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Schatzkanzler Salöwin über Englanös Haltung .
Starke Minderheit für den Antrag der Arbeiterpartei *

London . »6. Februar . ( WIR . ) Der Schatzkanzler vald -

w l n ergriff heule in der Unterhausansprache über den Zlbändernugs -

ankrag nach den Reden von S n o w d e o und Ramfay Mar

Donald das Wort und fagle , der Punkt , der aus der Rede Mac
Donalds hervorgeragt habe , fei , datz nach dessen Anficht England an »

verzüglich mit Aronkreich brechen müsse , während es
die Anficht der Regierung sei , datz

jetzt kein günstiger Augenblick dafür
wäre . ( Zwischen ruf : Oh. Oh! j Mac Donald scheine zu denken , daß
es für England leicht wäre , mit all den Angefegeuheilen Europas
und der Welt fertig zu werden . England wünsche Frieden und
eine Regelung aller europäischen Angelegenheiten . Die Regierung
sei der Ansicht , daß dieses Ziel eher von Großbritannien erreicht wer -
den könne , wenn es seine Frenp�schaft mit dem französischen Alliier -
ten aufrechterhalte in der Hoffnung und dem Glauben , daß die

Zeit kommen könne , wo die Dienste England » als Vermittlers
und Helfers möglich und wirksam sein könnten .

Jedermann erkenne , wie furchtbar die Sakastrophe sei , die über

Europa hcringcbrochen sei , aber wenige seien in der Lage gewesen ,
ein hcilmitlel vorzuschlagen , nicht einmal Lloyd George .
Es fei möglich , daß England für einige Zeit die europäischen
Märkte verliere ; dies würde zu seinem Schaden sein . Es
würde jedoch den Gipfel der Torheil bedenken , wenn die Leute , die

für die Regierung des Landes verantworktich feien , nicht alles täten .
was in ihrer Gewalt läge , um den englischen Handel mit den
Märkten außerhalb Europas zu vermehren . Wenn die Lage
Europas für viele Jahre schlecht bleiben sollte , so würde , wie er

glaube , Eugland durch seine Dezichungen Innerhalb des Britischen
Reiches das erste Land sein , das durch seinen Handel auf eine feste
Grundlage käme . Die Regierung strebe mit aller Macht nach
Frieden , und er glaube , daß ihre Bemühungen noch erfolgreich sein
könnten .

Die Unterbausüebatte *
London , 16. Februar . ( WTB . ) C ly n e s erklärt « bei Ein -

dringung der Abänderuigsanträge der Arbeiterpartei zur Adresse ,
er ' sei überzeugt , daß die auswärtige Politik zum großen Teil die
Ursache der industriellen Verwirrung und des wirtschaftlichen Zu -
sammenbruchs sei. Die Behandlung Rußlands durch England
habe die russische Regierung mehr gestärkt als geschwächt und die

Stellung Englands geschwächt . Zwischen Frankreich und Deutsch -
land sei Feindschaft und haß durch die Politik Frankreichs hervor -

gerufen worden . Der Premierminister habe zu früh den Rückzug
angetreten und hob « viel Furcht gezeigt . Die Regierung Hab «

versäumt , ihre endgültige Politik bekanntzugeben . Man würde gern
von ihr hören , ob nach ihrer Ansicht die Forderung Frankreichs
nach Reparationen in eine Rechtfertigung für eine dauernd «

Besetzung und Unterdrückung Deutschtands umgewandelt worden . sei .
Cr Hofs «, die Regierung werde deutlich erklären , daß sie « inen

Widerstand gegen ' die natürliche Entwicklung irgendeiner
Notion . sei es Teutschland oder einer anderen , nicht billig «. Seit

langem scheine die Mehrzahl der Anhänger der Regierung der An -

ficht zu sein , daß «in gedeihendes , zufriedenes Deutschland für den

Frieden und die Wohlfahrt der Welt wesentlich !«' . Di « Ar -

beiterpartei verwerfe die unnatürliche Doktrin , daß Deutschland ver -

hindert werden müsse , stark genug zu werden , um seinen Berpfluh -

tungen nachzukommen . — Für die Arbeitslosensrag « sei das wahr «
und hauptsächlichste Heilmittel eine

furchtlose Abänderung der Friedensverträge
( hört , hört ! ) ; sie könne nicht ohne eine Konferenz stattfinden . Diese
würde jedoch schellern , wenn nicht vorher die erbärmliche
Fehlerhaftigkeit so vieler Teile des Bersailler Vertrages
allgemein von allen beteiligten Regierungen anerkannt werde .

Der Arbettsniinifter erklärte , die Zahl der Arbeitslosen
sei noch erschreckend groß , aber sie nehme ständig ab , in den ersten
fünf Wochen des Jahres um 500 000 . Durch die Pläne der Re -

gierung für Beschaffung von Arbeit und verschieden « von der Regie -
rung getroffene Maßnahmen sei mittelbar und unmittelbar 200 000
Arbeitern Arbeit vcrschasst worden -

Lord Percy sagte zu dem Vorschlag «, den DSlterbund
mit der Regelung der Reparationen zu betrauen , fast alle und die

schlimmsten Fehler der auswärtigen Politik seien begangen worden

durch Versuche , Rat zu erteilen , wo erkannt worden sei , daß Rat

nicht gewünscht werde . Die Regierung dürfe nicht ersucht
werden , von ihrer wachsamen Haltung abzugehen .

Lord Cavendish Benttnck erklärte , der Streit zwischen
Frankreich und Deutschland muffe im Interesse der englischen Ar -
beiterk lasse aus dem Weg « geröumt werden . Die Jagd nach
Schätzen , auf die sich Lloyd George begeben habe , als er

nach Versailles gegangen sei , habe England nichts gebracht als
Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche Verluste . Di « gesamte *
Fragen müßten dem Völlerbund überwiesen werden .

Lee Smitl , lArbesterpartei ) führte aus , die Polltiker , die

gegen die phantastilchen Forderungen des Jahres 1918 angekämpft
hätten , seien oe rechtfertigt worden . Die gesamte Pokitik und hol -
tung der britischen Regierung gegenüber Frankreich sei v er werf -
lich . Sie bedeute unter anderem

das zynische verzeihen einer Aktion , die durch gesetzmäßig «
Gründe uichl gerechtfertigt

sei . Er könne nichts im Friedensvertrag sehen , was einer einzelnen
Macht gestatte , ohne Zustimmung ihrer Alliierten jederzeit in

Deutschland einzumarschieren , wenn ihr dies gut scheine . Lee Smich
trat für umfassende Revision der Friedensverträge «in .

Mise ( Unionist ) sagte , augenblicklich sei es unmöglich , von

Z>eutschland Reparationen zu erlangen , aber wenn es zu einer Re »

gelung komm « , so müsse man die Sicherheit haben , daß Deutsch -
land ein starker Strick um den Hals gelegt werde . Man
müsse dafür sorgen , daß die Alliierten Deutschland gegenüber in
angemessener Weise konkurrieren könnten .

Trevelyan ( Arbeiterpartei ) glaubt , » würde , ebenso wie
in England , in der ganzen Welt einen starke » Widerhall
finden , wenn Großbritannien erklärt «, daß die

Zeil für eine Revision des verfailler vertrage » gekommen

sei . So stark könne der Widerl ) all sein , daß die Franzose » vielleicht
beginnen würden , zu fühlen , daß sie nicht unbegrenzt die An -
ficht der Welt unbeachtet lassen könnten . Jeder Vorschlag für die
Revision müsse begleitet sein von einem Sicherheitsangebot
für Frankreich . Der Friedensvertrag biete Frankreich falsche
Arten von Sicherheiten .

Ein lebhafter Wortwechsel zwische » da » Kommunisten
Newbold und dem Arbeiterparteiler Maclear wäre fast in
Tätlichkeiten ausgeartet . Schließlich bat Newbold um Entschuldi -
gung , womit der Zwischenfall beendet war .

«

London . 16. Februar , ( ibiß . ) Jm Unterhaus wurde der

Abäudernngsaatragder Arbeiterpartei zvx Antwort ans die

Thronrede , in dem der auswärtigen Politik der Regierung die Schuld
an der Arbeitslosigkeit in England zugeschrieben wird , mit 277 gegen
180 Stimmen abgelehut , also mit einer Regierungsmehrheit
von 97 Stimmen .

Danach müssen die meisten anwesende » Liberalen beider

Richtungen für den Antrag der Arbeiterpartei gestimmt habe » .

£ e Trocquer ergebnislos abgereist .
Paris , 16. Februar . ( EE. ) Dem . Temps " wird aus London

gemeldet , daß die mit der englischen Regierung wegen llebernahme
der vahnNnleu im englischen besetzten Gebiet geführten Verhand¬
lungen , die nm 11,30 Uhr begannen , um 1 Uhr mittags beendet
wurden . Es heißt , daß ein EioveruehiWen noch nicht er -

zielt werden konnte und daß die Beratungen später wieder ans -
genommen werden würden .

Le Trocquer reiste heute 8 Uhr abend » nach Paris zurück . Er

überbringt Gegenvorschläge der englischen Regierung , die

nunmehr dem sranzösischim Kabinett zur Entscheidung vorgelegt
werden sollen , havas glaubt , daß dem verlangen Le Trocquers nach
Abtretung der vahnlluie Düren — Trier stattgegeben werden
wird .

London , 16. Februar . ( WTB . ) . Evening Standard " zufolge
endete die englisch - franzöfifche Konferenz in der Downing Street

heute so gut wie auf einem toten Punkt . Die Engländer haben
es für den Augenblick abgelehnt , dem französischen Ersuchen
zuzustimmen . Es wird erklärt , daß Minister Le Trocquer mitge -
teilt habe , daß gewisie Fragen aufgeworfen wurden , die er nicht

befugt wäre zu entscheiden , und daß er nach Paris zurückkehren
müsse , mn sich mit seiner Regierung zu besprechen . Eine maß -
gebende Persönlichkeit hat heut « . Evening Standard " zufolge er -

klärt , daß die Ansichten beider Regierungen verschieden seien .
Die britischen Vertreter hätten erklärt , daß die Transportzugeständ -
nisse , um die Frankreich ersuche , zu Komplikationen führen
würden lind diese Ansicht werde unterstützt durch Berichte der eng -
tischen militärischen Sachverständigen an Ort und Stelle . Minister
Le Trocquer sei immer noch optimistisch , er sei der Ansicht , daß die

Sache in keiner Weise die Entente berühre . In Anbetracht der

heiklen Natur der Verhandlungen sei man übereingekommen ,
daß im Augenblick keinerlei öffentliche Mitteilung erfolgen solle .
Die britischen Vorschläge würden dem französischen Kabinett unter -

breitet werden und seien , wie verlaut «, derart , daß es für Minister
Le Trocquer nicht notwendig sei , zu ihrer Erörterung nach London

zurückzukehren .

London . 16. Februar . ( EP . ) . Daily Herald " fordert die Bei »

beHaltung der englischen Truppen am Rhein und verlangt von

der Arbeiterpartei , im Parlament gegen den Rückzug zu

stimmen . England dürfe nicht die französische Operation erleichtern

dadurch , daß es den Franzosen gestatte , ihre Züge durch die englische

Zone zu führen . Die französische Regierung suche offensichtlich ,

Bonar Law zum Nachgeben zu zwingen . Wenn die englisch « Re -

gierung aber nicht widerstehen würde , so würde sie dadurch so « n t »

ehrt , daß es in diesem Falle vorteilhafter wäre , die Truppen so-

fort zurückzuziehen .

„ Temps " gegen englische Vermittlung .

Pari » , 16. Februar . ( EP. ) Der . Temps " teilt in bezug auf

die Rede Lord Grcys . worin dieser eine Jntervention an der Ruhr

befürwortet , mit . daß Frankreich keinerlei Vermittlung

annehmen werde . Wenn die deutsche Regierung Verhandlungs -

Vorschläge zu machen haben werde , so habe sie dies ohne jede Zu -

hilfenahme einer Vermittlung Frankreich und Belgien zu unter -

breiten , die darüber gemeinsam mit den Alliierten beraten werden .

Auf alle Fälle aber werde Frankreich an der Ruhr bleiben , so -
l a n g e e s n ö k I g sei . Die Alliierten sehen heute die Kampagne

zugunsten der Räumung der Kölner Zone durch die Engländer fort ,

die vom militärischen und technischen Standpunkte aus für Frankreich

nur vorteile hätte , vom politischen Standpunkt aus müsse dafür

gesorgt werden , daß die Deutschen darin nicht eine Ermunterung für

ihr « widerstand sehen .

Deutschland und polen .
Seit Herbst 1922 wird an einer Neuordnung der Verhält »

nisse zwischen Deutschland und Polen von offizieller Seite plan -
mäßig gearbeitet . Es war eine politische Selbstverständlichkeit ,
daß hierbei die peinlichsten Probleme , das sind die territorialen ,
für eine zunächst unabsehbare Zeit zurückgestellt wurden . Ihre
restlose Lösung wird wohl erst in einer neuen Kulturepoche
möglich werden , wenn die Völker es gelernt haben , auf Ee »
bieten gemeinsamer Siedlung sich politische Einrichtungen zu
schaffen , die alle Beteiligten befriedigen . Jm übrigen jedoch
umfasien die Dresdener Verhandlungen so ziemlich
alle Fragen , welche bei der Herstellung korrekter nachbarlicher
Beziehungen in Betracht kommen .

Und doch sind es wieder nur Punkte formaler Art , juri -
stische , wirtschaftliche , administrative Angelegenheiten , die von
den vielköpfigen Fachkommissionen in Dresden geregelt
werden .

Daneben bleibt noch ein ungeheures Gebiet völlig un -
berührt . Es ist das der inneren gegenseitigen Einstellung und
der lebendigen Politik . Und da stellt es sich nun heraus , daß
neben der Revision der äußeren , administrativen Beziehungen
vor allem eine Revision der Vorstellungen nottut .
In einem großen Teil der deutschen Presse wird vielfach noch
mit Vorstellungen operiert , wie sie der Polenpolitik
zurzeit Bismarcks zugrunde lagen . Als Typus des
Polen gilt dort noch vor „Schlachziz " , der in Monako den Rest
seines Vermögens verspielt . Reaktionäre Adelsherrschaft , fin¬
sterer Kleritalismus und die sprichwörtliche schlechte Wirtschaft
gelten als die bestimmenden Faktoren des staatlichen Lebens .
Es wird der Glaube genährt , daß Polen , ganz ebenso wie
Frankreich , nur auf den Augenblick wartet , um Deutschland
den Todesstoß zu versetzen . Und es wird schließlich die Losung
ausgegeben : Polen ist ein Saisonstaat , der uns nichts anhaben
kann , weil er durch seine administrative Unfähigkeit zu bal »
digem Zusammensturz verurteilt ist .

Das alles sind längst überholte Klischees . Polen als

Ganzes weist heute eine völlig andere Physiognomie auf .
Wohl gibt es dort , wie in allen Staaten , eine starke nationali -
stische Partei , in deren Augen der nationale Egoismus alle
Mittel heiligt , die den Mörder des Präsidenten Rarutowicz
ebenso glorifiziert , wie die Rathenau - Mörder in gewissen
deutschen Kreisen gefeiert wurden . Diese Partei verleiht jedoch
dem polnischen Staat nicht mehr ihr Gepräge .

Vor allem ist der durchschnittliche Typus des heutigen
Polen ein völlig geänderter . Für das polnische Staatsleben
ist der Umstand entscheidend geworden , daß nicht nur die tüch -
tigsten Vertreter der drei früheren Teilgebiete mit den in Ruß -
land , Oesterreich und Deutschland gesammelten politischen Er -
fahrungen und wirtschaftlichen Beziehungen sich zusammen -
gesunden haben , sondern daß auch zahlreiche Auslands »
polen nach der wiedererstandenen Heimat zurückgekehrt sind .
An die Stelle des Magnaten , der die polnischen Wälder im
Ausland verpraßt , tritt nun der polnische Techniker ,
Finanzier , Kaufmann und Arbeiter , der das im
Ausland gesammelte Wissen und Vermögen der Heimat zur
Verfügung stellt . Besonders die aus Rußland , Amerika und
der Schweiz heimgekehrten Polen bilden einen d e m o k r a t i »

scheu , fortschrittlichen Einschlag , der erheblich dazu
beigetragen hat , eine neue Atmosphäre in Polen vorzubereiten .

Allerdmgs gelangten diese Neupolen erst gelegentlich der
letzten Sejmwahlen zu ausschlaggebendem Einfluß im Staats -
leben . Der Ministerpräsident , General S i k o r s k i , unter -
stützt vom Staatspräsidenten Wojciechowski , hat ein
Programm der Verbesserung der Republik
aufgestellt , das eine Umgestaltung der ganzen Staatsmaschine
einleitet . Er hatte den Mut , den Sejmparteicn ihre Fehler
rücksichtslos vorzuhalten , ja , er wagte es , die Organisaion
„ Rozwoj " . die Hochburg reaktionärer Willkür , aufzulösen .
Ohne Verzug wurde dann von der Regierung eine energische
Llktton zur Sanierung der polnischen Finanzen
eingeleitet . In einer Konferenz aller bisherigen polnischen
Finanzminister wurden einschneidende Reformmaßnahmen be -
schlössen , vor allem die sofortige Reduzierung der Kosten der

Staatsverwaltung durch einen mit ausgedehnten Vollmachten
ausgestatteten Sparsamkeitskommissar .

Alles scheint also darauf hinzuweisen , daß Polen sich nicht
dem Zerfall nähert , sondern im Gegenteil die Bahn der
inneren Konsolidierung und der Entwicklung im
Sinne eines fortschrittlichen Rechtsstaates betritt .

Am meisten revisionsbedürftig aber find die Slnfchauungen
über die außenpolitischen Absichten Polens . Dies muß
mit Nachdruck gesagt werden , weil schlecht informierte oder

unvorsichtige deutsche Journalisten und Politiker hier ein Spiel
unterstützen , das sich nur gegen die Interessen Deutschlands
kehren kann . Es gilt in gewissen Kreisen als Beweis patrio «
tischer Gesinnung , von dem „ Säbelrasseln " Polens und seinen
Absichten , sei es Deutschland , sei es Rußland mit Krieg zu
überziehen , zu berichten . So wird die deutsche Oeffcntlichkeik
unablässig in eine Aufregung und Abwehrstimmung hinein »
gehetzt , zu der in Wahrheit kein Anlaß vorliegt .

Seit dem Friedensschluß mit Rußland verfolgt Polen eine

entschlossene Friedenspolitik , deren es für seine wirt »



schaftliche Entwicklung dringend bedarf , und in der es sich
durch keinerlei Proookaüionen beirren läßt . Sein inneres

Verhältnis zu Deutschland hat sich seit der Ent -

scheidung Der oberschlesifchen Frage völlig geändert . Alle

polnischen Parteien l ) ol >en klar eingesehen , daß Polen , unge -
achtet seines gegedenen politischen VünDnisses mit Frankreich
in einer engen , unlöslichen wirtschaftlichen So -
l i d a r i t ä t mu Deutschland verbleibt . Daraus ergibt sich
für Polen eine äußerst schwierige politische Lage , der es in
allen seinen Kundgebungen Rechnung zu trogen bemüht ist .

Jin europäischen Osten wird jetzt ein recht kompliziertes
Provokatiosfpiet getrieben , dessen Ziel Polen ist .
Elemente verschiedener Art wollen es umjeden Preis zu einem

Krieg bringen , weil sie sich davon den Sieg ihrer Sache ver -

sprechen . Ein Artikel M i l j u k o w s in den „ Poslednsta No -

wosti " und die Moskauer Berichte von Bergen Selds
in der „ Chicago Tribüne " werfen ziemlich Helles Licht auf
diese Bemühungen . Die Reste der russischen M o n -

a r ch i st e n a r m e e drängen Polen zum Kriege und wollen
ihm zu Hilfe eilen , um die Sowjetherrschaft zu vernichten .

Diesem Spiel leisten jene Zeitungskorrespondenten und

Politiker Vorschub , die ohne die Sachlage näher zu prüfen , ins

Kriegshorn stoßen . Eine vernünftige Politik würde Polen
nicht mit aller Macht ins Lager der Feinde trei -
h c n , sondern im Gegenteil seine Friedenskundgebungen
dazu ausnutzen , um das nachbarliche Verhältnis immer besser
zu gestalten . Niemand weiß , wie die Würfel fallen werden .

Das benachbarte Polen ober ist heute ein Faktor , der weder
als Fmind noch als Feind unterschätzt werden darf .

Memel unter litauistber Oberhoheit .
Pari » . t6 . Februar . ( 10X3 . ) Die Dolschafierkouscrenz Hai

sich heute mit der klleni elfrage beschüfilgt . Sie hat Kenntnis

genommen von den Telegrammen Ellnchamps , nach denen sich die
revolutionäre Regierung Simvluülis zurückgezogen hat und man zur
Silduug einer neuen von den Alliierten anerkannten Regierung
unter dein Vorsitz vsn ( Valllus geschritten ist . die sich aus Z Memel -

ländern , l Litauer und 2 deutschen Nlitgliedern zu -
sammcnseht . Die revolutionären Freiwilligen hoben mit der Räu -

mung des Gebietes begonnen . Die alliierten Truppen haben die

ihnen zugewiesenen Abschnitte deicht . Da die von den MSchlen ge -
stellten Bedingungen zunächst erfüllt sind�hat die Dotschafterkonfercn ;
beule in Geir . ajjheit des ihr von den alliierten Regierungen zuge -
sprochenen Mandats eine den Hafen von Memel betreffende Ent -

scheidung gefällt , die die Souveränität über da » mit ! -
lere Memelgebiet den Litauer « zuspricht . Diese Ent -

scheidung wurde unverzüglich den Vertretern der Alliierten ia Kowno

telegraphiert , welche Neisnng habe « , sie der litauischen Regierung
mitzuteilen . Die Entscheidung wird gleichfalls der Memeler Regie -
rung durch Vermittlung der außerordentlichen Kommission mitgeteilt
werden . Gleichzeitig wurde die Entscheidung den mteressierlen alli -

ierlen Regierungen mitgeteilt .

Der Spruch der Botschafterkonferenz macht dem Rätsel -
raten über das Schicksal des Memelgebietes , das nach dem vor

einigen Wochen stattgestindenen litauischen Putsch eingesetzt
hatte , ein Ende . Die Vertreter der alliierten Mächte haben
es zwar , im Jntersse der Aufrechlerhaltnna ihrer Autorität .
als notwendig erachtet , die von den Putschisten eingesetzte Re -

isierung
Simonaitis zu entfernen , das Gebiet von den litaui -

chen Freischärlern räumen zu lassen und eine aus drei Memel -

ländern , einem Litauer And zwei Deutschen bestehende Re -

gierung einzusetzen . Aber durch die gleichzeitige Entscheidung ,
wonach die Oberhoheit über das mittlere Memelgebiet den
Litauern zugesprochen wird , hat die Botschaftertonferenz
de fo <r ( » die ver hüllte Angliederung des größ -
ten Teiles dieses Gebietes an Litauen ausge -
sprachen . Wie aus melieren Meldungen hervorgeht , schelnt
für die Stadt Memel eine Autonomie vorgesehen zu
sein . Gleichzeitig soll noch die See - und Flußschiffahrt , sowie
die Hafenoerwaltung so organisiert werden , daß die Jnter »
Ü— 1J..1! . . . . . . ., » 1- . JIU

Wilhelm Cell im Staatstheater «
Die Intendanz des Staawthcoters hatte der veftentlichtckt mit -

geteilt , daß sie mit der Meberaufsührung de » „ Wilhelm Xell *
»inen Akt der oetertändlschen Kur . stpflege vollführen wollte . In das

festlich gespannte Haus l ?alt » man den Reichspräsidenten
Cbert , die Minister den Reiches und Preußens «ingeladen .
Der Reichstagspräsident Loeve saß unter den Zuschauern .
Im Rang und im Parkett bemerkte man Parlamentarier aller Richtun¬

gen . So blieb es nicht aus , daß dieses „ Tell ' - Epiel in bewegter
politischer Zeit die Zuschauer heftig an die Gegenwart heranriß . Als
der Riitlischwur geleistet war und die Eidesfinger sich senkten , ging
die Stimmung auf den Zuschauerraum über , yai Parkett und in
den Rängen erhob man sich , und dann wurde stehend „ Deutsch -
land , Deutschland über alles� gesungen . Keiner sträubte

sich gegen diese 5kundgebung . Der Reichspräsident trat dicht an dir

Brüstung seiner Loge , und die Neugierigen tonnten feststellen , daß
auch die Umgebung des Reichsoberbauptes mit kräftiger Stimme

am patriotischen Gesänge teilnahm . Ueberall dort , wo zum Kamps
für die Freihelt und zum Festhalten an der Einigkeit ausgerusen
wurde , dröhnte lauter Beifall i » das Spiel der Künstler hinein . Als

Attingh ruse : ! seine prophetische Mahnung zur Einigkeit ausgesprochen
hatte , die nachher die Hände der Eidgenoflen zusammenschmiedet ,
wurde das Theater zu einer neuen Kundgebung fortgerissen . Zum
Schlüsse vergaßen aber di « von dem Bühnenspiel an die Tagessorgen
gemahnten Zuschauer , daß sie dag höchste Sinnspicl ihres nationalen
Leides miterlebt hatten . Sie freuten sich nur noch der Kunst . Sie

feierten den Künstler und den Satenbcrnten und Regisseur I « ß n e r ,
der im richtigen Augenblick den „ Tell " wiederenveckt hatte .

Die Nerven werden seltsam empfindlich , wenn sie auf ein solches
Stück des Aufruhrs in Tagen der inneren Erregung eingestimmt
werden . Es muß auch dem Regisseur zugestoßen sein , daß er

Szenen und Töne , die sonst nur einen milderen Akzent oertragen ,
besonders scharf herausarbeitet « . Sonst wurde da « Grollen der

Fronarbeiter , die die Fest « Uri ausbauen müssen , nicht so dumpf
und trotzdem so auspeitschend oerspürt , wie on diesem denkwür -

digcn Abend . Das Grollen der Schwyzer gegen den kaiserlichen

Reichsoogt schnitt nicht minder empörend in die Ohren . Der R« -

gisseur hatte da eine unterirdische Musik erzeugt , di « leicht bei ein «?
anderen Aufführung zu laut gewesen wäre , die aber bei diesem

Spiele die richtige Stimmung erzeugte . Der Psycholog des Thea -
ters konnte sich bei eigentümlichen Wahrnehmungen überraschen .
Die Unterscheidung zwischen dem sonnigen Leben im Tellschen Fa ,
milllenhause und zwischen dem Ernst de » Hochaltares , auf dem der

Rütlischwur geleistet wurde , pflegte sonst nur eine Unterscheidung .
geschaffen durch den Scheinwerfer , zu sein . Indem der Regisseur
diesmal das Idyllische im Tellhous viel zu leichtfertig betont «, in -
dem er das Männliche der Aerfchwörerszen « viel zu dunkel und

massiv aufbrausen lieh , gab »r Gegensätze , die sich künstlerisch kmnn

essen der litauischen und der polnischen Gebiete , deren natur -

licher Ausgangspunkt Memel ist , gewahrt bleiben .

Diese Regelung der Mcinelfrage durch die Botschafter -
konferenz bedeutet den Versuch eines Kompromisses zwischen
den litauischen und den polnischen Ansprüchen , die sich in
Memel kreuzen . Ob sich Polen mit dieser Entscheidung , die

den Litauern in außerordentlichem Maße entgegenkommt , ab -

finden wird , erscheint nach den bisherigen Verlautbarungen
aus Polen recht fraglich . Auch die Bevölkerung des Memel -
landes selbst dürfte diese Entscheidung mit Zorn und Erbitte -

nrng hinnehmen . Bei der freiwilligen Volksabstimmung im

November t921 . bei der von 7lKM Wahlberechngten 55 000

inltsttmmten , hat sich die übergroße Mehrheit für D e n l s ch -

land ausgesprochen . Nachdem eine Option für Deutschland
durch den Völkerbund untersogt wurde , hat sich die Bevölke -

rung des Memellondes zu einem überwiegenden Teil für die

Errichtung eines Freistaates ausgesprochen . Auch dieser
Wunsch der Bevölkerung ist durch die jetzige Entscheidung der

Botschaftcrkonserenz unberücksichtigt gelassen worden . Der

feierlich proklamierte Grundsatz der S e l b st b e st i m m u n g
der Völker ist auch durch diesen Beschluß in sein Gegen -
teil verkehrt und zum Gegenstand des Schachers zwischen den

einzelnen Staaten herabgedrückt worden .

Deutschland hat laut Artikel 09 des Versailler Friedens -
vertrage » die Bestimmungen anzuerkennen , welche die alliier -
ten Hauptmächte in bezug auf das Memelgebiet treffen . Es

kann gegen die Entscheidung der Botschasterkonsorenz keinen

Einspruch erheben , es kann lediglich vor aller Welt auf die

Tatsache hinweisen , daß die Entscbeidung über das Schicksal
des Memelgebietes über die Köpfe der Bevölke -

rung hiweg , im Widerspruch zu ihrem klar ausgedrückten
Willen getroffen wurde , und daß der Versuch , eine Mittellinie

zwischen den Ansprüchen Polens und Litauens zu finden ,
keinen der beiden Partner befriedigen , sondern nur den Keim

für neue Verwicklungen im Osten legen wird .

Die Notlüge üer Scham .
Der imscgbare tiefe Fall des offiziellen Frankreich von

der Nation der Menschenrechte , die Friedrich Schiller zum
Ehrenbürger ernannte , zum Peitschen eines wehrlosen Nach -
barvolkes wird offenbar sogar in der sranzö fischen Regierung
empfunden . Wir finden in der Wiener „ Arbeiter - Zeitung "
vom Ii . Februar folgende Pariser Depesche , die durch das

deutsche WTB . nicht verbreitet worden ist , well es sie nach
seiner uns gemachten Angabe nicht erhalten hat :

Paris . IS . Februar . ( Agence Havas . ) Gewisse im Ausland
verbreitet « Nachrichten , die den Zweck verfolgen , Frankreich kriege -
rifche Pläne zuzuschreiben , rufen in hiesigen maßgebenden Kreisen
das größte Erstaunen hervor , da sie mit den durchaus friedlichen
Absichten der leitenden Kreise Frankreichs In schroffem Widerspruch
stehen . Der diplomatische Mitarbeiter der Agence Havas ist er -

inächtigt , diesen Ausstreuungen das kategorischste und formellste De -
mentt entgegenzusetzen . Die Meldung der „Westminster Gazette '
wonach die ftanzösische Marine Maßnahmen zur Blockierung der

Häfen von Hamburg , Bremen , Stettin und Kiel getroffen habe , ge -
hört in den Bereich der kühnsten Phantasie , ebenso wie die Meldung
der „ Frankfurter Zeitung ' , die sie aus New Jork erhalten haben
will , wonach eine Kriegserklärung Frankreichs nahe bevorstünde .
Was die Vorfälle e. nlongt , die sich nach den Berichten einiger deutscher
Blätter im Theater in Recklinghausen abgespielt habp , sollen .

wo , wie man in Berlin behauptet , die Franzosen die Zuschauer mit

der Reitpeitsche hlnausgettieben hätten , so sind dies reine Er -

sindungen von Berichterstattern mit überhitzter Phantasie .
Wir wollten , das Dementi hätte recht , aber leider ist an

der Schandtat von Recklinghausen , die nicht „einig «' , sondern
die allermeisten deutschen Blätter berichtet haben , ebensowenig
zu deuteln und zu A' ohen wie an der brutalen Verhinderung
der Donnerstagvorstellung des Essener Stadtthsaters ans

Rache für die Freiheitskundgebung bei der Mittwochauffüh -
rung von Schillers „ Wilhelm Teil ' .

Danach mühte man auch dem übrigen Dementi kritisch

rechtfertigen lassen , die sich aber mit der Augenblicksstimmung des

Parketts vorzüglich vertrugen . Die ganze LuMhrtmg war eigent -
lich nicht ein absolutes Spiel , sie war nur ein Gelege?cheitsspiel
für dieses ewige Schaustück , das wiederum jeder Gelegenheit der
Rot und patriotischen Einkehr genügt . Der Tell ( Herr Taub « )
dieser Gekegenheitsaussührung war eigentlich gar nicht der bewußte .
der sehr kräftige , der hochentschlossen « Streiter . Er war eher ein

Parsifal , dem zufällig ein guter Schuß gelingt , auch schon im Aeußer -
lichen etwas zu blond , etwas zu leicht . Und gar Geßler , Herrn
Kartner emvertrautl Das war nur die blindwütig «, aufdring -
lich « Bestie , das war nur der törichteste Geist der Unter -
drückung und der Tyrannei . Da » war gar nicht mehr ein
rechnender Mensch , der schließlich doch durch Stoalsweisheit ,
trotz seines deengten Horizontes , ein mutiges frei hei t -
liebendes Boll bändigen möchte . Schon die Stimm « schrillte
viel zu schurkisch . Trotzdem man der Kunst dieses Keßlers vielerlei
vorzuwerfen hätte , wurde er stürmisch hervorgerufen und laut ge -
feiert . Gesund , sehr natürlich , durchaus erfreulich war die Telks -
gattin , Frau Else W o g n e r. Ein schönes Temperament und
versprechende Nhetorik verriet der Rudenz des Herrn Leo R e u ß.
Maria Le ' . ko glänzte als Berta von Bruneck eher durch den
Schimmer ihres Wesens als durch di « ewig wandelbare Musst ihrer
Stimme .

_ __ _ __ Max Hochbor {.

Va vorne Sie Fabrik .
Dan Erna Büsing .

vor dem Stadtbild « liegt si «. die Fabrik . Herrscher über
Existenz , Leben und Tod , Sammelbecken von Plänen , Träumen .
Wünschen und Hoffnungen .

Die Fabrik schrillt und tost , Sinnbild für unsere ganz « Arbeit .
Kräne tragen und verladen Lasten . Genieeinfälle haben das lote
Eisen belebt . Doch das rächte sich furchtbar . Es nahm nicht nur
dem Mensen die Arbeit ab , es machte ihn selbst zur Maschine und
steht im täglichen Kampfs um die Erdrückung seiner Seele . Die
Maschinen tosen und schreien , alles bebt von menschlicher Schöpfer¬
kraft . Und doch kennen die Menschen keine innere Verbindung mehr
mit ihrer Arbeit . Jeder einzelne weiß vo » sich , ich bin nur das
Interesse eine » finanzkräftigen Kreise «. Maschinen und Häuser , di »
Lebenswogen der Menschlzeit sind sestqefroren in Eisen und Stein .
Alles schafft die Maschine , Schreibmaschinen und Kleiderbestjtze und
Taufende von Existenzen sind oft das Freiwild einer Modelaune .
Täglich werden Lebensbedingungen geändert , Lebensmöglichkeiten
genommen , stündlich stürzen Gründe ein . Alle » ist in fieberhafter
Tätigkeit und das Hetzen , das Hetzen steht mit seiner Peitsch « über
den Menschern

Die sind bleich und matt , weil ihre Seelen bluten . Ihr « Lebens -
fteud « ist farbglühend , aber tot , wie ein bunter Schmetterling , den
man unter Glas spannte und ihn auf einem «chreibtisch als Brief -
beschwerer glänzen läßt . Die Menschen haben Opferwilligkeit und
sie wollen sich hingeben , aber nicht an Maschinen , sondern an Ideen .
Der Mensch zerfleischt sich selbst , Bestie und Seele zugleich .

gegenüberstehen , wenn es sich dabei nicht um Frankreich zu »
geschriebene Absichten handeln würde , deren Ausführung
Frankreich in allerhand Konflikte bringen könnte , die man
aber nicht so leicht . lösen " könnte wie — mit der Reitpeitsche
gegen Wehrlose !

Zu dem Havas - Dementi sagt der Ruhrgebiet - Bericht -
erstarter des Londoner „ Daily Ehronicle " , George R e n w i ck :

Ich kann nur mit äußerstem Nachdruck versichern , daß jedes
Wort des deutschen Berichtes absolut wahr gewesen ist .

Da die Abordnung der Stadtverordneten Reck -

singhausens . die bei dem französischen Oberbefehlshaber Be -

fchwerde führen wollte , von diesem nicht vorgelassen wurde , hat

Regierungspräsident G r ü tz n e r auf Gnmd der Berichte , die

ihm die Abordnung erstattete , an die verantwortlichen Gene¬

rale Protestschreiben gerichtet . Er erklärt darin , daß �die Vor¬

gänge in Recklinghausen jede V o r st e l l u n g s m ö g l i ch -

keit überschreiten und fordert die General « aus , ihre
Pflicht als Offiziere und Menschen zu tun .

Und eine Schamlosigkeit dazu .

Trier , 16. Februar . ( Mtb . ) Am 25. und 26 . Januar waren

von den die Straßen „säubernden ' Truppen zwei katholische G e i st -

l i ch e mit dem Säbel geschlagen worden . Daraufhin hat der Bischof

von Trier bei dem Bezirksdelegierten Beschwerde erhoben . In dem

Antwortschreiben sagt der Bezirksdelegierte u. a. : Ihr Schreiben ist
mir ein wertvolles Dokument für die wahrhaft vornehme

Mäßigung , mit der meine E l i t e t r u p p e n be ! den letzten

Vorfällen vorgegangen sind .
*

Paris . 16. Februar . ( Ccq . ) Nach einer Meldung der „ Libertc '
aus Düsseldorf ist in der Nähe von Jung erat h ein deutscher
Eisenbahnarbeite ? von einer sranzösischrn Feidwach « erschossen wor -

den , weil er «in « Signallaterne von ihrer Stelle zu entfernen im

Vegriss war . _ _

Gelüentwertung und Stenern .
Der Steueralisschuß des Reichstags beendete am Freitag die

erste Lesung de » Entwurfs eines Gesetzes über die Berücksichiigung
der Geldentwertung in den Steuergesetzen . Nach .
dem zunächst gegen den Widerstand der Sozialdemokraten die Auf -
Hebung des Depotzwonges beschlossen wurde , entspann
sich eine längere Aussprach « über die vom Unterausschuß vorge -
schlagenen Bestimmungen über die Wertermittlung und

Absetzung der Beträge für Instandhaltung und Wiederbeschafsung
von steuerpflichtigen Einkommen .

Nach den Anträgen des Unterausschusses soll ein « Zahlung ,
die nicht rechtzeitig entrichtet wird , für jeden auf den Zeitpunkt �
der Fälligkeit folgenden angefangenen Kalendermonat mit einem Zu-
schlag von 10 Proz . , und , falls die Zahlung länger als drei Monate in

Rückstand bleibt , mit einem solchen von 20 Proz . bedacht werden .
Der sozialdemokratische Antrag , den GoldzollaufschlaA als

Maßstab für säumige Zahler zu benutzen , wurde von den burger .
lichen Parteien abgelehnt , ebenso der Anttag eine » Zentrum » -
Vertreters , statt 10 Proz . 20 Proz . zu nehmen ; der Antrag de »

Unterausschusses wird gegen di « Stimmen der Linken angenommen .
Auch die übrigen Antrüge des Unterausschusses fanden unverändert

Annahm « . Die Vertreter der Sozialdemokratie wiesen nochmals
darauf hin , daß diese Bestimmungen entscheidend seien
für die Aktion der Regierung und de ? Reichsbant .
Gelinge es nicht , die Steuerleistung zu vervielfachen
und so die Banknotenflut einzudämmen , dann bedeute das die nutz .
lose Verschleuderung von Milliarden . Kein Mensch verstehe , daß
gegenüber faulen Steuerzahler » außergewöhnlich duldend vorge -
gangen wird .

Bon den noch - » ch den Vorschlägen des Unterausschusses ange -
nommenen Anträgen sind diejenigen bemerkenswert , di « ein «

Aendrrung de ? Bestimmungen über den Tarif zur Vermögens -
steurr und zur Zwongsanleihc bringen . In den meisten Fällen
enthalten sie ein « wesentliche Erleichterung für die

Steuerzahler .
Die sozialdemokratischen Mitglieder des Ausschusses haben für

die zweite Lesima eine Reihe neuer Anträge in Aussicht gestellt
und keinen Zweifel darüber gelassen , daß das Gesetz in seiner

setzigen Fassung das Gegenteil von dem ist , was es in Wirklichkeit
fein sollte und daß es deshalb für di « Sozialdemokratie unanneym .
bar bleibt .

Iva vorn « die Fabrik , sie arbeitet , tost und schreit und sogt , ich
und die Menschen von heute , wir sind eins und als Ganzes bilden
wir das Zeitatter de » Kapitalismus .

Ein neu « , deutsches Geschichtsbuch . Da , schon vor einiger Zeit
in Aussicht gestellte Preisau » ! « hreiben für ein Handbuchder
neueren deutschen S « s ch i cht e ist nunmehr durch dos Reichs -

Ministerium des Innern in die Wege geleitet worden . Gegenstand
der . Darstellung soll die Geschichte Deutschland » von der

französischen Revolution bis zum Ausbruch de ,

Weltkrieges sein . Dabei sind die politischen und Wirtschaft -
lichen , wi « die geistesgeschichllichen und sonstigen kulturellen Tat -

fachen zu berücksichtigen , um so die Ursprünge und die Entwicklung
der Mächt « und Ideen klarzulegen , die die heutige Staatsreform

Deutschland , vorbereitet und geschaffen haben . Die Darstellung ist
für die tfand des Lehrers bestimmt , sie soll ihm da » Bild der deut -

fchen Geschichte geben , da , er selbst beherrschen muß . um in einer

deutschen Schule Geschichtsunterricht zu erteilen . Als Preise sind
ausgesetzt : ein Preis von 500000 M. . zwei Preis « von je ZOO 000 M.
und zwei Preise von j « 200 000 M. Die Manuskript « sind bis zum
1. Dezember 1925 dem Reichsministerium des Innern einzureichen .
Sollte sich bis dahin der Wert des deutschen Geldes in erbeb ' . ichem
Maße weiterhin verschlechtert haben , ist eine angemessene Erhöhung
der Preise in Aussicht genommen .

Das Preisrichteramt haben übernommen : ttniversitätsprofes -
soren Hertner - Lerlin . Ludo Hartmann - Wien . Meinecke - Berliii .
Rothenbücher - München . Schulte - Bonn . ferner die Herren Professoren
Dr . Bergsträßer - Potsdam . Reichsminister o. D. Dr . David - Darm -
stadt und Dr . Wuessing - Frohnau bei Berlin .

« ranke nnd Krüppel iu den Fordschen Betrieben . Unter den
vielen zehntausend Arbeitern der Ford - Werke in Detroit
befanden sich bei Jahresschluß 1922 nicht weniger al » V5S3 Arbeiter .
die wir diesseits des Ozeans als nicht . vollerwerbsföhig ' bezeichnet
hätten , darunter 1SZ mit verkrüppelten oder amputierten Armen
oder Händen , 4 voll Erblindete , 207 auf einem Aug « Erblindete .
25 ? mit fast ganz verlorener Sehkraft auf einem Aug « , 26 Taub »
stumm « . 60 Epileptiker . 4 ohne Arme und Füße . 251 mit nur einem
Fuß oder einem Bein . Ford beschäktigt die >e Stiefkinder de - Glück ,
nicht au » karitativen Gründen etwa , sondern weil er der Ansicht ist .
jedem Arbeilluchenden müsse „seine Chance gewährt werden " ; denn
nach diesem Prinzip erfolgt bei Ford di « Einstellung von Arbeitern .
Seine Lohnbureaus haben strikt « Anweisung daß nie ein Arbeiter
wegen körperlicher Mängel abgewiesen , noch weniger auf Grund
körperlicher Unsähigkest entlassen werden dürfe . Er ist der An -
schauimg , daß der Blinde und der Krüppel an dem Ölte , an den
er gestellt worden ist , «Sensoviel Arbeit leisten kann , und deswegen
ebenso viel Bezahlung erhalten muß als ein Arbeiter im Besitz
seiner vollen Körperkräftc . Di « Abpassung von Schrauben und
Bolzen ist ein wichtiges , ein nur manuell ausführbares Stück Ar »
bell , zu der früher voll arbeitsfähig « Männer angestellt waren . Jetzt
besorgen die , voll und teilweise Erbiindele . unter diesen einer ün
Alte ? von 78 Iahren , der ganz blind ist und doch all « Tage se ! «
6 Dollar verdient wie di « übrigen Arbeiter in Fords Werten auch
und seinen Lohn „ wert " ist . In einer Sonderabteilung sind mehr
als 1000 Lungenkranke beschäftigt . Die Rekonvaleszenten im Ford -



ßranzosen gegen Schutzpolizei .
Essen , tk . Aebruar . ( Eigener Drahlberichk . ) Am Freitag

mittag isi das Polizeipräsidium von französischen Truppen umstellt
morden . Ein Rcgierungsrat . zniei polizeiräle sowie der kommen -
deur der Schuhpollzci sind verhostet worden . Sie wurden ge -
fesselt ans der Woche des Polizeipräsidiums untergebracht Die

übrigen Beamten des Polizeipräsidiums muhten auf dem Jslur zu -
sammcnlrelen und sich nach wasfen und Papieren durchsuchen
lassen : dann wurden sie einzeln entlasten . Der Grund dieses Vor¬

gehens ist wahrscheinlich darin zu suchen , dag am Donnerstag abend

um 10 Uhr im Lokal Aeller Hof in der Turmstrahe zwei Iran -

zofen durch Schüsse schwer verletzl wurden . Nach An -

gäbe eines der verletzten Franzosen soll ein Schutzpolizetbeamter die

Schüsse abgegeben haben .

In der Stadt sind sämtliche Schupobeamte , die sich nicht in

Sicherheit bringen konnten , verhaftet worden .

Da « Stadtiheatcr ist für den össentlichen Verkehr geschlossen .
Ein Doppelposten verhindert das Betreten des Gebäudes . Die

gestrige Besehung des Rathauses und des Stadttheaters ist nach An -

gäbe der Franzosen als Repressalie zu betrachteu .

heule fand in Gelsenkirchen da , Begräbnis de , er -

schossenen Schutzpolizisten Hutmacher statt , an dem sich die gesamte

Bevölkerung b- leiligle . Während der Feier krenzt « ein französischer

Flieger über der Menschenmenge und warf Taufende von p r a p a -

gandaslugblättern ab . Von den verhaslelen und schändlich

mihhandellen ZS Schutzpolizisten sind IS nach S- lfenkirch - n wieder

zurückgekehrt

In halkingen ist eine Person wegen Entfernung franzö¬

sischer Plakate zu IS Tagen Gesäugui , und K » 000 M. Geldstrafe

verurteilt worden .

Französischer Posten angeschossen .

Recklinghausen . IL . Februar . ( Mlb . ) Gestern abend

gegen 11 H Uhr wurde in Westerholz ein vor der llnierkunst der

französische » Truppen stehender Posten durch einen Schuh in die

Schuster verletzt Heber den Täler ist nicht , bekannt .

Militärgericht in Cjfen .
Gefängnis für pflichttreue Bürgermeister .

Esten , 16. Februar . ( WTB . ) Das französische Kriegsgericht in

Bredeney verhandelte heute zunächst gegen den Oberbürger »

meister Hoven st ein von O b e r h a u s e n. Er hat am 8.

und v. Februar dem Bahnhof Oberhausen das elektrische Licht ver -

weigert und soll dadurch den Verkehr gestört und Truppentransporte

gefährdet haben . Bei seiner Vernehmung gab Oberbürgermeister
haoenstein an , daß zwischen der Stadt Oberhausen und der Eisen »

bahnverwaltung ein Priva wertrag bestehe , der mit dem 2. Februar

von der Eisenbahn gekündigt worden sei . Darauf habe die Stadt

Strom nicht mehr geliefert Der Ausforderung eines französischen

Offizier », dem Bahnhof wieder Licht zu liefern , habe er nicht noch -

kommen können , da das Reich die Lieferung verboten hob «. Der

französische Staatsanwalt beantragte zehn Jahre Zuchthau e;

von dem Antrag auf Todesstrafe sehe er ab . weil tatsächlich ein Un .

glück nicht geschehen sei . Das Urteil lautete auf drei 3ahce Ge¬

fängnis .
Der Betriebsdirektor des rheinisch - westfälischen Elektrizität «-

Werkes Buhmann wurde , weil er nicht dafür gesorgt hatte , daß
die Lichwersorgung des von den Franzosen besetzten Hotels Kaiser -

Hof wieder in Ordnung gebrocht wurde , zu 5 Millionen Mark Geld -

strafe verurteilt .

Nachmittags begann die Verhandlung gegen Bürgermeister

Schäfer - Esten wegen Derweigerung der Ausführung der Requi »

fltwnsbcschle , die 72 Automobile und bestimmte Kohlenlleferungen

verlangten . ' Er erklärte , daß er die Autos nicht habe liefern können ,

weil sie Privat eigentum s «« n, über dos ihm keinerlei Rechte zu -

ständen . Kohle habe er nicht liefern dürfen , weil ihm dies von

seiner Regierung verboten worden ist . Bürgermeister Schäfer
wurde zu zwei Iahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt .

Hospital können auch arbeiten , wenn sie wollen : in diesem Fall wird

ein Oelwch über ihr Bett gebreitet und sie erhalten Schrauben und

Bolzen zum Zusanimenpasten wie die Blinden . Ford har ein « sehr
in - . einzelne gehende Statistik über die verschiedensten Arbeitsposten
in seinen Werken auearbeiten lasten und so festgestellt , welche Stel »

langen volle Körperkraft ersordern , welche auch von Krüppeln und

Kranken versehen werden können . Hierbei wurde ermittelt , daß

siir weitere 3000 Aroeilsstellen keine besonderen Körperkraste be -

nötigt seien , das , 670 Stellen von Krüppeln ohne Bein « . 2637 von

Arbeitern mit nur einem Dein , zwei von solchen ohne Arm , 715 von

solchen mit einem Arm und 10 von Blinden versehen werden können .

Da » Orakel zn Delphi , das ja in der Geschichte des Altertums

eine gewaltige Rolle spielt , unterzieht Hermann Donner in der Zeit »

schrift „Jlsto einer interessanten Betrachtung . Unsere Leser werden

schon so manches davon gehört haben , pah Griechen und andere

Völker die heilige Stätte in Mittelgriechenlond beschickten , um Au - .

kunst über da » zukünftige Geschick zu erhalten , welche die in einer

Erdspalte auf einem Dreifuß thronende , von Dämpfen berauschte

Seherin Pythia erteilte . An der Hand der alten Klassiker sind wir

gewohnt / hier ein « Art Kirchenstaat ' zu sehen , der dm sakralen und

politischen iMittelpunkt Griechenlands bildete . Daß die takral « B« -

deutung zutrifft , betont auch Donner . Das Orakel trat tatsäcplich
als Hüter von Recht , Sitte und Religion auf und errang auch über
Griechenland hinaus große » Anseherl , wurde such schon zeirig von
asiatischen Herrschern befragt und reich beschenkt . Besonders bei

Ausscndung von Kolonien pflegte man sich von Um Rot zu holen .
Daß es aber kein politischer Mittelpunkt für da » gesamte Ariechen -
land war . beweist namentlich seine matte Haltung in den Perser -
kriegen , wobei wir deutlich erkennen » daß manche von seinen aus

dieser Zeit überlieferten Aussprüchen nachträglich redigiert worden
sind . Es wirkte oft hochgradig parteiisch und betrieb Neinlich »
Jnteressenpolink , meist im Dienste Spartas , de ? Nebenbuhlerin
Athenes in der Führung Griechenland » , erwies sich auch der Be -

ftechung zugänglich . Eharaktenstisch ist das Zweideutige seiner Aus -
fprüchc' , so gegen von mächtigen Lyderkönig Krösos . Als dieser das
Orakel fragte , ob er den Krieg gegen das Persische Reich wagen
dürfe , erhielt er die Antwort , «r würde damit ein großes Reich zer »
stören , eröffnet « nun den Krieg und — sah sein eigenes Reich unter »
gehen . Die Priester von Delphi waren damst sawiert

TaS » Moskauer Kanimertheater « . tat während d- S Krieges ent «
standen ist . wird in Berti ». New York und Pari « cSastsplele geben . Im
April wird iL im Teullcken Theater austreten .

RuSstelluiig der Gruppe » Wir « , « emälde und Kradbiken von
«icb - Ikauicn . Oebenheim . Pcretz . Bidor . yackstädt . vialastotzky . Dlemeustetn .
15. Februar bis 1. März . 11 - ' /� Uhr be, Lebeutzetm , DilmerSdor ? ,
Bregenzer Straße 3, 3 -ar .

Z? aö Tefijit der lowjetruMl - ben Preffe . Nach einer ffielbiwi ? der
Petersburger . Kralstiaja ffiaftta " »at der Trust der Petersburger Vre » -
dad nb! ,eiauiene 0a dr mit einem Fehlbetrag von 17 MtUtarden Rubel ab -
geichlasten . Zur Sanieru - ig s- incr »elchSit - lage bat der Trust nunmedr
einen Berlrag mit einer Moskauer Vrwattirma abgeschlossen , wonach diele
die Generalvertretung sür den Vertrieb der vom Pelcrkburger Prelsetrost
sabrijicitcn Tapeten erwirbt

Zrankrelchs Kohlenbeute .
Nach ihren Berichten befördern die Franzosen jetzt täglich SOV bis

60ö Kohlenwaggons über die Grenze , und in den letzten Tagen sollen
auf der Strecke Duisburg —Aachen täglich ungefähr 4 Kohlenzüge
Deutschland verlassen haben . Da nur die Eisenbahner streiken , die

Bergleute aber arbeiten und mit den Kohlen , soweit sie nicht auf
Halden kommen , die leeren Eisenbahnwogen beladen , damit diese
der Ruhr - Jndustrie zugeführt werden können , so beschlagnahmen
die Franzosen diese beladenen Waggons sofort und roll «» sie ob .
Sie machen auch Rundfahrten durchs besetzte Gebiet mst
Wagen , aus die sie Zettel mit „ Reparatienekohle " geklebt haben .

Die Drohung der Franzosen , alle st reitenden Elsen -
bahner aus ihren Wohnungen zu vertreiben , wird

systematisch durchgeführt und hat bereits zu mehreren Verhaftungen
und Ausweisungen geführt .

Die Brüsseler „Etoile Belge * schreibt , die vollkommene Ab -

schnürung des besetzten Gebietes vom übrigen Deutschland werde

verhängnisvolle Folgen für den Hafen von Hamburg nach sich
ziehen , über den man die meisten Fertigprodukte aus dem Ruhrgebiet
nach den Vereinigten Staaten und Südamerika verfrachtet habe .
Jetzt werde man nur Ausfuhrbewilligungen erteilen , wenn dies «
Waren über Antwerpen oder Rotterdam nach Uebersee

ginge ».
Die „ Kölnische Zeitung " bemerkt hierzu : Man muß

feststellen , ob es sich hier um mehr als «in plumpes Manöver hau ,
delt , um die aufgeregten Reedcrkrcife in Antwerpen zu be -

ruhigen , die mit vollen Recht von der Vernichtung der Industrie Im

R uhrgebiet eine schwere Schädigung des Hafens voist Antwerpen
erwarten .

Die Sperre .
Elberfeld . 16. Februar . ( WTB . ) Die Zurückweisung der Frachten

aus dem besetzten Gebiet wird von den Kontrollstellen sehr ver -
schieden gehandhabt Teils werden alle Güterarten zurückgehalten ,
teils nur Lebensmittel . Kohle und metallurgische Erzeugnisse . An
verschiedenen Kontrollstellen wird Gepäck revidiert und dabei werden
auch kleinere Mengen Lebensmittel beschlagnahmt . In Diez an der

Lahn wurden Reichspo st sacke zurückgeholten .
Ln Brakel wurden Koblenzüge, die für Italien bestimmt

waren , angehalten , weil die Ausweispapier « fehlten . Ebenso
wurden vier verschiedene Züge angehalten , die Thomasmehlsendun -
gen enthielten . Durch Dorsten werden täglich nur sechs Pertroge .
kohlenziige für Holland durchgelassen .

Forderungen der Gewerkschaften .

In de gesttigen Sitzung des R e i ch s k o h l e n r a t s gab Berg -
Hauptmann Brun hold einen ausjährllchen Berickst über die

Kohlenlage . An das Referat schloß sich eine Aussprache , in der

u. a. Genosse G i r b i g als Arbeitervertreter der Glasindustrie aus
die Gefahren hinwies , die den Industriellen und Arbeitern des

unbesetzten Gebietes aus der mangelhaften Kohlenzufuhr entstehen .
Aus sächsischen Jndustriekreisen würde bereits über unzureichende
Belieferung mit Kohlen geklagt . Die völlige Abschnürung des Ruhr -
revicrs würde große Gefahren für die Juimstrie und namentlich für
die Arbeiterschaft des unbesetzten Deutschlonb « bringen . Dos dann

hereinbrechende Elend fei die Schuld der französischen Regierung .
aber auch eines nicht unerheblichen Teiles de ? französischen Arbeiter -

schast . Da » deutsche Volt habe bereit » mehr «rsüllt , al » in seiner
Kraft stand . Um die Kohlenloge im brsetzien Gebiet zu heben , müht »
alles Notwendig « geschehen , die Industrie hinreichend mit

Vrauntohlv zu beliefern und den Hausbrand sicher zu
stellen . Vor allen Dingen dürsten auch die Kohlenpreije nicht weiter

steigen , denn sie feien heute schon unerschwinglich . Den Wucherern
und Schiebern , die jetzt die Ruhrbevölkerung ausplündern wollen ,

müsse de ? Zuzug dorthin unmöglich gemacht werden .

Steiger Werner vom Bund der technischen Beamte « und An

gestellter erklärte für die technischen Grubenangestellten den ent -

schlössen «, Willen , die französischen Machtpline abzu¬
wehren .

Wogner ( Arbeitnehmer ) nennt di « französischen Bemühungen ,
die alten Gegensätze zwischm „Kapital und Arbeit " auszuspielen ,
ein nutzloses Beginnen .

Die verlöngcrung de , Ruhrtohlensynditats um ein

halbe » Jahr wurde beschlossen .

Hegen 5alschmelSungea .
Der „Eazlaldemokratische Parlamentsdienst " schreibt :
Do ? einigen Tagen meldete dos offiziöse Wolffbureau , daß in

Koblenz die Franzosen Kohlen und Speisen an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung ausgeben und sich dafür von den Emp¬
fängern eine Quittung geben lassen , die den Kopf trägt „ Fron -
z ö s i f ch - R h e i n i s ch e R e p u b li t ".

'
Richtig ist , daß die Fran -

zossn durch Spenden versuchen . Propaganda zu machen . Es trifft
auch zu , daß in Koblenz Empfangsbescheinigungen von den Empfän¬

gern solcher Gab « » verlangt werden , aber nicht richtig ist daß aus
diesen Quittungen irgend eine französische Propogmcha , vor allem
nicht eine solche für eine „ Französssch - Rheimsche Republik " getrieben
wurde . — Nicht diejenigen schwächen den deutschen Abwehrtamps .
die die Tatsachen schildern wie sie sind , sondern jene vergehen sich
am deutschen Volk «, die durch Uebertreibungen und Ent .
stellungen den In der Welt bestehenden Glauben an die gute Sache
Deutschland « untergraben . Das sollte sich endlich auch das offiziös «
Wolffbureau merken I

Durchbrechung ürr Miniftersperre .
vosseldorf . 16. Februar . ( WTB. ) Reichspostminister St in gl

hat die von den Franzosen mid Belgiern gegen die deutschen Minister
gerichtete Einreisesperrr durchbrochen . Der Minister weilte am
15. und 16. Februar im Ruhrgebiet . Sein Besuch galt den Städten
Düsseldorf , Duisburg . Mülheim - Ruhr . Essen . Bochum und Dort -
mund , wo er die Post , und Tclegraphenämter besichtigt «.

- - Ter wahre Jakob " besatzungsgefährlich .
Koblenz , 16. Februar . ( WTB . ) Die satirische Wochenschrift

„ Der wahre Jakob " ist bi , auf weitere » im besetzten Gebiet
verboten .

Die zahlreichen sonstigen Zeitungsverbote können wir ebenso -
wenig wie di « Verhaftungen , Ausweisungen , Verurteilungen usw .
verzeichnen .

Vergewaltigung Gffenburgs .
Karlsruhe , 16 . Februar . ( WTB . ) Au » Osfenbnrg wird

berichtet : Amtmann Peter , der zur Feststellung von Sachschäden
nach Osfeuburg entsandt worden war . wurde von de » Franzosen
ausgewiesen . Bei seiner Ausweisung wurde ihm mUgeleiit .
daß auch die Amtmänner Dr . Maier und Müller ausgewiesen
würden . Nachdem die höheren Beamten des Bezirksamtes entfernt
waren , wurden auch die übrigen Bramlen von sranzöflschen Sol¬
daten aus dem Bezirksaml herausgetrieben , dabei körperlich
durchsucht und ihrer Prluatgelder beraubt . Da dos

Bezirksamt jetzt militärisch besetzt ist . ist es den in Osseuburg ver¬
bliebenen Beamten des Bezirksamtes unmöglich , die Arbeit

wiederaufzunehmen .

Clemenceau gegen üen Nechtsbruch .
Die Deta berichtet aus London :

'

„ Manchester Guardian " erinnert daran , daß man in der
Angelegenheit der Ruhrbesetzung gegen Frankreich sehr gut Frank -
reich als Kronzeugen gegen sich selbst anführen kann . Im
Jahre 1319 hat R u m ä n i e n bekanntlich seine Truppen in U n g a r n
einmarschieren lassen , um die Zahlung der Reparationen zu
erzwingen . Die Alliierte Friedenskonferenz war damals über diese
Eigenmächtigkeit Rumäniens geradezu bestürzt , und sie sandte am
23 . August ein von Clemrnceau unterzeichnetes Ultimatum an
Rumänien , dessen Inhalt bezeichnend ist für die französische Wen -
talität von damals und heute . Nach einem Hinweis auf „die
systematische Beschlagnahme und Fortschaffung
ungarischenEigentums " erklärten die Alliierten , immer durch
den Mund Clemeneeaus , daß sie nicht in der Lage seien , das

Vorgehen Rumäniens zu begreifen , es sei denn , „ daß die rumä -

nische Regierung die angenommenen Grundsätze über die
Reparationen nicht anerkennt " . Diese „ angenommenen
Grundsätze " warm aber genau die des Vertrages von
Versailles . In dein Ultimatum der Alliierten heißt es klar und
deutlich :

„ Wenn die Schadloshallung für erlittene Schäden solchen Fak -
loren wie der geographischen Tlachbccrschafl zum feindlichen Eigentum
oder dem Ergebnis eines Weilstreils unler dm Alliierkm überlassm
bliebe , die sich im Besitz des feindlichen Eigentums befänden , so würde
es nnausblelbllch geblieben sein , daß flagrante Ungercchligkeilen und
ernste MIßhclligkcttm daraus entstanden wären . Die möglichen
Folgen dieser Aktion , die Rumänien durchzuführen die Absicht hat
sind so ernst und so erfüllt mit Gefahren sür die ordnungs -
mäßige Wiederherstellung Europas , daß die alliierten und assoziierten
Mächte sich , wenn es notwendig ist gezwungen sehen würden ,
äußerst nachdrückliche Schritte zu unternehmen , um diese
Folgen zu verhindern . Wenn es der Gesamtheit der Reparationen
gestattet wäre , in einzelne� und miteinander konkurrie »
rende Aktionen der verschiedenen alliierten und asso -
ziiertm Mächte auszuarten , so würde , das ist ganz augenscheinlich ,
eine Ungerechtigkeit begangen werden , es würde die Hab -
gier geweckt und endlich würde da . Durcheinander dieser
nicht zusammenhängenden Aktionen den Feind veranlassen , jede
Zahlung zu vereiteln oder ihn unfähig machen , das Maximum au
Reparationen zu leisten . "

Wir wissen nicht , fügt „ Manchester Guardian " hinzu ,
was je gegen Frankreich geschrieben oder gesagt worden ist , das
die Ruhraktion besser kennzeichnet , als dieses vergessene
Dokument , das aus der lehrhaften Autorität , aus dem

Pomp der zur Schau getragenen Würde einer Friedenskonferenz
hervorgegangen ist , deren Wort in Europa noch Gesetz ist

Neuregelung ües Lohnabzuges .
Amtlich wird mitgeteilt :
Mit Rücksicht auf die Steigerung der Löhne und die Erhöhung

der Lebenshaltungskosten ist bei der in diesen Tagen vorgenomme -
neu Neuregelung de » Lohnabzuges , die erst « m 1. März in Kraft
tritt , vorgesehen worden , daß im Monat Februar für die letzten sechs
vollen Arbeitstage ein Steuerabzug unterbleiben soll . Als volle

Arbeitstage gelten die Tage , an denen der Arbeitnehmer während
der nach dem Tarifvertrag oder den sonstigen Vereinbarungen be »

stimmten Zeitdauer arbeitet Ist hiemach nichts anderes bestimmt
so bleibt der Arbeitslohn , der auf 48 Arbeitsstunden entfällt vom

Steuerabzug freu
Außerdem sind vom 1. März 1923 ab dl « beim Steuerabzug

zu berücksichtigenden Ermäßigungen gegenüber den jetzt geltenden
Sätzen vervierfacht worden . Daher betragen di « Crmäßigun .
gen für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau von

diesem Zeitpunkt ab monatlich statt 200 M. je 8 00 M. , für jedes

zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende minderjährige
Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen oder jedes nicht über
17 Jahre alles Kind mit eigenem Arbeitseinkommen 400 0 tSL

monatlich .
Den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und

den Finanzämtern geht ein Merkblatt zu , aus dem alles für den

Steuerabzug Wesentliche entnommen werden kann .

Kein Staatspräsiüent in Hapern .
München . 16. Februar . Im Verfassungsausschuß des bayersschen

Landtags sprachen sich die Redner der Demokraten und S o -

zialdemok raten sehr energisch gegen jede Verfassungs -
änderung im gegenwärtige » Augenblick ans . Auch der zur
Koalition zählende B a y eri fch e Bauernbund brachte zur
allgemeinen lieberraschung ebenfall » Bedenken zum Ausdruck und
erklärte sich für Stimmenthaltung . Der Antrag wurde schließlich mit
14 gegen 11 Stimmen angenommen . Allerdinaz ist , nackdem mm -
mehr auch der bayerische Londbund sich zurückgezogen hat , damit

zu rechnen , daß der von der Regierung ovraelegt ? Gel�entwurf die

nötige Zweidrittelmehrheit der gesetzlichen Mitgliederzahl
des Landtages nicht findet . Die mit dem Antrag eingeleitete porla »
mentarlschc Aktton sür eine Reform der bayerischen Verfassung dürste
damst ihre endgültige Erledigung gesunden haben .

Wohlfahrtspflege .
Der preußische Haupioussch - uß beendete die Beratung de »

Wohlsahrtsetats . Bei der Beratung der Wahmmgs - und

Siedlungssragen wies der Genosse Meyer - Sollngen darauf hin ,
daß die bisherige Bewirtschaftung im Wohnungswesen prnui »
piell richtig gewesen sei , daß aber - eine Ausdehnung der Rechte
de ? Mietervertreter imbMngt nrpwenddg sei . mn eine
korrekte Verwendung der für die Erhaltung der Wohnungen
von der Mieterschaft aufzubringenden ungeheuren Bettäg ? unbedingt
sicherzustellen . Er verlangte soziale Staffelung der
Wohnungsbauabgabe und Beiträge der Arbeitgeber für den
Wohnungsbau , wertbeständig « Anleihe « zur Finanzierung
von Neubauten urD energischen Kamps gegen den B a u st o s s »
wucher .

Unser « Genossen wiesen ferner auf die Notwendigkeit eines ver -
schäriten Baliarbeiterschutzes angesichts der sich häufenden
Unglücksfälle ( Anhalter Bahnhof , Mossebau usw . ) hin .

Es wurde nn « Reihe von wichtigen Anträgen angenommen .
U. a. wird - reichsgesetzliche Regelung des Verhältnisses zwischen
Krankenkassen und Aerzten , gesetzliche Neuregelung des
Apotheker - und Jrrenwcsene verlangt . Ein weiterer
Antrag verlangt daß derNotbedarsan Milch zu einem Drittel
der bisherigen Frachtsätze befördert und die Milch mit keinerlei
Steuern belastet wird . Zur Linderung der Not der Sozial .
rentner sollen Arbeitsgelegenheiten g «schassen werden . Annahme
fand ein bürgerlicher Antrag , nach dem die Wohnungsbauobgabe
nach der Friedensmirte und direkt vom Zahlungspflichtigen erhoben
werden soll .

Der Wohnung saueschuß des R e i ch s t a g e s nahen einen neuen
Paragraphen an , der jetxm , der ejemerblich « Räume errichtet ver -
pflichtet , auf «inen Teil der mchrbeschäftigten Arbeiter einen neuen
Wohnraum herzustellen .

Die Gesamtzahl der oersorgungsberechllglen Kriegsbeschädigte «
beträgt zurzeit 1 587 009 . ? ln Kriegshinterbliebenen sind vorhanden :
ä3S 000 Witwen , 1 134 000 Halbwaisen und S8 000 Vollwaisen .



GewerMastsbeVegung
Zu den Setriebsrätervahlen .

Die Kommunistische Partei hat zur „ ( Erobtnnw ' der

Letriebsvertretungen folgende „ R i ch t l i n i e n " für die Tätigkeit
des Betriebsrates aufgestellt :

I .
Rücksichtsloses Eintreten für die Interessen der Betriebsbeteg -

schaft . Schärfsten Kampf gegen die Versuche , den Achtstundentag
zu beseitigen , Verweigerung aller Ueberstunden auch dann ,
wenn die Eewerlschaften mit den Unternehmern tarifliche
Ueberstundenabkommen wie im Bergbau abschließen .

II .
Unterstützung aller Bestrebungen in - und außerhalb des Be -

triebes für die Herstellung der . proletarischen Einheitsfront " zur
Abwehr der Angriffe der Unternehmer auf die Interessen der Ar »
beiterfchaft . Kampf gegen das Bündnis der Eewerkfchaften mit
den Unternehmern in den Arbeitsgemeinschaften , Kampf gegen das
Bündnis der reformistischen Führer mit den bürgerlichen Parteien
in der Koalitionsregierung als die einzigen Hindernisse für ein
Bündnis aller Arbeiter zum Kampf für die Verbesserung der
Lebenslage des Arbeiters .

III .
Aktive Beteiligung an dem Kampf der Betriebsrätebewegung

und der Kontrollausschüsse , Unterstützung oller Bestre -
bungen zur Schaffung einer A r b e i te r re g l e r u n g , die sich
auf die obengenannten Organe und auf die Gewerkschaften stützt.

IV .
Kampf gegen Ausschlüsse revolutionärer Arbeiter aus den ge -

werkschaftlichen Organisationen durch die «reformistischen Gewerk -
schaftsführer " , Kampf für die Wiederaufnahme aller wegen ihrer
politischen und revolutionären ' Betätigung ausgeschlossenen Kollegen .

Es ist demgegenüber wohl überflüssig , zu betonen , daß für alle
Gewerkschaftsmitglieder nicht die kommunistischen
Parteiparolen , sondern die Beschlüsse des Gewerkschafts -
ftmgresses gelten . Der 11. Gewerkschaftskongreß in
Leipzig hat die von dem Referenten über den Punkt : B e -
triebsräte und Gewerkschaften , Genossen C. R ö r p e l
«ingebrachte Entschließung zum Beschluß * ) erhoben , der bezüglich
der Wahlen zu den Betriebsräten besagt , daß Wahlabkommen
der ADGB. - Gewerkschaften mit anderen Gewerkschaftsgruppen und
Organisiationen zu oermeiden sind . Kein Mitglied einer dem
ADGB angehörenden Gewerkschaft darf sich in einem Betrieb « mit
einer gewerkschaftlichen Vorschlagsliste nach den Grundsätzen des
Leipziger Beschlusses als Kandidat auf eine G e g e n l i st e auf -
stellen lassen .

Als selbstverständlich wird vorausgesetzt , daß jeder Kandidat die
Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses Hochhält ,
weshalb auch von einer ausdrücklichen Verpflichtung hierzu abge -
sehen wird . Das bedingt natürlich , daß kein Kandidat etwa die
„Richtlinien " der Kdmmunistischen Partei unterschreiben oder
ihnen vollauf zustimmen kann .

Nun wird teilweise die merkwürdige Auffassung vertreten , daß
in Betrieben , in denen es den Kommunisten gelungen ist , ein « ein -
beitliche List « auf Grund der Richtlinien der Kommunistischen
Partei aufzustellen , sich kein Gewerkschaftsmitglied als Kandidat
auf eine Gewerkschaftsliste ausstellen lassen dürfe . Das gilt natür -
lich nur für die Fälle , in denen die Wahlvorbereitungen
in liebe reinstimmunq mit den Beschlüssen des Gewerk -
schaftskongresses getroffen sind , nicht aber in den Fällen , in
denen die Kommunisten unter lvcißachtung dieser Beschlüsse vorgehen .
Hier ist es geradezu Pflicht unserer

'
Gewerkschaftsgenossen , der

kommunistischen Partei - Richtlinicn - Liste , eine gewerkschaftliche Liste
entgegenzustellen . _

Das Paradies der bolsthewistifthen öonzen .
Der Angestellte der Union , Nikolaus Holz , wurde als

Delegierter zu dem im November 1922 tagenden kommunisti¬
schen Kongreß nach Moskau entsandt . Von dort sandte
er seinem Bruder Josef Holz einen Brief , den dieser — well er
mit den Kommunisten einen Streit wegen katholischer Feiertage be -
kam — in der „ Hamborner Ztg . " ( Zentrumsblatt ) veröffentlichte .
Dieser . interessante " Brief lautet :

„ M o s k a u , deü 29. November 1922 .
Wir deutschen Vertreter der Union und KPD . fuhren

am 19. November 1922 von Berlin 2. Klasse über Königs -
berg — Cydtkuhnen nach Riga . Am 12. November kamen wir
in Riga an und wurden in ein Hotel der russischen Bot -
schaft gebrocht . Tipptoppes Essen , feines Zimmer mit allerhand
Beguemlichkeiten . Herzlich «, freundliche Aufnahme . Abends um
11 Uhr Abfahrt im Diplomatenwagen 1. Klasse ( Schlafwagen mit
Bett ) nach Moskau . Unterwegs gab es Wecke , Wurst und gebra -
tenes Fleisch . Eine herrliche Fahrt durch Wildnis und Steppe .
Am 15. November in Moskau und mit Auto nach Hotel Lux .
Jeder erhielt sofort 50 Millionen Rubel und jetzt ging es ins
Hotel Paris . Dort großes Diplomatenzimmer mit Schreibtisch ,
Sesseln , Sofas , Bett mit allen herrschaftlichen Bedienungen . Um
9 Uhr Frühstück , um 19 Uhr zweites Frühstück , um 4 Uhr großer
Gala - Rkittagstisch . Nebenbei noch die Festessen an der Universität ,
holz , Bau . Textil und wie sie alle heißen mögen , an
denen wir auch mitessen müssen . Unsere Konferenz findet im
Kreml , dem � Krönungssaal der russischen Kaiser , statt . Das
Fraktionszimmer ist das Schlafzimmer der russischen Kaiserin
Katharina , deren Bett noch dort steht . Die Räume sind in Gold ,
Seide , Perlen und Edelsteinen gehalten : die herrlichsten Teppiche
liegen und hängen an den Wänden und Treppen . Wunderschöne
Tage ! O, würde ich bleiben können , käme ich nicht mehr nach
Deutschland . "

Die „ Bergarbeiter - Zeitung " . die diesen hübschen
Brief vor der Vergessenheit in dem Hambomer Lokalblatt bewahrt
hat , bemerkt dazu :

« Na , Kamerad , läuft dir nicht der Speichel im Munde zu -
sammen , wenn du von sovgl leckeren , schönen und bequemen
Sachen hörst ? Tröste dich , diese Diplomatenwagen 1. Klasse ,
Diplomatenzimmer , Sofas , Gala - Mittagstifche und wunderbare
Schlafzimmer mit herrschaftlicher Bedienung gibt es in Rußland
nur für kommunistische Führer und Sowjetange -
stellte . Das große Heer der schaffenden Klasse haust

i » Löchern , stirbt vor Hunger . Dem Äser sind die in
der . Bergarb - Ztg . " veröffentlichten Auszüge aus den Verbands -
amtlichen russischen Zeitschriften bekannt , nach denen die Berg -
arbeiter des Donezreoiers in größter Not und Entbehrung leben .
Am 1. Juni 1922 schuldete die Verwaltung den Bergarbeitem
1 Trillion 590 Milliarden Rubel " Arbeitslohn . Alle Länder
sammeln fürdashungernde Nußland , und die Spenden
reichen bei weitem nicht aus . Währenddesjen veranstalten die
kommunistischen . Arbeiterführer " schwelgende Gelage mit . Herr -
schaftllcher Bedienung " auf kosten der hungernden Arbeiter . "

Wenn die russischen Arbeiter reden könnten ! Dann wäre es
mit dem ganzen Kommunistenspuk in Deutschland und verschie -
denen anderen Ländern mit einem Schlage z u E n d e. Die d e u t -

s ch e n Arbeiter würden ohnedem mit ihren Ausbeutern weit besser
fertig . _

Die « eueu Schneiderlöhne ,
Am 14. Februar wurde in München zwischen den zuständigen

Organisationen im Schneidergewerbe das am 17. Februar endende

Mannheimer Abkommen vom 29 . Januar revidiert . Die dritte
Lohnstaffel wurde um 29 Pro ; , erhöht und darüber hinaus «in ab
18. Februar auf zwei Lohnwochen geltendes Lohnabkommen erzielt .
Die Lohnerhöhungen betragen in den einzelnen Städtegruppen 85
bis 119 Proz . Die Spitzenlöhne für Herrsnmaßfchneiderei wurden
wie folgt festgesetzt : Städtegruppe I 1435 M. , II 1329 M. , Illa
1249 M. . Illd 1199 M. . IVa 1129 M. , IVb 1989 M. , Va 1900 M. ,
Vb 975 M. . Via 925 M. . VIb 865 M. , VHa 820 M. . Vllb 760 M.
Für die Damenschneider sind die Löhne in den Gruppen um 5 Proz .
höher . Weibliche Arbeitskräfte erhalten rund 79 Proz . der Löhn « .
Das Lohnahkommen gilt für 249 Städte mit 59 999 Herren - und
Damenschneidern .

Der in Abständen von zwei zu zwei Wochen erfolgenden Lohn -
regulierung liegt ein Teuerungsindex zugrunde , der sich auf die in
195 Städten gemeinsam von den Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
verbänden lausend notierten Preise aufbaut . Aus diesen Notierun -

gen wurde am 8. Februar gegenüber der voraufgegangenen Periode
eine Steigerung von 81 bis 198 Proz . errechnet . Di « höchste Steige -
rung von 198 Proz . ist in der Gruppe Illb eingetreten .

die Ziele dieser Bewegung mitkämpfe . Die Ausführungen des
Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

An den Vortrag schloß sich eine längere Diskussion , an der sich
auch der kommunistische Landtag sabg . Knoth beteiligte . Hilde -
brandt . Knapp und A l b i n u s traten energisch für den An -

schluß an die sozaldemokratische Organisation der Polizeibeamten
ein . Jeder möge als Apostel für die Sozialdemokratie hinausgehen .
Nachdem der Vorsitzende des Werbcausschusses , Gabriel , das Pro -

gramm bekanntgemacht hatte , trat R a b o l d in seinem Schlußwort
einigen Ausführungen des kommunistischen Redners entgegen und hob
hervor , daß Minister S e v e r i n g die Rechte der Polizeibeamten stets
gewahrt und immer den besten Willen zur Verbesserung ihrer Lage
bekundet habe . Der Minister habe aber eine böse Erbschaft vor -

gefunden und noch Berge des Widerstandes zu beseitigen . Hierauf
wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die deutsch «
Republik und die republikanischen Polizeibeamten geschlossen .

Tie Löhne der Mineralwasserarbeiter .
Für die Mineralwasserarbeiter sind am Donnerstag mit dem

Verband Berliner Mineralwasserfabrikanten e. V. für die Arbeiter ,
Kutscher und Frauen für die dritte und vierte Februarwoche neu «
Löhne vereinbart worden . Gefordert waren für die dritte Woche
für Arbeiter 59 999 M. und für die vierte Woche 55 909 M. sowie
Verdoppelung der Provisionssätze für Kutscher . Erst nach längeren
gegenseitigen Verhandlungen wurde eine Einigung in der Weis «
erzielt , daß für die beiden letzten Wochen 59 999 M. pro Woche be -
willigt wurden . Ferner eine teilweise Erhöhung der Provisionssätze .
Frauen erhalten 36 599 M. , Jugendliche bis 18 Jahre 28 000 M.

pro Woche . Für den Monat März find zum 2. März neue Der -
Handlungen angesetzt .

Abzüge des Lohnabkommens sind gegen Mitgliedsausweis im
Bureau des Deutschen Verkehrsbundcs ( Traneportarbeiterverband ) ,
Engelufer 24/25 , Zimmer 31 und 28 , zu haben .

• ) Korrespondenzblatt Nr . 27, 32. Jahrg . S . 387/88 .

Sozialdemokratie « nd Polizei .
Heber dieses Thema sprach Landtagsabg . Genosse Rab old am

Donnerstagabend in einer gutbesuchten öffentlichen Versammlung
der P o l i z e i b e a m t e n , die vom Werbeausschuß der VSPD . -
Polizei boomten des Bezirtsoerbandes Groß - Verlin nach den
. Brunnensäl « n " einberufen war . Der Redner gab in seinem Bortrag
zunächst einen Rückblick auf das Verhältnis der Polizeibeamten in
dem alten Obrigkeitspaate und hob hervor , daß der alte Staat den
Beamten gewisse Vorrecht « eingeräumt habe , die aber im Grunde

genommen nur Scheinrechte waren , denn auf politische und

geistige Bewegungsfreiheit mußten die Beamten verzichten . Auch
mit der Besoldung der unteren Beamten war es schlecht bestellt . Rur
das Strebertum hatte die Hoffnung , in höhere Stufen aufzusteigen .
Erst die Rooembertage von 1918 haben auch den Beamten wirk -

liche staatsbürgerliche Rechte und Bewegungsfteiheit gebracht . Leider

stehe noch manches nur auf dem Papier und harre erst der prak -
tischen Verwirklichung , was in der Weimarer Verfassung
für die Beamten verankert wurde . Hierunter hat besonders die

Gruppe der Polizeibeamten zu leiden . Man hat versucht und ver -
sucht noch immer , die Polizeibeamten in das alte reaktionäre Fahr -
wasser zu lenken , namentlich hat man versucht , die neue ( grüne )
Polizei zur alten ( blauen ) in einen Gegensatz zu
bringen . Der Grund dürite sein , daß die alt « Polizei bei der
Umwälzung nicht noch den Wünschen der reaktionären Kreise ge -
handelt Hot. Man ist allerdings bei Bildung der neuen Polizei von
falschen Gesichtspunkten ausgegangen , indem den
alten Armeeoffizieren die Führung übertragen wurde . Diese Herren
mögen fich für die Ausbildung von Soldaten geeianet haben , für die
Ausbildung de ? Polizei sind aber ganz andere Gesichtspunkt « maß -
gebend . Ob der Schutzpolizist die Hand richtig an die Hosennaht
legen oder den Offizier gendu nach Vorschrift grüßen kann , ist für
seine Aufgaben ohne Bedeutung . Der Schutzpolizeibeamte muß ein
selbständiger Charakter sein , er darf nicht wie ein Rekrut ange -
sehen , sondern hat das volle Recht , so behandelt zu werden wie
jeder andere Berufsbeamte . Was den Achtstundentag anbe ,
trifft , so bin ich der Ueberzeugung , daß sich die Dienstzeit ganz gut
so durchführen läßt , wie sie von der Organisation gefordert wird .
An den Schutzpolizeibeamten werden in körperlicher und geistiger
Beziehung ganz außerordentliche Anforderungen gestellt , und es
muß verhütet werden , daß mit seinen Kräften Raubbau getrieben
wird . Es kommt bei der Ausbildung weniger auf den militärischen
Geist und auf sportliche Leistungen , als auf G e f e tz e s k u n d e
und republikanische Gesinnung an . Das Polizeirevier
kann keine Rekruten an stall sein und zwischen Mannschaft
und Offiziere muß ein möglichst vertrauliches Verhältnis obwalten .
Der Kasernenton muß verschwinden . Di « Vorgesetzten dürfen
nicht nach ihrer militärischen Cch arge , sondern nach ihrer prak -
tsschen Leistungsfähigkeit bewertet werden . Schließlich
wandte der Redner sich den Besoldungsfragen zu Trotz
zweifelloser Notlage des Staates werde sich doch eine bessere Be -
soldung der unteren Gruppm durchführen lassen . Di « soziale Exi -
stenz der Polizeibeamten müsse geschützt werden . Um bessere Der -
häitnisse zu erreichen , sei dringend erforderlich , daß die Polizei -
beamtenschaft sich im Rahmen der großen sozialdemokra -
tischen Arbeiterbewegung in Kampffront stelle und für

Der französische Bergarbeiterstreik .
Die Nachrichten , die aus den verschiedenen Kohlenbecken Frank »

reichs vorliegen , lassen erkennen , daß die S t r e i k b e w e g u n g an

Ausdehnung gewinnt . Sowohl im Kohlenbecken des Norddeparte -
ments , wie im Kohlenbecken des Zentrums bei St . Etienne , wie

schließlich im südlichen Koblenzentrum im Departement du Gard
sind Streiks ausgebrochen . Vorläufig handelt es sich noch um Teil -

streik ? . Während der Bergarbeiterverband , der dem französischen
Gewerkfchoftsbund angeschlossen , bei weitem der bedeutendere ist ,
mit den Unternehmern noch unterhandelt , hat der kommunistische
Dergarbeiterverband den Generalstreik proklamiert . Die Reoierung ,

! der der Streik natürlich sehr ungelegen kommt , bemüht sich�
in letzter Stunde , den Streik durch Konzessionen zu verhindern . Sie

hat den Arbeiisminister beauftragt , im Senat darauf zu dringen ,
daß das Penfionsgesetz der Bergarbeiter schnell verabschiedet wird .
Die Regierung hat offenbar auch einen Druck auf die Zechenbesitzer
ausgeübt , damit diele sich in der Lohnfrage nachgiebiger zeiaen . Bei
den lothringischen Kohlenbaronen , an deren Spitze de Wendel

steht , sind die Mahnungen der französischen Regierung offenbar ohne
Einfluß geblieben . Die Verhandlungen , die zwischen den Zechen -
besttzern und den Vertretern der kommunistischen sind der christlichen
Bergarbeiterorganisationen Lothringens . in Forbach stattgefunden
haben , sind qescheitert .

Der mäßigende Einfluß des alten Bergarbelteroerbandes . der

zunächst alle Verhandlungsmittel zu erschöpfen bestrebt ist , scheint an -

gestchts der Erbitterung der Bergarbeiter nicht standzuhalten . Aller -

dings gehören die Behauptungen der „ Roten Fahne " , als streikten
die französischen Bergarbeiter aus Solidarität mit ihren deutschen
Kameraden , ins Vereich der Phantasie . Auch den kommunistischen
Bergarbeitern Frankreichs fällt es nicht ein , einen Solidaritätsstreik
zugunsten der Ruhrarbeiter auszurufen . Es handelt sich in Wirklich -
keit um einen Konjunktur streik . Die französische » Berg -
arbeiter benutzen die Gelegenheit , um alte Lohnforderungen durch -

zudrücken . Die deutschen Kohlenlieferungen , die auf Grund des Ver -

träges von Versailles geleistet werden müssen , wirkten in Frankreich
wie auch in den anderen Ländern lohndrückend . Diese Kohlen -
lieserungen sind seit einem Monat ausgeblieben . Eingetreten
aber ist infolge des Sinkens des französischen Franken und der an -
deren wirtschaftlichen Folgen , die das Ruhrabenteuer nach sich ge -

zogen hat , eine ganz wesentliche Steigerung der Lebens -

h a l t u n g s k o st e n. Die französischen Bergarbeiter verlangen , daß

ihre Löhne entsprechend erhöht werden . Nicht mehr und nicht
weniger . Und wenn sie diese Forderung durchdrücken werden , dann

werden sie dies allein der Stärke des alten Bergarbelteroerbandes
danken . Darüber hinaus gehen vorläufig die Forderungen der fron -

zösifchen Bergarbeiter nicht . Auch nicht die der kommunistischen
Beraarbeiter .

. ' Die Streittag « in der fra rzösischen Bergarbeiterschast ist nach
Angaben , der französischen Ministeriums für öffentliche Arbeiten
folgende : Im Departement Nord streiken 29 Proz . der Arbeiter .

schaft , im Departement Gard 25 Proz . . im Devortement Loire 75

Prozent , im Departement Aoeiron 19 Proz . , in Ehalons für Saone
80 Proz . Im Distrikt von Lille streiken von 21 675 Arbeitern 6346 ,
im Pas de Calais befinden sich 3999 polnische Arbeiter im
Streik . Vollständig ist die Arbesisruhe in Alais ( Gard ) ,
ebenso in Gueret . Im Gebiet von Marseille ( Braunkohle ) wurde
die Arbeit aufrechterhalten , ebenso im Becken von Aldi .

In den bedeutendsten und ausschlaggebenden Koblenbecken von
Pas de Calais und Nord streikt also nur ein kleiner Teil . Da -

gegen ist der Streik in den nächstgrößten Becken , Loire und Cha -
lons sur Saöne fast allgemein .

Achtung . Metallarbeiter ! Die Arbeiter der Firma Berliner
Aluminiumfabrik , Inhaber v. d. Krone , Gerichtstr . 23 , stehen
im Streik . Die Firma hat die Lohnvereinbarung nicht eingehalten
und ist zu einer Verständigung mit den Arbeitern nicht bereit . Die
Streikenden sind gewillt , so lange im Kampf zu verharren , bis die

Firma von ihrem reaktionären Standpunkt abgeht . Di « Berliner
Metallarbeiter werden daher ersucht , ein Arbeitsangebot von dieser
Firma abzulehnen . Deutscher Metallarbeiterverband .

Ortsverwallung Berlin .

«chteug , fllstramach «! Sonntag vormittag 9 Uhr im «rheitalorerrfooT ,
Runqrstrak « 30, Vrrfammlunz aller in der Nislcninduftrie Beschäftigten . PUntt -
liches Erscheinen ist Pflicht . v- »tscher Solzarbeit - rv - rband . Vemvaltuilgostelle
Berlin . Deutscher Tran - portarbeit - rverband , B- zitslcitung Erog . Berlin .
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was machen öle preise !
Höchst widerwillig und zögernd folgen die Preis « einiger Lebens -

mittel dem anhaltenden Sinken des Dollars . Die letzten Märkte in ;
C Heinnitz , Leipzig usw . haben für die Viehhändler das überraschende
Resultat gehabt , daß ein großer Teil des Schlachtviehs un >
verkäuflich blieb und jetzt schleunigst nach Berlin gebracht wer -
den mußt « , um auf dem Heuligen Sonnabend - Viehmarkt veräußert
zu werden . Private Angebote , die am gestrigen Freitag gemacht
wurden , lasten darauf schließen , daß aus dem heutigen Viehmarkt
die Preise voraussichtlich etwas nachgeben werden . Jnnerhalb der
Ladenschlächterorganisation ist die Kauflust allerdings außerordent -
lieh gering , da viele Geschäfte sehr erheblich « Einbußen erlitten
haben . Schweinefleisch war fast unverkäuflich und deutsches Rücken -
fett , das mit ( 5500 M. angeboten wurde , findet keinen Absatz , da das
amerikanische Schmalz , je nach Qualität , etwa 3000 bis 3400 M.
kostet und da Margarine sich unterhalb der Grenze von 3000 bewegt .
Auch die Maßnahmen der Wucherpolizei dürften sehr wesenttich da -

zu beigetragen haben , die Viehhändler von der Tatsach « zu über -
zeugen , daß eine Besterung der Mark nicht mtt einem Anziehen der
Preisschraube beantwortet werden kann .

Angeheure Tarissteigernngen .
Auf Grund der Kohlentlausel beanttagie die Verwaltung

der Städttschen Elektrizitätswerke gestern beim Ständigen Ausschuß
der Werksdeputation eine Erhöhung des Februartarifs
für Elektrizität auf 1040 Ma rk für die Kilowattstunde . Der
Ausschuß lehnte diese Forderung ab und vertagte die Entschei -
dung auf nächsten Donnerstag . Die Verwaltung begründete ihren
Antrag mtt der ungeheuren Steigerung des Kohlen -
preise ? . Der für den Monat Januar geltende Preis von 275 M.
entsprach einem Kohlenpreis von zirka 50 000 M. pro Tonne .
Di « zurzeit eintteffenden Kohlen kosten aber 169 000 Mark d. h.
das Dreifache . Mit einer Verdreifachung des Tarife ? ist
also mit großer Wahrscheinlichkeit zu rechnen . Die Aus .
sichten für die Märztarife bei Gas und Elektrizität find natür¬
lich noch viel trüber .

Die Verteuerung des Alartenbroles .

Die Erhöhung des Markenbrotpreises auf 800 M. im gegen -
wärttgen Augenblick des Dollarrückganges bedarf der Erläuterung
dahin , daß diese Erhöhung gewistermaßen zwangsläufig durch die

sehr erhebliche Erhöhung des Kohlenpreises ( um 2670 M. je Zentner
Briketts ) hervorgerufen ist . Sie ist in ihrem Ausmaß noch dadurch
ungünstig beeinflußt worden , daß , während diese

'
Kohlenpreis -

erhöhung bereits mtt dem 12. d. M. einsetzte , der Brotpreis erst zum
IS . d. M. erhöht werden konnte . In diesem Zusammenhang ist
ferner ganz allgemein zu sagen , daß der Markenbrotpreis noch mehr
als der Preis der übrigen Lebensmittel , nur verspätet der Entwick -

lung der allgemeinen Wirtschaftslage folgt , und daß sich in den je -
w- eiligen Veränderungen des Brotpreise « regelmäßig erst die Folgen
bereits vor einigen Wochen eingetretener Veränderungen der ge -
samten Wirtschaftslage ausdrücken .

Wenn das auch kein Trost ist , so beleuchtet es doch blitzartig
unsere katastrophale Ernährungsloge .

Hewerbefteuer onö Etat .

Im städtischen Ausschuß zur Beratung der Gewerbesteuer be -
gegnete der von volksparteilicher Seite unternommme Per -
such einer cherabdrückung der Steuer auch für die größeren Be -
triebe fast einmütiger Ablehnung . Der von 1 o z i a ld e m o -

kratischer Seite befürwortete Vorschlag , die Grenze der unter -
st e n Stufe bis auf 75 000 M. Iahresertrag herauszusetzen , wurde

angenommen . Um den Gesamterttag der Steuer durch diese Er -
lcichterung nicht zu gefährden , wurden die oberen Stufen samt und
sonders auf 26 000 M. (statt auf 50 000 M. ) festgesetzt , so daß also
auf die Normalstuse von 75 000 M. nunmehr 5 Stuien von je
25 000 M. folgen . Für die kleinen und mittleren Betriebe bedeutet
diese Regelung eine außerordentliche E n t l a st u n g gegenüber der
zurzeit geltenden Ordnung , eine nicht unerhebliche Erleichterung auch
noch gegenüber dem Magisttatsvorschlag . — Wie wenig übrigens
eine auf dem Erttage des Vorjahres beruhende Steuer heute den
Milliardenetat Berlins entlasten kann , erhellt aus der Tatsach «, daß
im lausenden Jahre eine sogenannte . kleine " ' Steuer wie die Hotel -

steuer ( Beherbergungssteuer ) eine größere Summe einbringen
wird als die gesamte Gewerbesteuer . Roch im Vorjahre , als die

Geldentwertung weniger vorgeschritten war , basierte nahezu der

ganze Etat auf der Gewerbesteuer ; die kleinen Steuern brachten ins -

I

gesamt noch nicht ein Zehntel der Gewerbesteuer ein . Im laufenden I
Jahre werden die kleinen Steurn zur Gewerbesteuer etwa im Ver - '

hältnis von 6 : 4 stehen . Und diese sehr bedenkliche Verschiebung
. der Grundmauern des städtischen Etats beruht lediglich daraus , daß
>die kleinen Steuern sich automatisch der Geldentwertung anpassen ,

während die Gewerbesteuer um ein Jahr hinter ihr h e r h i n k t.
Die Großuntrnehmer sollten uns also endlich mit den Tiraden von
der „unerträglich " hohen Gewerbesteuer verschonen .

Die Steuerverwallung unterbreitete dem Haushaltsausschuß den
Plan einer Lohnsummensteuer , die nach dem Vorbild Altonas und
anderer Städte die zurzeit geltende Kopfsteuer ersetzen sollte . Wäh -
rend die Kopssteuer d « n Gewerbebettieb lediglich nach der Zahl der

beschäftigten Arbeitnehmer besteuert , würde die Lohnsummensteuer
für jeden Bettieb in Form von Prozenten der gesamten ausbezahlten
Lohnsummen erhoben werden . Die bürgerlichen Parteien
machten in der Hauptsache die technischen Schwierigkeiten der
Verrechnung einer solchen Steuer gellend . Don sozialdemo -
kratischer Seite wurde die Steuer als unsozial bekämpft .
Schon gegen die Kopffteuer besteht das Bedenken , daß sie den Arbeit -
geber zu einer Einschränkung der Arbeiterzahl veranlasien könnte ,
wenn etwa die Zahl der beschäftigten Arbeiter gerade um «in geringes
die Höchstgrenze einer bestimmten Steuerstufe übersteigt . Die sozial -
demokratische Fraktion hat seinerzeit dieses Bedenken zurückgestellt ,
um den Zweck der Steuer , eine kräftige Erfassung der größten
Betrieb «, die sonst im Rahmen der Gewerbesteuer undurchführbar
gewesen wäre , nicht zu gefährden . Eine prozentuale Lohnsteuer
würde aber zweifellos ein neues Moment für eine systematische
Herabdrückung der Arbeitslöhne ergeben , sie würde
sozial denkende Unternehmer benachteiligen und dafür die am schlech -
testen bezahlenden Bettiebe auch noch steuerlich entlasten .

Bei der fast einmütigen Ablehnung des Vorschlages wird die
liauptsteuerverwaltung daraus nicht wieder zurückkommen . Es
bleibt also bei der sogenannten Kopffteuer , wobei versucht werden
soll , an die Stelle des festen Steuersatzes eine auf einem Durch -
schnittsstundenlohn aufgebaute Klausel in Anwendung zu bringen .

Brennstoff - Zentrale « nd Kohlenhandel .
Der Kohlenhandel läßt von seinem natürlich aus rein

ideal ! st ischen und menschenfreundlichen Moti -
v e n heraus diktierten Kampfs gegen die Berliner Brennstoff -
Zentrale nicht ab . In einer kleinen Anfrage hatte man
die Forderung nach Beschlagnahme von Vorräten der Brenn -
stoff - Zentrole erhoben , weil bei Berliner Kohlenhändlern überall da
Vorräte beschlagnahmt werden , wo die Händler ihren Kunden die
Vorräte verheimlicht haben . In seiner Beantwortung
dieser kleinen Anftage hat der H a n d e l s m i n i st e r mit Recht
darauf hingewiesen , daß bei emer Beschlagnahme von Kohlen -
Vorräten aus Grund der Wuchervorschrift bei der städtischen gemein -
nützigen Brennstoff - Zentrale S . m. b. H. k e i n e Rede sein kann ,
da die Praktiken mancher Kohlenhändler , ihren
Kunden Kohlenmangel vorzutäuschen , dort natürlich nicht
üblich sind und jeder Kunde bei der Brennstosf - Zenttale
jederzeit sicher sein kann , mit Kohlen beliefert zu werden .
Die Zeitungen fügen der Besprechung dieser für die I n t e r -
essentenkreise etwas peinlichen Antwort die Notiz bei ,
daß mit Rücksicht aus die Versorgung der städttschen Gas - und
Elektrizitätswerke jetzt die Vorräte der Brennstoff - Zentrale b e -
sch lognahmt seien . Ossenbar soll diese Rottz den Eindruck
erwecken , daß die Brennstosf - Zenttale ihre Kunden jetzt nicht
mehr beliefern kann . Davon kann natürsich keine Rede sein .
Es ist beim gesamten Berliner Kohlenhandel eine Best and aus -
nähme verfügst und Steinkohlen dürsen bei einem Quantum von
über 6 Zentnern nur mit Genehmigung abgegeben werden .
Dos gilt für den übrigen Kohlenhandel genau so gut wie
für die Brennstoff - Zentrvle , die ja sowieso in erster Linie für die
sebenswichtigen städtischen Betriebe bestimmt ist .
Die Rottz soll lediglich das Publikum irreführen und die
bei den fortgesetzten Kohlcnpreissteigerungen unvermeidlichen Kon¬
junkturgewinne in die Taschen der Händler
führen , während die Gewinne der Brennstosf - Zenttale der Oes -
sentlichkeit wie den Minderbemittelten durch Beliefe -
rung mtt billiger Kohle zugute kommen .

Auch die Kirche „ paßt sich an " .

Wenn alle » teurer wird , muß — olles teurer werden .
Glaubt einer , daß die Leistungen der Kirche ein « Ausnahme
machen ? Wie gut sie sich der Geldentwertung anzupassen versteht ,
sieht man an ihren Friedhöfen . Die Friedhosbetriebe sind für
die Kirche lohnende Unternehmen , die Geld in die Kasse bringen .
Allmählich sind die Preise der Grabstellen so gesteigert worden , daß

manchem , der bisher der Kirche tteu geblieben war , die Augen
übergehen . In Schöneberg wollte eine Witwe aus dem alten
Friedhof an der Hauptstraße eine von 20 Iahren gepachtete Grab -
stelle jetzt noch Ablauf der Frist weiter in Pacht behalten . Damals
hatte sie 4 2 5- Mark gezahlt , jetzt forderte man von ihr
20000 Mark . Die Bitte , ihr einen billigeren Preis zu machen ,
wurde abgeschlagen . Aber man sage nicht , daß die Kirche sich
lumpen läßt . Der Gemeindckirchcnrat bot der Witwe in einem vom

Hauptprediger Raack unterzeichneten Brief an , man wolle ihr , wenn
sie die Grabstelle nicht zu dem jetzigen Preis nehmen möchte , die
damals gezahlte Gebühr zurückzahlen . Daß die Kirche hierzu nicht
verpflichtet ist , wurde ausdrücklich hervorgehoben . Wie großmütig !
Bei einer Neuverpachtung , die der Kirche 20 000 M. bringt , will sie
42 M. 50 Pf . hinterherwerfenl

�lltee Mann — junge Frau .
Tragödie eines betrogenen Ehegatten .

Das Bild eine ? zerrütteten Ehe enttollte eine Verhandlung vor
der Strafkammer des Landgerichts II anläßlich einer Anklage gegen
den Kassierer Gustav Hahn wegen fahrlässiger Tötung . Der
Gärtner Gehrecke , ein 64 Jahre alter Mann , hatte unter den
Ch « irrungen seiner 40 Jahre alten Frau schwer
zu leiden . Der Gipfelpunkt seines Leidensweges wurde erreicht ,
als die ungetteue Ehefrau , ttotzdem sie Mutter mehrerer Kinder
war , ihre unerlaubten Beziehungen sowett trieb , daß sie ihren
Liebhaber zu sich in die Wohnung nahm und
den Ehemann hinauswarf . Aus Liebe zu den Kindern
kam Gehrecke aber immer wieder in die Wohnung und es kam
wiederholt zu scharfen Auseinandersetzungen mit seinem Neben¬
buhler . Bei einer dieser Gelegenheiten wurde G e h r e ck e von
dem Angeklagten durch einen Revolverschuh in die
Brust g « tötet . Der Angeklagte will in Notwehr gehandelt
haben . Gehrecke sei intt einer Dreikantfeile aus ihn losgegangen ,
er habe darauf Gehrecke zur Tür hinausgedrängt und beim Schlie -
ßen der Tür sei ein Schuß losgegangen und habe durch die
Türfüllung hindurch den Ehemann ohne sein Wollen in
die Brust gettoffen . Der als Zeuge vernommene Arzt , der die
Leiche gesehen hat , bekundete , daß der Angeklagt « dem er »
schossenen alten Manne körperlich weit über -
legen war und ihn auch ohne Waffe hätte überwältigen kön -
neu . Ein Nachbar sagte aus , daß Hahn auf Mutter und
Kinder einen geradezu dämonischen Einfluß ausgeübt
habe . Der Angeklagt « habe es sogar fertig bekommen , den be -
trogenen Ehemann zu verklagen , weil dieser über das Verhältnis
zu der Eheftau abfällige Aeußerungen getan hatte . Als der Zeuge
die 12jährige Tochter schonend von dem Tode des Vaters benach -
richtigte . Hab « das Klind gesagt : „ Ich Hobe es gewußt , daß der ver -
fluchte Hund schießen wird , hätte ich den Vater doch gewarnt

"

Das Gericht verurteilte Hahn wegen fahrlässiger Tötung zu etn -
undeinhalb Jahren Gefängnis und verfügte dessen sofortige Der -
Haftung . _

Um die Müllabfuhr .
Sonderbare verwaltungsmahnahmen im Bezirk Lichtenberg .

Recht „erbauliche " Dinge aus dem Müllabfuhrwolen kamen in
der letzten Bezirksversammlung des Verwaltungsbezirks Lichten -
b e r g zur Sprache . Die Etat - Beratung wurde eingeleitet durch eine
groß « Rehe des Bürgermeisters John , der bei oller prinzipiellen
Zustimmung zu dem Gedanken Groß - Berlins . doch
Klagen uild sehr scharfe Angriffe gegen den Magisttat und dessen
Auslegung des Gesetzes über Groß - Berlin erhob . Hieraus entspann
sich eine längere Debatte , an der sich alle Fraktionen beteittgten .
Unter anderem führte Genosse Thurm aus , daß es den Stadt -
oerordneten bei ihrem Eintreten für den Bezirk aus Anlaß der
Zentralisierung der Müllbeseitigung sehr schlecht
ergangen sei . An Hand eines Berichtes d«r Stadtrechnungskammer
teilte er mit , daß bis zur Ausstellung des Etats für 1923 für die
Müllbcseitigung weder Personalkosten , noch Stallmiete für etwa
14 Pferde , noch Kosten für den Transport des Futters angesetzt
waren . Er richtete an den Dezernenten die Anfrage , ob die Be -
omten in der Müllbeseitigung ehrenamtlich tätig waren und ob die
Pferde vielleicht im Freien untergebracht waren , was man doch be -
zweifeln müsse . Viel näher liege die Vermutung , daß alle diese
Kosten auf die Straßenreinigunq überschrieben wurden .
Wenn beide Verwaltungen auf städtische Kosten geführt wurden , so
sei das eine liederliche Wirtschaft . Die Verwaltung der Müllbeseiti -
gung soll sich decken , d. h. di « Kosten sind durch die Hausbesitzer
nach Maßgabe der Zahl der bei ihnen abzuholenden Müllkästen
aufzubringen . Trotzdem nun obige Ausgaben der Allgemeinheit
aufgebürdet wurden , hat man di « Abholgebühr für die Müllkästen

seines Freundes sich über seinen Mund legte . Er ließ sich
führen und fühlte , wie er aus die eine Seite der Straße ge¬
drängt wurde . Irgendwo im Dunkeln hörte er die Stimme
eines Offiziers .

„ Bringen Sie diese Leute mal zu mir ! "

„ Zu Befehl ! " kam eine andere Stimme .

Langsam drangen schwere Schritte die Straße herauf in

ihrer Richtung . Andrews schob ihn noch weiter an einem

Haus entlang , bis sie plätzlich beide in eine Mistgrub « fielen .
„ Lieg ruhig , um Gottes willen, " murmelte Andrews und

warf einen Arm über Chrisfields Brust . Ein dicker Geruch
von Hundemist erfüllte ihre Nasen . Sie hörten die Schritte
dann wieder in der Richtung , aus der sie gekommen waren ,

abgehen . Inzwischen wurde das Surren der Motoren oben

immer lauter und lauter .
„ Nun ? " kam die Stimme des Offiziers .
„ Hab ' sie nicht finden können, " sagte die andere Stimme .

Chrisfields begann zu kichern . Er fühlte , er werde gleich
in ein schallendes Gelächter ausbrechen müssen . Das nahende
Flugzeug hörte auf zu surren , die Nacht schien plötzlich toten -

still zu sein . Andrews sprang auf . Die Luft wurde von
einem fauchenden Geräusch durchschnitten , dem eine krachende
Explosion folgte . Sie sahen die Mauer über ihrer Grube

plötzlich für einen Augenblick rot aufleuchten . Ehristfield stand

auf und erwartete brennende Ruinen zu sehen . Die Dorf -
straße lag da , dunkel wie immer . Ein kleines Licht glitzerte
vom Schein des Mondes , der noch immer unter dem Horizont
stand . Ein Fenster in dem gegenüberliegenden Haufe glänzte
gelb . Darin war eine blaue Silhouette in Offiziersuniform
zu fehep . Eine kleine Gruppe stand in der Straße drunten .

„ Was war das ? " schrie die Gestalt am Fenster mit ent -

schiedener Stimme .

„ Deutsches Flugzeug hat eine Bombe abgeworfen , Herr
Major, " antwortete eine Stimme atemlos .

„ Warum zum Teufel schließt er das Fenster nicht ? "
murmelte eine Stimme die ganze Zeit . . Lirekt eine Ziel¬
scheibe für die Boches . "

„ Was passiert ?" fragte der Major .
In der Stille sangen die Motoren , drohend in der Lust

wie gigantische Moskitos .

. L>a scheinen noch mehr zu sein, " meinte der Major w

langen gedehnten Tönen . ,
- ' Fortsetzung folgt . )
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„ Indiana, " sck/rie Chris , „ das ist das Land des Neben

Gottes . " Plötzlich fühlte er , daß « r Andy alles von seiner

Heimat und den großen weiten Kornfeldern , schimmernd und

glitzernd in der Iulisonne , erzählen könne und von dem

großen Teich , in dem er so oft gebadet hatte . Alles stand

plötzlich wie lebendig vor ihm : er zog den weinarttgen Dust

des Obstes ein , er sah die Viehherden , die ihre wiederkäuenden

Mäuler bewegten , wie sie am Tor warteten , um ans Wasser
zu kommen , er sah den gelben Staub beim Korndreschen , er

sühlle den sanften Hauch des Abendwindes , der kühlend über

feinen Hals und Nacken strich , wenn er nach einem Tag voll

heißer Sonne sich auf einem großen Haufen Heu ausstreckte .
Doch alles , was er sagen konnte , war :

„ Indiana ist wie das Land des Neben Gottes , nicht
Andy ? "

. „ Oh. der hat viele solcher Länder . " murmelte Andrews .

„ Habe zu Hause mal ' n Hagelstück gesehen , fünfimd -
zwanzig Zentimeter im Umfang . Bei Gott , ich hab ' s gesehen . "

. Kann man wohl gut als Geschoß verwenden » was ? "

„ ' s gibt kein Geschoß , das solchen Schaden anrichten kann ,
wie unsere Gewitter zu Hause, " brüllte Chris .

„ Ob wir wohl mal ' ne richtige Schießerei sehen werden ? "

„ Keine Sorge , mein Lieber . " sagte irgendeiner vom

anderen Ende des Zimmers . „ Wirft noch genug davon sehen .
Dieser Krieg wird verdammt lange dauern . . .

„ Möchte heute nacht einige Hunnen in die Finger kriegen .
bei Gott . Andy . " murmelte Chris mit unterdrückter Stimme .

Er fühlte , daß seine Muskeln sich in wilder Wut zusammen -
zogen Er sah durch halbgeschlossene Augen auf die Männer

im Zimmer und dachte plötzlich , es müsse doch herrlich sein ,
eine Granate in eine Masse Menschen hineinzuschleudern .
Dann erblickte er das Gesicht von Anderson , ein schweres ,
weißes Gesicht mit Augenbrauen , die über der Nase zu -
stunmenliesen , und einem bläulichen , glattrasierten Kinn .

„ Wo ist der Kerl . Andy ? . Ich Will ihn kaltmachen . - ' ,

Andrews erriet , was er meinte . „ Setz dich und trink noch
Chris, " sagte er . Der begann trunken zu fluchen .

Chrisficld sah eine Frau , die neben dem Tisch mit dem
Rücken ihm zugewandt stand . Andy zahlte gerade . „ An -
toinette, " sagte er , stand auf und legte die Arme um ihre
Schultern . Mit einer schnellen Bewegung der Ellenbogen schob
sie ihn in seinen Stuhl zurück . Sie drehte sich um . Er sah
das schmutzfarbene Gesicht und die dünnen Brüste der älteren
Schwester . Sie sah ihn überrascht in die Augen . Er grinste
trunken . Als sie das Zimmer oerließ , machte sie mit dem
Kopfe ein Zeichen , ihr zu folgen . Er stand auf , schwankte aus
der Tür und zog Andrews hinter sich her . In dem inneren

Zimmer war ein großes Bett mit Gardinen , wo die Frauen
schliefen , und außerdem eine Feuerstelle , wo gekocht wurde .
Es war dunkel . Nur in einer Ecke flackerte schwach eine Kerze
auf einem Tisch . So konnte man nur unregelmäßige Schatten
und das große , gardinenverhangene Bett sehen . Plötzlich er -
blickte Chrisficld das Gesicht des Franzosen . Der war in

Hemdsärmeln . Das Kerzenlicht fiel ihm plötzlich in die Augen .
Chrisfield fühlte seine Hange Wut plötzlich wie ein « Flamme
in sich ausbrechen .

„ Du warst mit dem Mädel ! " schrie er und sprang auf
den Mann zu . Etwas Hartes schlug ihm gegen den Schenkel
und die Kerze ging aus . Andrews tjielt ihn am Arm fest .

„ verdammter Narr , halt dich doch ruhig, " sprach die

Stimme des Freundes ihm immer und immer wieder ins

Ohr . Der Franzose , irgendwo im Dunkel des Zimmers , hatte
auch etwas gesagt , verschieden « Male .

« < ,Die Boches . . . Flugzeuge . . . "
Sie waren still , lieber sich hörten sie das Surren der

Flugzeuge , bald stärker , bald schwächer , wie das Summen

einer Flieg « gegen eine Fensterscheibe . Der Franzole zündete
ein Stteichholz an und sab sich alle neugierig an . Antoinette

lehnte gegen das Bett mit ausdruckslosem Gesicht . Ihr

schweres Haar hatte sich aufgelöst und fiel in goldenen Wellen

um ihre Schultern . Die alle Frau kicherte .
„ Komm , wollen mal sehen , was los ist . Chris, " sagte

Andrews .
Sie gingen hinaus in die dunkle Dorffttaße .
„ Zum Teufel mit den Weibern , Chris ! Das ist der

Krieg ! " rief Andrews mit lauter , betrunkener Sttmme , als

sie Arm in Arm die Straße hinunter wankten .

» Da » ist der Krieg ! " Chrisfield fühlte , wie die Hand
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Das unzufriedene Herlin Vorschläge

firdeit für den Herrn Sparminister .
Der Rcichzfinanzhof hat «ntschieden , daß die Zinsen aus dem

einmaligen Fernsprechbeitrag kapitalertragsteuerfrei sind ,
wenn sie nicht über sechs Monate nach der Rückzahlbarkeit des
Betrages rückständig bleiben . Dieser Entscheidung entgegen hat
der Reichspostmmister im Einverständnis mit dem Reichsfinanz -
minister die Postämter angewiesen , die Kapitalertrag st euer
weiter in Abzug zu bringen . Dieser Streit zwischen dem Reichs -
finanzhof und dem Reichsfinanzminister ist hervorgerufen durch die
strittige Frage , ob diese Zinsen gesetzlich , Zinsen oder vereinbarte
Zinsen sind . Ich bin der Meinung , daß der Reichsfinanzhof die
übergeordnete Instanz ist und demnach dessen Entscheidungen maß «
gebend sind . Sej dem , wie e , wolle . — Welche Folgen hat nun
die Anweisung des Reichspostministers an die Postämter , und zwar
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus ? hierbei könnte der
Herr Sparminister viele Anregungen für seine Tätigkeit empfangen .
Die Postämter werden also jedem einzelnen Teilnehmer von den

zu verlangenden Zinsen in Höhe von 40 M. die Kapitalertragsteuer
in Abzug bringen , dos sind 4 M. Der Teilnehmer hat nun das
Recht , diesen unberechtigten Abzug zurückzuverlangen . Er setzt ein
dcmentsprechendes Schreiben an das Fernsprechamt auf und sendet
es ab . Die betreffende Stelle hat sich mü diesem Antrage zu be -

schästigen und Bescheid zu geben . Run , Herr Reichsposiminister ,
was verursacht das für Kosten . — Alles um 4 M. — Oder sollte der
leitende Gedanke gewesen sein , daß von dieser Entscheidung des
Reichsfinanzhofes nur der kleinste Teil der Fernsprechteilnehmer
Kenntnis hat und sich den Abzug der Kopitalertragsteuer ruhig ge¬
fallen läßt ? — Dann wäre es ja möglich , daß die Kosten für auf -
gewendete Zeit , Porto , Papier der reklamierenden Teilnehmer wie -
der aufgehoben sind . —

Ein zweiter Fall : Eine junge Frau , früheres Fräulein M. L. ,
aus dem kleinen Städtchen Kl . im Vogtland , die sich nach Berlin
verheiratet hat , erhält diese ? Tage den Besuch des Vollziehungs .
beamten , der ihr eine Rechnung präsentiert über 40 M rück -
ständige Einkommensteuer aus dem Steuerjahr I ! >20 ' 21
nebst Vollstreckungsgebühren in Höh « usn S M. . insgesamt 4S M.
Das Fräulein hatte ordnungsgemäß , als gute Deutich «, ihre Steuern
bezahlt . Der Rückstand ist jetzt erst , nachdem sie ihre Geburtsstätte
längst verlosten hatte , herausgerechnet worden . Die Einforderung
der rückständigen Steuern war aber doch wohl nicht so einfach ,
weil der Vollziehungsbeamt « bei dem Einwohnermeldeamt erst hat
feststellen müssen , daß dos Fräulein M. D. jetzt ein « verehelichte L.
ist und dort und dort wohnt . Dies « 4ö M. sind selbstverständlich
ohne Widerspruch gezahlt worden , ober Herr Sparminister , wieviel
Kosten find entstanden , durch das Nachforschen des Beamten beim
Einwohnermeldeamt , durch den persönlichen Gong de » Voll -
ziehungsbeomten in die Wohnung , durch die Uebersendung der rest -
lichen 40 M. nach dem Städtchen Kl . sowie Mitteilung nach dort ,
daß die Steuer beglichen ist ? W.

Straßenbahn uaö Neichsbahn .
Zum wiederholten Mal « Hab « ich im . vorwärts * gelesen über

den Zusammenbruch der Straßenbahnen . Als Grund wurde an -
getühr : die Preispolitik der Eisenbahnen . Auch ich bin in der glück -
lichen oder unglücklichen Lage , täglich die Eisenbahn zu benutzen .
Bin aber nicht überzeugt von der Schuld der Eisenbahn . Wenn die
Landbevölkerung von dem billigen Personentarif den größten
Nutzen hat , so ist es nicht schwer , die Fernbohntarife dement -

sprechend zu erhöhen . Ist doch jüngst erklärt worden , daß die
Stadtbahnpreise böher sind als kurz « oder ebenso lange Strecken
der Fernbahn . Noch vor Jahresfrist brachte unsere Fraktion An -

fragen im Reichstage ein , daß die Eisenbahnbehörde mit ihren
hohen Stadt , imd Dororttarifen die Siedelungen in der Umgegend
lahmlegt . Doch da rentierte sich noch di « kommunale Straßenbahn .
Heute soll nun die Eisenbahn die vor kurzem noch zu hohen Tarife

erhöhen — , weil sich die Straßenbahn nicht mehr rentiert . Ich

benutzte vor Jahren außer der Eisenbahn auch Hoch, und Straßen -

bahn , heute laufe ich diese Strecken . Und wie ich , machen es Hun -

derttausend «, und diese fehlen der Straßenbahn . Denn letztere
dient doch mindestens zu 30 Proz . der Bequemlichkeit , und diese

fallen heute weg und noch mehr , wenn im Sommer das Wetter

günstiger wird . Wenn alle Behörden ohnmächtig sind gegen die

Materialpreise der Schwerindustrie mit Z000 — 4000fachem Friedens -

preis , so muß es der Arbeiter bezahlen . Also , wenn auch die

Eisenbahn ihre Tarife der Straßenbahn anpaßt , wird man di «

Hunderttausende , die heut « laufen , nicht zwingen , die Straßenbahn
zu benutzen . B. L.

„ Slaubsreie Müllabfuhr . "
Seit Wochen wird im dichtbevölkerten östlichen Siadtteil hinter

der Wiener Brück « und in ganz Treptow dos Hausmüll mit
offenen Plattenwagen abgefahren . Di « vom Hofe geholten
Müllkästen werden nicht etwa im Austausch mit leeren Kästen aus
den Wagen gestellt , sondern das Müll wird in die oben gänzlichst
offenen , rings nur mit einem halben Meter hoben Brettern um -
qebenen Wagen geschüttet . Selbst bei ruhiger Witterung fliegt der
Britettstaub in dichten Wolken umher , bei einigermaßen starkem
Winde dringt er bis zum vierten Stockwert hinauf . Selbst wenn
die Müllfahrer bei ihrer Arbeit vorsichtig sind , werden die Kleider
der Straßengänger von der Brikettasche beschmutzt . Die bekannten
großen eisernen Kastenwagen für staubfreie Müllabfuhr sind in der

bezeichneten Gegend nicht mebr zu sehen . Das bedeutet die Rückkehr
zu längst als überwunden betrachteten Zuständen . Wer hat den
für die Müllabfuhr verantwortlichen Wirtschaftsstellen dl « Erlaubnis
zu dieser Art der Müllabholung , wie sie vor einem halben Jahr -
hundert in Berlin üblich war , gegeben ? Soll der Zwang zur staub -
freien Müllabfuhr etwa nur für das alte Berliner Weichbild gelten ?
Wenn man schon die « nonnen Kosten für die Müllbeseitigung aus

zi

Mietertaschen bezahlen muh , dann kann man auch geordnete und
hygienische Zustände oerlangen . Oder soll die durch die Volts -
Verelendung ständig steigende Zahl der tuberkulösen Erwachsenen
und Kinder mit Unverstand und Rücksichtslosigkeit noch vermehrt
werden ? E.

Wie Aukomatengasabnehmer übervorkeill werden .

Auf eine Beschwerde hin erklärte die Gesellschaft , daß die Ein »

iehung der Gasgelder nur in der nachstehend beschriebenen
rorm vorgenommen werden könne . Kurz vor dem Ersten jeden

Monats erscheint ein Beauftragter und stellt bei den anderen
Gasentnehmcrn den Gasoerbrauch fest . Erst im Laufe des nächsten
Monats erfolgt das Einziehen der Beträge und dann wird erst
bei den Automatengassntnehmern festgestellt , welchen Verbrauch sie
hatten . Bei Erhöhung des Gaspreises sind sonach die minder
Zahlungsfähigen gezwungen , für das im vergangenen Monat be -
deutend billigere Gas schon den neuen Preis zu entrichten . Eine
derartige Handhabung muß als unerhört bezeichnet werden , ist doch
die letzte Steigerung von 120 M. auf 200 M. für den Monatsver -
brauch umgerechnet , schon allein ein « große Belastung , die kaum
getragen werden kann . Eine Umwandlung ist für den Arbeiter
und Angestellten unmöglich , da die Kaution derart hoch ist und dann
sämtliches Gerät wie Lampen , Gaskoster selbst angeschafft werden
soll. Wenn beim Inkasso der Der brauch notiert worden ist und die
Gasgesellschast unbedingt Personal sparen will , muß sie eben nach
dem abgelesenen Verbrauch einen Durchschnitt festsetzen und danach
den Betrag errechnen , der für den zurückliegenden Monat zu be »
zahlen ist . Der unrechtmäßig erhobene Mehrbetrag wme für di «
nächste Zahlung gutzubringen . Jedenfalls zielst sie nach dem aiigen -
blicklichen Modus Gelder ein , die ihr nicht zustehen . Abhilfe
muß unbedingt geschaffen werden . " R. b.

Die Lesesäle der Universität vnd Dibliokhek .
Aus Studentenkreisen geht uns nachstehend » Anregung zu :

Die Lesesäle der Universitätsbibliothek und der
Universität sind dankenswerterweise gegenüber der Borkrieqs »
zeit erheblich länger der Benutzung der Studierenden zugänglich .
Gegenwärtig sind die Säle bis 9 Uhr abends geöffnet . Viele Stu «
deuten würden es auf das lebhafteste begrüßen , wenn es möglich
wäre , dMe Zeit noch um 1 bis 2 Stunden zu verlängern .
Der Borteil , der sich hieraus für die Studierenden ergäbe , liegt auf
der Hand : Zahlreiche Studenten , die aus Mangel an Mitteln ihre
dürftigen Zimmer nicht heizen und nicht beleuchten können , so daß
an «in Arbeiten an dunklen und kalten Wintertagen nicht zu denken
ist , hätten hierdurch di « Möglichkeit , in warmen und beleuchteten
Räumen ihren Studien nachzugehen . Die Hauptschwierigkeit , die

sich vielleicht hierbei ergeben und wohl auch behördlicherseits ein -
gewandt werden könnte , bestände in der notwendig werdenden Der «

längerung des Aufsichtsdienstes . Gerade hier aber wäre vielleicht
die Studentenschaft in der Lage , von sich aus Mittel und Wege anzu -
geben , die dem Staat das Erwachsen neuer Unkosten ersparen . Das

Kultusministerium würde sich ein Verdienst um die Stu -

denlenfchaft erwerben , wenn es möglichst bald den hier gemachten
Dorschlag einer Durchprüfung unterziehen wollte .

Wik 28 Iahren zu all .

Im „ Vorwärts " wurde kürzlich gemeldet , daß ein Banklebrlrng
83 Millionen unterschlagen hat . Solche Dinge wiederholen sich fast
täglich . Ich bemerke dazu : Seit dem Knegsschluß bin ich als Post -
angestellter , sogenannter Postaushelfer , tatig . Aber schon seit Iahren
heißt es . die Angestellten müsien entlasten werden . Um diesem Un -
heil vorzubeugen , bemühe ich mich um eine Vertrauensstellung , ober
vergebens . Das Endresultat der Vorstellung ist : Ja , Ihre Zeugnisse
sind sehr gut . aber — wie alt — S8 Jahr « — ich bedauere , Sie
s i n d z u a l t. So geht es schon seit Monaten , immer dieselbe
Antwort . Ick ) war 4 Jahre im Felde , was heute natürlich niemand
mehr berücksichtigt . Im Geschäft herrscht di « weibliche und di «
männliche ollerorünste Jugend . Ander « Angestellte werden auf die
Straße gesetzt , ob sie tüchtig sind oder nicht . Alles das wirkt gerade -
zu herausfordernd . M. D.

Die vergessenen Leidkragenden .
Wer in der heutigen Zeit gezwungen ist , einer Einäscherung » .

oder Erdbestattungefeier beizuwohnen , dem entstehen durch Arbeits »
Zeitverlust , Fahrgelder und dergleichen erhebliche Kosten . Das Opfer
wird jedoch gern getragen , wenn es sich um einen lieben Toten
handelt . Natürlich will nun auch jeder , der weder die Kosten noch
sonstige Mühe gescheut hat , an der Trauerfeier wirtlich teilnehmen .
Diese Teilnahme war zirka 40 Leidtragenden , die sich am Montag ,
den 12. Februar , nachmittags 4 Uhr , im Krematorium Be -
r i ch t st r o ß e eingesunden hatten , leider versagt . Des kalten und

rauhen Wetters wegen hatten sich viel « Teilnehmer in die geheizte
Wartehalle zurückgezogen . Der leitend « Beamte meldete laut die

Feier für die vorhergehende Leiche an . Infolgedessen warteten die

Leidtragenden auf die Ansage der Trauerfeier ihres Toten . Aber

vergebens , der Aufruf blieb aus . Die Angebörigen hatten

sich bei ihrer Ankunft in die Halle begeben und sofort fand die Feier

statt . Die Anwesenden wunderten sich zwar nicht wenig über die

geringe Beteiligung . Kein Wunder , denn während dessen saßen die

Arbeitskameraden , Verwandten und Bekannten in dem Warteraum .

Es ist erklärlich , daß sich nach der Feier gegen den Beamten ein « oll -

gemeine Empörung Lust machte . Zwar behauptete der eine Beamte .

daß er durch Ansagung der Trauerfeierlichteit seiner Pflicht genügt
hätte , das müssen jedoch die Teilnehmer , die sich im Warteraum be .

fanden , als direkte Unwahrheit bezeichnen . Im Interesse aller

Trauerfeierlichteiten . die dort draußen oder anderswo stattfinden ,
müssen die Leidtragenden auch in dem Warteraum , wenn ein solche ?
vorhanden ist . auf die Feier ihres Toten aufmerksam gemacht
werden .

so niedrfg gehalten , daß nach und nach ein Defizit entstand , das
am 1. Oktober die Höhe von 1200 000 M. erreichte und auf Grund
des Reichsmietcngesejzes nun von den Mietern gedeckt
werden muß . Die Gebühr für Zlbholung eines Kastens erhöhte sich
dadurch von 300 M. auf 800 M. Genosse Thurm geißelte diese Wirt -
schaft , die zum Lorteil der Hausbesitzer gewesen ist . Er erklärte ,
daß eine Haftbarmachung des verantwortlichen
Dezernenten in Frage gezogen werden müsse . Bürgermeister
John teilte mit , eine Untersuchung sei im Gange , er habe aber noch
keinen Bericht imd müsse daher die Antwort auf diese schwerwiegen -
den Angriffe dem verantwortlichen Stadtrat überlassen . Dieser
Stadtrat Fisch er , der ( nebenbei bemerkt ) noch bis vor kurzem
Vorsitzender des Haus - und Erundbcsitzervereins war , schwieg in
allen Tonarten . Er schwieg auch , als Genosse Elias als Mitglied
de ? Deputation für Müllbcsciligung weitere Angriffe gegen ihn
richtete . Die Angelegenheit wurde einer Kommission übertragen ,
die umgehend Bericht erstatten soll . Zum Schluß wurde der Etat
der Müllbeseitigung einstimmig abgelehnt , während alle übrigen
Etats angenommen wurden .

_

fiuch ein Spartakistenprozeß .
Erinnerungen aus den dunklen Tagen des Jahres 1919 .

Ein interessantes Aufnahmeverfahren , dessen Grundlage eine

Bluttat aus den Spartakisten unruhen im Jahre 1919 bildet , begann

gestern vormittag vor dem Schwurgericht des Landgerichts T. An¬

geklagt sind der frühere Pionier und jetzige Arbeiter AlbertArndt

und der frühere Unteroffizier und jetzige Student der Technischen

Hochschule Schneider . x
Es handelt sich um die Tötung von zwei Russen , die

während der spartakislischen Unruhen im März 1919 im Zellengc -

fängnis in der Lehrter Straße erfolgt ist . Diese beiden Russen wurden

vom Eden - Hotel aus unter dem Verdacht der Teilnahme an den

Unruhen und an dem Aufstand im Zellengesängnis eingeliefert , das

nebenher auch als ein Kaserne für eine Pionierabteilung der Brigade

Reinhardt diente . An dem fraglichen Tage bestand unter �der Wacht -

Mannschaft auf Grund einer falschen Meldung über die

Ermordung von Schutzleuten in Lichtenberg eine

große Erregung . Ms die beiden Gefangenen eingeliefert wurden ,

wurden sie von der Wachtmannsck ) ast mit Schlägen und Stößen

empfangen und in den Keller getrieben , schwer mißhandelt und

schließlich erschossen . Die beiden Angeklagten wurden nach einer

Verhandlung am 21. März 1922 wegen aefährlicher Körperverletzung
mit Mißhandlung unter rechtswidrigem Wajfengebrauch sowie wegen

versuchten Totschlages zu einer Gesamtstrafe von se

VA Iahren Zuchthaus verurteilt . Dos Urteil wurde rechts -

kräftig . Bon dem Verteidiger wurde das Wiederaufnahmeverfahren
beim Kammergericht durchgesetzt . Nach Vernehmung der Ange -

klagten stellte der Verteidiger den Antrag , den früheren Befehls -

Haber , den Korvettenkapitän a. D. von Zitzewitz in Pommern , als

Zeugen zu laden und über die Zustände und Anordnungen - n �er

Brigade Reinhardt zu vernehmen . Das Gericht hielt d. eien Antrag

für so wichtig , daß es ihm stattgab . Infolgedessen verfiel die Der -

Handlung der Vertagung . _

Harte Strafen für Milchfällcher .
Gegen zwei gewerbsmäßige Milchpantfcher verhängte das

Schöffengericht in Sarau Empfindliche Sttofen . Angeklagt war

der Molkereibesitzer Effendera aus Sarau und seine Ehefrau . Beide

wurden beschuldigt , längere Zeit hindurch die von ihnen vertriebe, ! -

Milch mit Wasser verpanscht zu haben . Femer sollten sie die Mäch

entrahmt und die aus dem Rahm hergestellte Butter zu hohen

Vreism verkaust hoben . Die verwässerte Milch ging zu -

meist nach Berlin und nach anderen Städten . Das Gericht

erkannte unter Bezugnahm « auf das Gutachten des Professors Bmer

von der Lcmdwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg gegen

di - Eheleute auf 2 Jahre und 3 Monate Gefangni »

und eine Geldstrafe von einer Million Mark . Es

scheint , als ob man in Sarau ein größeres und ein -

dringenderes Verständnis für die furchtbaren Gefadren

hat , die der Bevölkerung aus Lebensmittelfälschungen erwachsen ,

als in Berlin , von wo derartige Strafen auch gegen Wucherer

nicht zu melden sind . _

Sciue Wohnungsnot in Lankwitz ? Zu unserer Mitteilung sm

Nr . 30 vom 31. Januar ) über di « leer gebliebene Wohnung in Lank -

witz ( Seydlitzstr . 8) schreibt uns das Bezirksamt Steglitz , die Woh -

mmg fei nicht am 3. Dezember , sondem „erst am 18. Dezember ge -
räumt worden . Daß der Einzug des aus der „ D r i n g l i ch k e i t s-

liste " ausgewäl�tm neuen Mieters bis Ende Januar hinaus¬

geschoben wurde , die Wohnung also immer noch sechs Wochen

leer blieb , kann das Bezirksamt nicht bestreiten . Behauptet wird

aber , der Mieter habe sie nicht früher beziehen können , «eck er vom

„18 . Dezember bis zum 9» Januar ausweislich ärztlicben Ältestes

a n schwererGrippe erkrankt war und demnächst noch der

Schonung bedurfte . " Merkwürdig ist , daß der auf den Ein -

zug wartende Hauswirt über dielen Grund der Verzog ermig in Un -

kenntnis gehalten wurde . Dem Wohnungsamt schien der als „ dring -

sich " zugewicsene Mieter so schonungsbedürftig , daß es nicht etwa

die Wohnung einem der vielen anderen „ Dringlichen " gab . sondern

sie lieber sechs Wochen unbenutzt ließ . Zluch das bestreitet das Be -

zirksamt nicht , daß der Mieter die im „ Vorwärts " aufzählten R e -

paraturen ausbedungen und unter diesem Vorbehalt
den vertrag abgeschlossen hatte . Die Kosten auf das Wohnungsamt

zu übernehmen oder aus der Wohnungsbauabgobe zu decken , war —

versichert das Bezirksamt — nicht die Absicht des Wohnungsamtes .

Die Ortsgruppe Berlin der »Arbeilsqemcinschas « fozialdemo -

krati ' chcr Lehrer vnd Lehrerinnen Deutschlands " hielt am Montag .
den 12. d. M. , ihre Hauptoersammlung ab . An Stelle des aus Ge -

s ' indheitsrücksichten zurückgetretenen Genossen Kinef wurde der

Genosse Hering zum 1. Vorsitzenden gewählt : dem neugewählten

Vorstand gehören außerdem an die Genossin Feuersiak unkt die Ge -

nossen Drange , Holtz , Knies , Kuchenbecker . Marske . Schröter .

Siems « , . Aus dem Jahresbericht sei hervorgehoben , daß sich die

Dercinicnmg der beiden bisher getrennt marschierenden Parteien der

organisierten Lehrer und Lehrerinnen in freundschastlichem Einver -

nehmen vollzogen hat , daß aber leider noch e ne ganze Anzahl der

a » s dem Boden der DSPD . Stehenden und Organisierten nicht Mit -

gtieder der Arbeitsgemeinschaft sind . Es sollte aber Ehrensache für
alle parteigenössischen Lehrerinnen und Lehrer sein , sich sofort bei

der Geschäftsstelle Berlin SW . S8. Lmdenstr . 3, anzumelden .

Magislralsdeuksch . Das N a ch r i ch t e n a m t des Bersiner

Magistrats teilt wörtsich folgendes mit : „ Der Magistrat hat am

14. d M. beschlossen , die Schulen auch weiterhin zur Aufrechterhal -

tung des Unterrichts mit Brennstoffen zu versehen und bis zur

Durchführung der Belieferung den Unterrichtsbetrieb durch Zu -

sammenlegung von Schulen aufrecht zu erhalten . Der Aufsichis -

behvrde ist mitgeteilt , daß die Mittel dafür nicht beschafft werden

können . " — Na also , nun wissen wir wenigstens , was wir jedenfalls
nickit wissen sollen . D. h. wir wissen es noch immer nicht , wenn der

Magistrat jetzt nicht mit einem Kommentar kommt . Bis dahin

müssen unsere Leser selber sehen , wie sie aus der Sache klug werden .

Gläubigerversammlung im Söhn - Koukurs . In der zweiten

Gläubigerversammlüng in dem Köhn - Konkure wurde beschlossen ,
den vorläufig bestellten . G lö u b i g er a u S s ch u ß , der bisher

aus IS Personen bestand , auf 8 zu reduzieren und in

einen endgültigen umzuwandeln . Bon de ? Versammlung , in der

Köhn durch Rechtsanwalt Georg Tarnowski vertreten war , wurde

im Prinzip beschlossen . Köhn eine Unterstützung zukommen zu

lassen . Cs wurde ferner darauf hingewiesen , daß nunmehr auch
voin Konkursverwalter die Einlegerforderungen bestritten werden

und daß hierüber bereits zwei Zivilprozesse , in erster Instanz

schweben . Bis zur Erledigung dieser Prozesse , die voraussichtlich
bis zum Reichsgericht gehen werden , dürfte die Beendigung des

Sonblrle » nicht zu erwarten sein .

Aufnohmetermin der HLHereu Schule » von Berlin und Provinz
Brandenburg ist künftig nur noch Ostern , « um ersten Male fällt
in diesem Jahr « die MichaeliS - Susnahme sür die unterste Klasse

weg . Zur Oster - Sufnahme für die unterste Klasse
sind Meldungen bei den Direktoren der betreffenden Anstalten ein »

zureichen .

TaS Bolktbildungdamt Treptow veranstaltet Sonnabend , den
17. Februar , 7>/ , Uk>r . in der Aula de « Realgymnaftum » Treptow . Reue
Krupallee , einen Gerhart - Hauptmann - Abend . Programm :
Aoltölicder . gesungen von einem Schülcrchor , «ottrag über : . cSerbart
Haupimann und s « Me «ette ' . Nezitalionen : . Die Weber ' und . Hannelc «
Himmelsabrt ' , vorgetragen vom Genossv , Leo Menter . Karten zu
130 M. für Erwachsene und 76 M. sllr Kinder an der Kasse . �

WildungSansschuh Frtedraa « . Heut - abend 7V, Ubr in der Aula
der W- meindefchule . Ofi - nbacher Strohe ( Wilmersdorf , . Luftige Musik ' .
Die Operette von Offenbach bis Sedar . Mitwittende : Dr . En, « IoN ( ein -
leitende und verbindende Vörie und Klavier ) , Frau Settrud « oll I « e -

fang ) . Hermann Hopf ( Seil «) . Brofcssor Zetler ( Violine ) . Solotänzettnnen
aus der Schule Dauere Rohrmoser . Anirilltlatten k 100 M. sind noch an
der Kasse zu haben .

Volkshochschule Groh - verlin . Am Sonntag , den IS. Februar ,
vonniitag » t ( W, U»r . findet in der Aula de « Realgymnasium « . Treptow ,
Neue Krugallee 7. eine Veranstaltung statt . In deren Mittelpunkt rin Vor -

! r »g von Dr . E. Lange , . Der Sinn de « Leben « ' steht . Ansprache im

Rahme » siniienisprechend gewählter musikalischer Darbielungen ( Bcclhoven ,
Fe«ka , Schubert ) . Karten zu A> W. am Saolewzang . Auch Gäste will -
komme » .

MuseumSsührungen . Sonntag , den IS . Februar , ll ' f , Ubr vorm . .
finden willevlchaftlicheFsihrungen durch Direvorlalbeamt « im
Alte » Ruseam ( Griechilche Grabdenkmäler ) anfetaftailogtic »

brich . Museum ( Islamische Kunst ) und Im Museum svr V S . lker .
kund « ( di - Völker de « wefillchen Amerika ) statt . Etnitttl «kart «n zu l M.
und Programme ,u 2 M. sind vor Beginn der Führungen am Eingang
der genannten Museen erhältlich .

Gozialistischcr Studentendnnd . Gen . Dr . Paul Her » . M. d. Zt. .
lpttcht am Montag den 19. d. M. . S Ubr . im Rahmen de « Deutfidrn
Republlkonifchcn Studenlentattell » im großen Höifaal de » Museum « tür
Meereskunde . G- org - nflr . 34, ZS über . Arbeitszeit als Problem der Volk «.
wirlfchatt ' . Sinttttt frei . Gäste willkommen .

lieber . Prodnktlonsschule . ArbrlkSwifsenschast und Sehrer »
bildnng ( perjonltche Erfahrungen der versuche 1917 —1921 ) * Ipttcht der
Moskauer Schulleiter ProfesjorDi . Lewitlnan , Montag .
den 19 Februtir . 7 ' / , Uhr , im Höckel . Saal ( In den Zelten «.
Institut für Serualwiffenschas «) in öffentlicher Versammlung
de « Bunde « Entschiedener Schulrejormer . Der Vortrag findet
mit Lichtbildern stall .

Der Internationale Bund der Krte « » opter veranstaltet az
Sonntag , den 19 Februar , vormi ' tag « 10 Uhr . im Saaldau Friedrich ».
Hain und Kliem « FeNfölcn zwei Feiern . Milwirtende : Männerchor
Friedrichsbain , Söngcrchor Wedding Turnverein Fichte . Mandolinenliub
Rapoli . Erster Bandonwmllub� Streichorchester und Ernst Friedrich . Karlen
i 100 M. bei Karl Bergmann . Oranientlrahe ISO : cSanIeitung . Girlider
Straße 46 ; « und - SUitung . Tegeler Str . 15 ; Marggras . Münzstr . 24, II ;
Sekretariat .

Genosse Pfarrer Bleier spricht Sonntag , den 18. Februar , vorm .
10 Uhr . in der Trinilatie tirche in Edarloltenburg ( Unterzrundb . Bismarck -
strahe ) . Thema : . Verjuchuug und Sünd « * .

Sturmkatastrophe » ku Amerika .
Die Dereinigten Staaten werben von schweren Stürm « ,

heimgesucht , tie zu Laude und zu Wog « große » Schal » « «



Deutsthes hungerelenö .
Der Reichstag oerabfchicbefe gestern zunächst den durch die

neuen Besvldungsausbesserungen notwendig gewordenen 11. Nach -
tragsetat . In der fortgesetzten zwciten Beratung des Haushalts des
Reichsministeriums des Innern bemüht sich zunächst Abg . Dulle
( dcutschvölk . ) hcm schwach besetzten Hause das Märchen von dein
Dolchstoß der Leute um Sevcring und Genossen gegen die deutsche
Einheitsfront zur Abwehr des Ruhreinfalls glaubhaft zu machen . —
Ahg . Wegmann ( U. Soz . ) sagt , in Deutschland herrsche setzt die Dit -
tatur der Bourgeoisie , und Wulle arbeite mit den von Rußland ein -
gewanderten Gegenrcvolutionären zusammen , die jetzt den Kur -
fürstendamm bevölkern .

Kbg . Dr . Moses sSoz . ) :

Ich welle die Welt auf die Gefahren hin , die ihr durch den Au -
fammenbruch der deutschen Bolksgesundheit drohen . Bei uns geht das
5? ung er sterben im wahrsten Sinne des Wortes um . Wir dürfen
nicht wieder wie im Kriege dem Volte die Wahrheit vorenthalten
und wir warnen daher die Regierung , die Dinge rosiger hin -
zustellen , als sie sind . Der Düsseldorfer Regierungspräsident hat
vor einigen Tagen ausdrücklich erklärt , daß ihm die Lebensmittelver -
sorgung größre Sorge mache . Hunaer ist für un » Aerzte keine
konzessionierte Krankheit , und darum stirbt auch heute in Deutsch -
land niemand offiziell am Hunger . In Berlin werden 128 300
Kriegsbeschädigte imd Altersrenwer , 128 060 Kriegs - und Altrentner¬
hinterbliebene , 2S » OY Almosenempfänger , 44 000 Sozialrentner mit
weniger als 1500 M. Monatseinkommen , 8000 bedürftige Klein¬
rentner und eine ständig wachsende Zahl Erwerbsloser unterstützt .
Alle diese Menschen leiden unter Hunger ! Der Milchverbrauch
ist in Berlin von täglich 1,4 Millionen Liter in der Vorkriegszeit auf
kaum 300 000 Liter zurückgegangen . Der untrügliche Maßstab der
Volksaesundhcit , dic� Tuberkulose , hat wieder den Stand des
Kohlrübenwinters 1015/17 erreicht . Selbst da überwunden «
Skorbut sit wieder vorhanden .

Wir stehen mitten in den Hungerkalastropheni
Di « Folgen der Milchteuerung müssen katastrophal sein . Deutlich
zeigt stch das bereits an der aroßen Zahl der rhachitischen
Kinder , die im Wachstum zurückbleiben , hungernd und frierend und
ohn « ein Hemd auf dem Leibe in di « Schul « gehen . Die Schulärzte
sollten einmal unvermutet die Schulen besuchen , st « würden
dann ein ganz anderes Bild von der Gesundheit und der Kleidung
unserer Kinder bekommen : wenn die Revissonen vorher angekündigt
sind , wird das Kind von der Mutter sorgfältig gewaschen und her -
ausgeputzt . Unter den Konfirmanden zeigen sich in eisschreckendem
Maße Rückgratsverrrümmunq « n , weil die unterernährten
Kinder stch nicht mehr gerade tragen können . In einzelnen Schulen
hat sich ergeben , daß 30 Proz . der Kinder verlaust sind . In
Glatz hatten von 842 Kindern 129 kein Hemd und 486 nur ein

einziges Hemd . In Sonneberg waren von 1343 Kindern 398 ohn «
Schuhe : 830 besaßen eine nur sehr manaelhofte Bekleidung . Aus

Entbindungsanstalten hat man jung « Mütter entlassen , die ihre
Säuglinge aus Mangel an Wäsche in Zeitungspapier ein -
wickeln mußten . Der Herausgeber der » Daily News ' , der in Deutsch -
land Studien gemacht hat , sagt :

Es Ist eine Tragik , heule als deutsch «, Kind geboren z « fein .
An der Ruhr hat die Arbeiterschaft zum Hauptteil den Abwehr -

kämpf zu führen . Hoffentlich bleibt das in Deutschland unvergessen .
hoffentlich unterbleibt in Zukunft auch die gewöhnlich « Anpöbelung
der Arbeiter bei Streits . Eine große Gefahr ist die Verbreitung
der Geschlechtskrankheiten . Wie glaubt man Seuchen bekämpfen zu
können , die etwa im befetzten Gebiet ausbrechen ? Was das Not -

g « s e tz in die ' « Beziehung vor ' chlänt , ist nicht einmal weihe Salbe .
Nach einem Bericht des . Matin ' haben die Mügüeder der Repa -
rattvnskommission von Berlin den Eindruck mitgenommen , daß man
dort herrlich und in Freuden lebt , daß in den Luxuslokalen ,
wo die Flasche Sekt 4000 bis 5000 , heute 50 000 bis 100 000 Mark

kostet , schwer ein Platz zu finden sei . Dieses

Schiern in erleben in Deutschland .
« m dem nicht nur Ausländer , sondern auch Deutsch « beteiligt sind ,
wird im Ausland gegen uns ausgenutzt . Auch die deutsche Presse
trägt ein qerüttelt Maß von Schuld an . diesen Zuständen . Vor
einigen Wochen fe ! «te der Schwergewichtsmeister der Boxer
Breiten st räter seine Hochzeit , bei welcher Gelegenheit ifrn die
deutschen Zeitungen als nationalen Helden feierten . Der »Lokal -
Anzeiger ' schrieb sogar : » Wir wollen mit dem deutschen Polte die
Hochzeit seines blonden Lieblings Hans Breitensiröt « feiern . '
Ab « auch ein ernstes Blatt wie der . . Berlin « Börlen - Courier '

brachte fast eine halbe Spalte über die Hochzeit BrcitenstrSt «s . Und
das in einer Zeit , wo über die Not der Press « geklagt wird . In
München wird übrigens genau so gesündigt wie In Berlin . Man

Nest aufgebauschte , sensationell zugespitzte Bericht « aus dem Ruhr -
gebiet ganz nach dem Must « d « Kriegsb « icht « stattung . Das

Aerqste leisteten sich d e u t l ch e A « r z t e mit ihrem Ausruf : » Keine

Hilfe für Belgier und Franzosen ! ' Das ist Unkultur und Bar -

barei . gegen die wir doch gerado jetzt vor all « Welt protcstier - n.

Die Ari >eit «schaft des Ruhrqebiets rückt von solch « Kampsmethode
weit ab . Sie will keine nationalistische Verhetzung . Herr Mauren -

brecher regt sich in der . . Deutschen Zeitung ' darub « aus . daß m den

deutschen Schulen noch französisch ge . ehrt wird , und schrei . ü, man

sollte den Kindern statt der französischen Grammatik lieber Gewehr

und Säbel in die Hand geben ! Herr Lebms empfiehlt in der

» Staatsbürg « - Zeitunq ' sogar , Pest - und Cholerabazillen unter den

Franzosen zu verbreiten . Das ist der Gipfel notionalistiw « Hege .

D « Reichskanzler hat gelagt : Wir werden d>« schwere Zeit nur

überwinden , wenn jeder sein Letztes h « gibtl Nun . der Wo « « sind

angerichtet haben Mehrere Schiffe sind gestrandet oder in

Seenot . Das Holzlch ' sf Mika ist bei Kap Fiattery misgebrannt
die Besatzung konnte gerettet werden . Ebensalls bei Kap Flattery ist
dem Veinebmen nach d « britische Dampfer » lDuncan Princc
mit 40 Mann Besatzung untergegangen . Er sandte
folgenden Funkspruch : »Schiffbruch , wir «trinken . ' D « italienische

Dampf « „ Moncenfi o ' befindet sich 15 Meilen östlich von Kap
Lenny ( Virginia ) n sinkendem Zustand . Weite Strecken des Landes

haben durch starke Schneestürme gelitten , die ein » Anzahl
Menschenleben zum Opfer gefordert haben . Der Eisenbahn » und

sonstige Verkehr ist behiniwtt . _

Massenmord in Polen . Nach ein « Posener Drahtung wurde in

Piontkowno bei Posen ein Massenmord verübt . Sieben Per »
s o n e n . die ganze Familie eines omeritanischen Rückwanderers und

zwei Dienstleute , wurden auf die grausamste Weise getötet .

genug gewechselt , die deutsche Arbeiterschaft will endlich Taten

sehen . ( Lebhafter anhaltend « Beifall bei den Sozialdemokraten ,
die die eindrucksvolle Rede wiederholt durch lebhafte Beifallskund -
gedungen unterstützt hatte . )

Reichsminister Ses Innern Geser :
Es wäre an der Zeit , daß wir uns alle dem Wied « aufbau

unseres Landes , unserer Wirtschaft und der Volksgesundheit widmen .
Aber die Mönlichteit dazu wird fast täglich zerstört durch die Ein -

griffe von außen her . Solange Ueberraschungen schwerster Art ein -
treten , die in allererster Linie eine Abwehr nach außen erfordern ,
so lange ist es unmöglich , die volle Kraft der Regierung und des
Volkes den inneren Zuständen zuzuwenden . Was He « Moses
üb « di « Volksgesundheit gesagt hat . ist leid « richtig . Ich kann nicht
in Aussicht stellen , daß ich bei der Besprechung des Kapitels Reichs -
gesundheiisamt das ers ch reckende Gemälde aufhellen könnte ,
ich fürchte vielmehr , ich werde es noch dunkler «scheinen lassen
müssen . Eine Besserung dieser Zustände ist durch kein Notgesetz mög -
lich . Das Schwergewicht der Verhältnisse , unter denen wir leiden ,
macht es uns unmöglich , «ine Sanierung des Volkes in dem Um -

fange h « beizuführen , wie es notwendig wäre .
Vor zwei Tagen hat der Abg . S o l l m a n n darauf hin -

gewiesen , daß wir alle an d « Abwehr an der Ruhr beteiligt sind ,
nicht nur die Arbeiter , die Angestellten und Beamten , sondern die

ganze Bevölkerung . Es zeigt sich in diesem Vorgehen eine unge -
mein «sreuliche Erstarkung des Staatsgedankens in Deutschland ,
die auf allen Seiten mit Freude begrüßt werden sollte . ( Sehr gut ! )
Im Augenblick beherrscht alle der Gedanke der

Erhaltung ' der Einheit des Deutschen Reiches ,

ohne die wir alle v « loren sind . Ich halte es für meine Pflicht , ohne
N« vositLt , objektiv und gerecht üb « die Ausführung der

Verfassung zu wachen . Aus dem Gebiete des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern liegt ein « Reihe von Schwierigkeiten ,
die Sie all « kennen . Selbstverständlich liegt mir in erster Linie ob ,
den Interessen des Reiches zu dienen und sie wahrzunehmen , ab «

and « « seits muß der Reichsminister des Innern bereit fein , die

Sphäre , die den Ländern geblieben ist , zu achten und Disf «enzen
auszugleichen . Ich habe in ein « Reihe von Fragen den Versuch
des Ausgleichs gemacht . In den sächsischen und t h ü r i n-

gi scheu Fragen sind die Verhandlungen noch nicht voll zum Ab -

schluß gebracht . ' Wir haben aber Entgegenkommen gefunden . Zu
dem kurz vor dem München « Parteitag der Rational -

soziali ' sten herausgegebenen Erlaß des Reichsverkehrsministers ,
der die Beförd « ung der in Trupps auftretenden Mitglieder der

Partei , die angaben , bestimmte politische Absichten , z. B. die Bildung
von Freischaren , zu haben , verbot , ist zu sagen , daß

das Reich nicht alles gehen lassen darf .

Soll ! « man ruhig zusehen , bis die von den Hausen angekündigte
Aktion gemacht wurde , bis vielleicht im Ruhrrevier ein Putsch
versucht würde , d « unter den obwaltenden Umständen nur zum
Schaden des Reiches ausschlagen könnte ? Von den unpoliti -
scheu Beamten müssen wir verlangen , daß sie sich unbedingt auf
den Boden des heutigen Staates stellen . Die politischen
Beamten haben aus dem Boden der Republik zu stehen . Es handelt

sich darum , daß ssn verächtlicher und niedriger Weise die
R e p u b l i k und ihre Abzeichen beschimpft worden sind , und da

ist es Pflicht jeder Regierung , mag sie heißen , wie sie

will , gegen eine derartige Untergrabung des Staates auf das

schärfste einzugreifen . Ueb « die grundlegenden Fragen

des künftigen Beamtenrechts habe ich mit den Organisationen ver -

handelt . Der Entwurs eines Disziplinargesetzes ist ausgearbeitet

und der über die Abfindung der weiblichen Beamten ist in Borberei -

tung . Mit einem Dank an alle , die an der Ruhr und am Rhein ,
in Baden und in d « Pfalz die Abwehrkämpfe führen , und mit der

Versicherung , daß die Reichsregierung . soweit es irgend möglich ist ,

alle Schäden mildern wird , schloß d « Minister unter dem Beifall des

�"Akig. Molden hau « ( D Vp. ) bemerkt zu dem Vertrag d «

Badischen Anilin - und Sodosabrik mit den Franzosen , daß er zu -

standegekommen sei zu ein « Zeit , als eine Verständigung mit ' Frank -

reich noch möglich «schien und daß sein �,weck sei , der deutzchen

Landwirtsichafi zu nutzen .
Es entwickelt sich üb « den

Verlrag der Anilin - und Lodasabrik

mit den Franzosen eine lange Debatte , in d « m a, der

Abg Wulle ( deutschvölkisch ) erklärt , der D- rtrag beweise die

Internationalität des Großkapitals . Die kommu -

nistischcn Abgeordneten Remmel « und Höllein greisen eben -

falls den Vertrag aufs schärfste an . Diesmal sei der V e r r a t n i ch t

von Juden , sondern von typischi > n Urgermanen

begangen . Die Anilin - und Sodosabrik habe für ein glänzendes Ge -

schüft ihren Patriotismus gern verkaust . Die Abgeordneten Kei -

nath ( Dem. ) , Temmler ( Dnatl . ) und Moldenhouer ( Dp. )
stellen den Vertrag als verhältnismäßig harmlos hin . Ledebour

( USP . ) betont besonders , daß die fraglichen Patente der Herstellung
von Sprengstoffen schlimmster Wirkung dienen und

daß dadurch Frankreich außerordentlich wirkungsvolle militärische
Machtmittel in die Hand gespielt bekam . Die Anilin - Patrio ,
t e n seien die schlimmsten Vaterlandsverräter . Nichts
könne die ungeheuerliche Korruptheit des Kapitals
anschaulich « machen .

Um 7 Uhr wird die Fortsetzung der Beratung <nrf Dien » .

tag 2 Uhr vertagt .

öriefkasten üer Reüaktlon .
« » ,,, « « , nmlnnft » trk » ich , erietlt . - J - d«r ftt * de » «tt «n
( « n » b- Ninimicn anftagt ffls « mon • t n e n ®ud | ft «Sen und » in « Summet
d»i . S' IiB » anftafltn Itage man i » der 3»tigilchtn Eptechftund «. Lindenftt . •

l. 6ot pari , link » ooc. ödmftfltkt « und LetitS », Ilnd mitjubetmen .
Aller Bbonnent 171. 1. Die Anrnartschasi bleibt aufrechterdalten . tzu den

tun - j nach
beftetun '
Stabe

ijeli.
bem" Ri nie" "' 2. "Sie " Annen vollen E- bad- netsatz sotber ». Der ?!>' ersehende
Schaden umfaßt auch den «ntflaitsenen Keminn . — 0. $ . 1 . 1 . Stein . 2. Roch
nicht veriMenilicht . ». Landtat . — M. Sa. Di « Mieterverttetung tit ,ur vor -
» ahm » det Reparatur nicht detcchtigt . Rufen C- e dt - Schlichtungskamm «? de ,
Rtieteiniaunasamt «, an . Sie Miete und die fjnschlSg , mvssen gezahlt werden .
— « . « 1 Wenden Sie stch befchwetdefühtcnd an da » Jinvonjamt . i . Die zu-
pllitdiae SieN « ist da « Inaendaint de« Be,irk «lmt » Mitte , an der Stralauer
»rSck - «. Wenden Sie sich an diese, . Sein . SBenben Sie sich
«it da » Nulturamt . — «. st. 1« . Di « Soften sind au » den ZuichlSaen flu die
butfenben llnftandfcbungsatbeitai «u nehmen . — Itz. g. WO. Die Mutter wird

vom Kinde und diese , wiederum von seinem Vater deerbt . Die Schw' cgereltcrn
kommen al . Erben nicht in graue . — R. t . «8. 1. 850 Proz . 2. und 3. Ja .
— Italien . 1. So kommt § 2 Riff. 1,1 de , Reich «Inkrmmenste »etgcsche » >n Be-
ttacht . Ihr Bruder must sich an da » ginanzamt wenden , wo er all - , Nähere
erfährt . 2. firopen Sie beim Reichswanderungtiamt — Ausk»nfi ?stelle —, «er .
lin , Luifenflr . 81b, an . 3. Das Adoptivkind schli -bt die ibeschwister der Adop -
tivelter » von der Erbfolge aus . — P. H» Renkölln . 512 , 1. Ja . Mr Oktober
in Löhe von 200 Proz . , vom November ob <00 Proz . der illeuudmiete . 2. und
3. Die gezahlte Summ « darf der Vermieter nur bis zu der Löh « tu Rechnung
stellen , die sich au , der Zufammentechnung der monatlichen Söchstlötza de, be-
lrefienden Vterteltahrc » ergibt . — g. 21. 1) 3. 1. <72 M. 2. Von der Woh»
N»iigsbauab «>b«. 3. Wenden sie stch an das stalait - ramt . — B. 53. Sie können
nur die Schllchwiig - kammer de» MietdmtnnigoamU , anrufen . Komm m „graste
Instandfestungsarbeiten " In grage , so müssen C! « sich an da , Ätieteinigung�
aml wenden . — E. L. <2. Von der Berufuua versprechen wir UN, keinen Er.
folg . Da , Snindstvck gehört nicht zum Rachlaii Ihrer Mutter . Weitere Schritte
erscheinen un , zwecklos . — ff. 03. 1. Nein . Es genltgt ein « unter Angabe de,
Orte » und Tage » eigenhändig geschriebene und unterschriebene Erklärung .
i . Rein . Drn Drstdern steht aber drr Pflichtteil M. 3. Ja . <. Ja . Ei « kön.
nen ble Sachen durch Sauf erwerben . — Mieterveitretnng R. K. Lehnen St «
dir Zahlung ab und rufen Sie da » Mieteiniqunesamt an . 2. Darüber b«st - ht
keine «inheltlich » Auffassung . Wir empfehlen Ablehnunq der gahlmiz . 3. Ist
nicht «rsorderllch . wenn e» ssch um laufende Instaiidlet - ungsorbeiten baudel . .
<. und 5. Der Magistrat hat die Erhebung von Sollen durch die i -ckiuchttnig »-
kammern ousdrücklich angeordnet . — L. S. Ivo. Dcantwortung Ihrer ffrag «
ohne Angahe de . Prozenttoste » Ihrer Erwerdsunsiihigkeit nicht möglich . - ~
W. S. 2. 1, Ja . 2. Mastgebend sind die lebten 0 Pflichtbeiuäg «. E» muß fest.
gestellt werden , in i »«lch - n der neuen Slassen diese Beiträge geleistet worden
wären , wenn die neuen <hehall »Nossen schon damals bestanden hätten . Darauf
wir » der Durchschnitt gezogen . Die auf diesetzZUis « gefundene Zahl ergibt die
niedrigst « Dehaltsklosse , in der dir Weiterncestä crnng vom l. November 1922
ab erfolgen must. - «. S. «1. 1. Ja . 2. Weichen Sic si-b an den Londvat , den
Oberförster oder di « Regierung und ferner an die Staatoanwaltschafl beim
Landgericht m In Berlin . Turwstraste . 8. Den ffieku » bttv . die Demeind «. die
die Anstellung de« Iagbauflehrri vorgenommen hak. — F. S. 78. 1. steinen .
2. Die alte ffirma kann weitergeführt werden . 3, Ja . <. Rein .
' ff. 10». ffür über 50 Jahre alte Personen bestehen nach den �stiinaen be.

sondere Anfnahinehestimmungen . Lassen Sie sich diese von der Geschäftsstelle
des Berein » aushändigen und senden Ei « sie uns «in . S. s . IN Trossen .
1. und 2. Wende » Sie sich an da » Internationale Bureau des Pottrivorstande «
in Berlin . Lindenstr . 3. 8. und 8, ffraoen Sie bei der Auekunstsstelle des Reichs .
wanderungsamtes , Berlin , Luisensir . 31h, an . 4. und 0. Darllber können wir
im Briefkasten kein ? Auskunft «eben . 5. Lesen Sie die Schrift : . . D>- Abtreibung
der Leibesfrucht ' von Erottah » und Stadbrnch , in der Bilchhandlung Vorwärts ,
verkin , Lindenstr . 2, erhältlich . 7. Darilber gibt es «Ine Reihe von Schriften .
Wenden Sie stch an die Buchhandlunq Borwärt «. — SB. « . 0. 1. Zur gahlnnz
find Sie erst noch Vorlegung der Beleg « verpflichtet . 2. Rein .

WirtfiHcrft
Der Nahrungsmitielbedarf des Ruhrgebiets .

Die Zeitschrift des Statistischen Reichsamts , »Wirtschaft und

Statistik ' , veröffentlicht interessante Zahlenangaben üb « die wirt -

schaftliche Lage und Bedeutung der besetzten Gebiet «. Besonders

wichtig sind die Mitteilungen üb « den Nahrungsmittel -

bedarf der jetzt besetzten Lcmdesteile , weil man leicht geneigt ist ,
ihn zu unterschätzen und weil von einer richtigen Durchführung der

Nahrlmgsmittelo « sorgung d « Arbeiterschaft d « Erfolg des Kampfes
um das Ruhrgebiet wesentlich abhängen wird .

Die besetzte » Gebiete , also Saargebiet , Rheinland und

Ruhrgebiet , umfassen mit 10,6 Millionen Einwohnern rund
18 0. H. der deutschen Bevölkerung . Erzeugt wurde je -
doch , trotz der intensiven Bodenkultur , die meist in kleinen mittel -

bäuerlichen Betrieben ausgeübt wird , nur 7,8 v. 5) . d « Weizen -
ernte , 6,9 v. H. der R 0 g g e n e r n t e und 10 v. H. d « Kar -
t 0 f f e l e r n t e des ganzen Deutschen Reiches . Der auf das Ruhr -
gebiet selbst entfallende Teil des deutschen Bodenertrages ist natür -

lich noch viel g « ing « . An Weizen und Kartoffeln wurden dort je
0,9 Proz . , an Roggen 1 Proz . der Gesamternt « erzeugt , wovon
4 Millionen Entwöhn « od « 6,6 Proz . der Gesamtbcvölkerung er¬

nährt werden sollen . Daraus geht ohn « weiteres hervor , daß selbst
unter Zuhilfenahme der landwirtschaftlichen Ueb « schußgebiete im

Rheinland nur ein ganz . geringer Teil der Lebens -

mitteloersorgung aus der eigenen Produktion der besetzten
Landesteile erfolgen kann . Die besetzten Gebiet « verbrauchen 8,57
Millionen Dopelzentner Brotgetreide , wovon nur 780 000 Doppel -
zentn « oder noch nicht ein Zehntel durch die Getreide -

umlage in den fraglichen Landesteilen aufgebracht wird . Alles

übrige muß aus dem rechtsrheinischen Agrargebiet und durch Ein -

fuhren bestritten w« den . Von d « gesamten Brotgetreideeinsuhr
des Reiches , die im Jahre 1922 19,3 Millionen Doppelzentner be¬

trug , wird etwa die Hälfte allein für den Bedarf des besetzten
Landes gebraucht . Auch der Bedarf an Fleisch , Milch , Butt « usw .
muß zum überwiegenden Teil von dem übrigen Deutschland und

durch Einfuhr aufgebracht werden .
Aus all diesen Angaben geht hervor , daß eine auf Wohltätig -

seit angewiesene freiwillige Hilfe durch Liebesgaben nicht ausreicht ,
um den Nahrungsmittelbedarf der Ruhrbevölkerung zu decken und

ihr damit den erfolgreichen Abwehrkampf gegen die fremden Ge -

walthab « zu ermöglichen . Wesentliche Vorbedingung dafür ' ist viel -

mehr , daß die Landwirtschast zunächst die U m l ag e voll «füllt
und auch darüber hinaus bemüht bleibt , ganz umfassende Hilfs -
aktiv nen für die besetzten Gebiete planmäßig zu organisieren .
D « Kampf an d « Ruhr ist der erste Kamps , der nicht mit Ma -

schinen , sondern mit Lebensmitteln geführt wird , und dessen sollte

sich jed « eingedenk sein , d « seinen glücklichen Ausgang will .

Aendervngen im Postscheckverkehr . Dem Reichstag ist ei «
Gesetzentwurf zur Aenterung des Postscheckgesetzes zugegangen .
Durch den Entwurf wird die S t a m m e i li l a g e , die bisher 25 M.
für jedes Postscheckkonto betragen mußte , aus 1000 Mark er -
höht . Ferner enthält der Entwurs die Destimmnng , daß im Post -
scheckvetkehr künftighin die Pfcnnigbeträae unberücksichtigt gelassen
werden , da durch ihre bish « ige Berücksichtigung große Erschwer -
nisje und Unzuträglichkeiten zutage getreten seien .

Das Gvldfollausgeld für die Zeit vom 21 . bis einschließlich
27 . Februar 1923 wurde herabgesetzt . Es betrögt 595 40V vom Hun -
dert ( biSh « 709 000 vom Hundert ) .

Regelung der bayerischen viehaussuhr . Das bayerische Landes -
amt für Viehverkehr hat . um der Preistreiberei am Viehmarkt «nt -

gegenzuwirken , am 6. Februar die bekannte unmittelbare Vieh -
ausfuhr vom Lande v « b 0 t e n und angeordnet , daß die Landes¬
ausfuhr bestimmtei Vieharten über die größeren Schlachtviehmärkte
geleitet werden müßte . Das Reichsernährungsminiftnium hat jetzt
die Zustimmung gegeben , daß die neue bayerische Ausfuhrregelung ,
trotz mündlich « und schriftlich « Ausfuhrbewilligung , nicht erteilt
wird . Das Landesamt für Viehverkehr war daher gezwungen , die
neue Regelung aufzugeben .

Das währungschaos im Saargcbiel . Infolge der Besserung der
Mark werden im Saargebiet Waren , die bisher nur in Franken v « -
kauft wurden , wied « um in Mark angeboten . Dabei ist vielfach im
Vergleich zum Kurswert ein Erhöhung der Preise fest -
zustellen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 603,72 Geld ,
511,28 Brief : 100 österreicisische Kronen 26,43 Geld , 26,57 Brief :
1 ungarische Krön « 6,93 Geld , 6,97 Brief : 1 jugoslawisch « Dinar
182,54 Geld . 183,45 Brief . — 1 polnische Mark kostete im freien
Verkehr rund 4ö Pf . bei großen Kursschwankungen .

Sär die Ruhrattion .
Dem Parkeivorstand worden für besondere Aoswentwngeu im -

läßlich der Ruhraklioa folgend « Beträge überwiesen :
Sch. 8. 600, —; Rordrrnri , 5000, —: S. E. in SB. 500 000 . - : Molitor 0800, —;

Sozialdemokratisch « Preußcnsrallion 1820 000, —; Slawitter�Zchöneberg IOOOO, —;
1 «nzlischer Genosse 50 000, —; S. und 8. Sautskn 10000, —; Frau 8. Ler »n
1000, - : Edith Srimhold - Neukölln 55», —. Vau ! W. Schulße . Friebenau 10 000, —;

� . . . . . . ruenthol�Stesiliß , .

_ _ _ _ _

.
ler - Berlin 5000 . —; von einem sozialdemokratischen Stadtrat 30 000, —. Z»
Summa < 788 750/ — W.

Berlin . 14. Februar 1923 .
Für den Parteivorstond : Fr . Bartels .

Weit « « Geldsendungen sind zu richten an den Kassier « der

Sozialdemokratischen Parle ! Fr . Bartels , M. d. L. , Berlin SW . 68 ,
Lindenstr . 3. oder an das Postscheckkonto Berstn 7918 . Fr , Bartels ,
O. Wels , K. Ludwig . V« lln EW . 68 , od « an dos Bantkonto
Fr . Bartels , O. Braun bei der Direktion der Diskontogesellfchast
Berlin SW , 68 , Depofltenkass « Lindenstr . i .

Groß - Serlmer partelnachrkchten .
1. Srei «. Mitte . Sormloa , drn 18. ffrbrmrr , frllß 10 Ußr , wichtig » ffrak .

tionosshung der Stadt » und B«»Irl »v»rordn »t »n bat Dobrohlaro , Swine .
mÜnder Straße 11.

Eharlottenbarg - Spanda ». Jeden Sonnabend von 5 —8 Uhr im Iugendhelut ,
Eharlottenburs , Rosinenstr . <, juristisch « Sprechstunde .

8. Srei ». Sreuzbcrg . 28. Scineindeschulc , Wilmvstr . 10, Sonntag , drn 18. b. M. .
10 Uhr norinittaps bis 8 Uhr nacknuittag ». Neuwahl der Elternbeiräte .
All - zugehöriaen Eltern , besonders dir der «2. und 43. Abteilung , werden
arbrtrn , dir Liste der Bereinigten Sozialdeniokrottschen Partei , mit de «
Namen Wilhelm Meyer beoinnend , zu wählen .

13. Verwaltungsbezirk . Tempelhof , Marlendorf , Morien ielde und Lichtenrade .
Aeiite . Sonnabend , den 17. , 7 Uhe, Rlmmet 25 des Rathause « in Marien »
darf , Ausgabe der Eintrittskarten zum Snnftobend „ Die schöne Müllerin ' ,
der am Sonnabend , den 2<, März , abend » 8 Uhr , im Festsaal des Gywna ,
lium » in Ataete ndorf , Salferstraße L>, stattfindet . Die Mitglieder der Bil -
tnmgskonnnlsslon sowie all « BezirkssUhrer werde » dringend ersucht , pllnkt »
lich zu erscheinen .

heute . Sonnabend , den 17 . Februar .
83. Abt . vom Sassimr Genosse » Bey, Begmestrafie 25, sind durch di « va >

zirksfithrer ffunttionärkartcn und anderes Material abzuholen .
Zungsozialisten . Ortsgruppe Baumschulcnwca . 7 % Uhr im Jugendheim . Ernst -

strafte 1, Vortrag de» Dengsseu Spengler llber „Volkstum ' . Gäste will -
komm« » «

Morgen . Sonntag , den IS . Februar .
20. Abt . Bormittaas 1» Uhr Mitgliederversammlung bei Wenb«. Soloniestr . it ! .
<8. Abt . vormittaa » OH Uhr Schule Wrangelstraß « 85, Sttsajamtoig all «r

Parteigenossen , di « als Mietmitte fungicMN .

Wetter bis Sonniag mittag , kleberiviegend bewiiM , mit leicht ««
Nirderschlügen , an der Küste schwacher ffrost , tm Vinnenlande , besonders
im Süden , etwas wärmer , bei schwachen , vorherrschend westliche » Winden .



Jugenüveranftaltungen .
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Zur die Proletarischen Zcierstnade » sind Karte » fttr dl « MtgNetxr der
sozialistischen Ardeiterjugcnb zu ermäßigte » Preisen im Zugendseiretariat ,
Lindenstraße z, zu habe ».

Heute abend veranstaltet die Abteilung Tempelhof und die Zungsozta .
listen Tempelstof - Mariendorf in der Aula des Gymnasturn » Sermaniastr . OTl
einen Heiteren Abend unter Mitwirkung de , Herrn Emil Kühn « . Eintritte .
karten zum Preise von 1<x> Mk. stnd an der Kasse zu haben .

Der Wcrbedezirk „Prenzlauer Berg * veranstaltet am Sonntag , den U. ff «.
bruar , abends 7 Uhr , in der Aula des Gyinnostum « Greifswald er Straße 2i
einen Lichtbildervortrag über : „ Der Sozialismus in der Karikatur ' . Re»
ferent Herr Friedrich Wendel . Eintrittskarten zum Preis « von so SR. stnd
am Eingang zu haben .

Morgen , Sonntag , den IS . Jebrnar .
Friedenau . Wanderimg nach Rehbrück «, Ludwigs seid », rvessnrrnkte H7 llbr

Wannseebahnhof Friedenau . — Lichtenrade . Besuch de » Bau - und Berkthrs .
nmseums . Treffpunkt : 8 Uhr , Bahnhof . — Rorde ». Wanderung »ach Bernau .
Treffpunkt : W Uhr , Bahnhof Gesundbrunnen . — Schönhauser Porstadt .
Wanderung durch Alt - Berlin . Treffpunkt : 8 Uhr Bahnhos EchSnhauscr Allee .

« « Flügel ) . — Montag abend 7 % Ahr , Bezirk Osten A. Schule
. Bortraa des Genossen Harndt . Gäste willkommen .

änuerchor Friedrichshain . Sonntag , den 18. d. M„ vormittag » » Ahr ,
außerordentliche Mitgliederversammlung in Schmidt » Gefellsthaftshau », Frucht »
stvaße 36a. Erscheinen oller Sange sbriid er Pflicht .

Zum Besten de« Buade « zur Förderung der Selbsthilfe der kileperlich Pe »
htnderte » ( Otto - Perl - Buirb ) , E. B. , findet am Sonntag , den It . Februar , abends
8 Uhr , in der Marienkirche am Neuen Markt «in Konzert statt . Karten zu 7z
und 1S0 M. stnd zu haben bei A. Wcrtheim . Bote u. Bock, in der Geschäftsstelle
des Bundes , W. 3S, Flottwellstraß « 4 II , und au der Abendkasse .

Arbeitersport .
Hockey - Spiele am Soankag .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Srdeiter . Sam- riter . Aolonn « Berlin , «. B. Geschäftsstelle : Zt. 37, Schön »

holzer Straße zo. Generalversammlung am Sonntag , den 13. d. M„ nachmit »
tags 2 Ilhr , in der Schule Elisabethstr . 36.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag II Ahr im Lesslng . Museum,
Vrilderstr . 17, Dortrag des Herrn E. Himmel : „Peter Cornelill »' ( mtt Bor »

Lichtenberg n 1 —Eharlottrnburg 1 in Lichtenberg , Hirschberger Stvaße , 2lb
bis 4, Rothe —Lenz. A. S. C. 1 —Roland I in Stralau , Goßlerstraße , 3—414 ,
Frisch —Lippert . Lichtenberg 1 1 —Fichte II1 1 in Lichtenberg , Hirschberger Straße ,
1I >>4—12, Bethge —Lenz. Fichte X I —Schönholz 1, Schönhauser Allee , 10Z4 —12.
Albrccht —Petersen . Staaken 1 —Wilmersdorf 1, Staaken , 16i4 —12, Moabit stellt. . . . . . .— � ~ in Westend , Städtischer Spielplatz ,

WW - - - -K. V- 4- S'

Straß «,

in Stralau , Goßlcrstraßc�
2 in Lichtenberg

icht - Xll 3 —Schönholz 2,
'

g —1G4, Quast —Rüdiger .
Hallensleben —Banig .

Aubball .
Zm Südwestbezirk finden am Sonntag zwei Ausscheidungsspiele statt .
Lichterfelde auf dem Froh - Frei - Plotz wird der Bbteilungsmeister von B
riendorfer Sport - Club ) auf den Abteillingsmeister von <- ( Luckenwalde 3. Ab»
mg) um ' 43 Uhr ontvcten . Letztere gewannen am Sonntag gegen Wolters -

. . . . 3 : 1. M. S. C. konnte gegen Viktoria nur ein 1 : 1 herausholen und muß
sich sehr zusammennehmen , um ein entscheidendes Resultat gegen Luckenwalde 3
herauszuholen . Spielt M. S. E. weiter so unter Form , so dürften sie keine
große Lorbeeren ernten . Luckenwalde 3 ist ein « schnell « Elf , die Ueberraschungen

schon des öfteren gebracht hak. Sollte M. S. S. einen guten Tag hoben nnb
volle Form besitzen , so dürft « die Technil ausschlaggebend sein und auch «Nl«»
Sieg nicht vermissen lassen . Endlich findet auch in der �. Abteilung das Elte »
spiel zwischen Rowawes gegen Hertha —Luckenwalde statt . Dieses Spiel geht
bereits um 1 Ahr in Teltow vor sich. Der Sieger dieses Sp: els ist enogllnger
Abteilungsmcister von A. Beide Mannschaften werden hart ringen , was
Rowawes an Technik mehr hat , ist bei Hertha durch Säinelllg . cit und hartes
Spiel ausgeglichen . Das Spiel ist vollkommen offen . Romawes ist der viel¬
besprochene Sieger : aber erstens kommt es anders und zweitens wie mau . . .

Am Sonntag treffen stch in Adlcrshof auf dem Sportplatz an der Kopenlcker
Thaussce der Arbeitcrsportverein Ablershof und Lustig - Fidel - Rudow zum letzten
Serienspiel . Während in der ersten Runde Lnstig - Fidel die Spiele beider
Mannschaften gewinnen konnte , dürfte das am Sonntag schwer ha. len . Spiel »
ansang der 2. Mannschaften 1 Ahr , der I. Mannschaften um 3 Uhr .

Bnnbesmeisirrschast im Geräteturnen . Der 1. Kreis des Arbeitn - Turn »
und Sportbundcs hält am Sonntag die Borkämpfe um die Bundesmeiflerschat »
im Derätcturiien ab. An den Voriämpfen , die bezirksweise abgehalten werden .

—- - - - - n- _ _ _ _ __ ■_ _ _ _ __ _ _ _ _. w rv.. _ _ _ _� ■.«•S tn fni/yaitfien

O, WAlLi in inxiiijKiUiW/ Jsuyx iiiujui *-, w, -«--«-St-l- ttl V, D� . ,% .
schule Dahlemer Straße . 16 Uhr vormittags : ö. Bezirk in Treptow , Reue « wA»
alle - 3—7, 2 Uhr nachmittags . Die Äampfrichtersitzungen finden ein « Stund ,
vorher statn

� «rbriter - Turn » nnb Sportbundes , 1. Bezirk F�te- Berli ».
Sonntag , den 18. Februar , Bezirkswetwrnen , Männer , Frauen , Jugendlich «»
Kirschner . Oberrealschule . Turmstroße 75, 2 —6 Uhr. _

Die Frei « Turnerschost Renkilln - Britz beabnchtigt , «inen eigene » Durnplatz
zu erwerben , um dem Rachwuchs eine seinen Bedürfnissen billig g- rrchtwrweno «
Stätte zu bereiten . Alle Eltern werden hiermit zu der am IS. Februar , abends
7 Uhr . IN der Turnhalle Rich - rdstraß - 47 stattfitldeiiden eltcrnversammlniig ei ».
�

�Albeiter-Sportkartell de« 13. Bezirk ». Monivg , den IS. Februar . 7Z4 Ahr .
in der Schule Riederschöneweide , Berliner Straße , DeteNertensttztrng . Die
Bereine werben eil ' ucht, ihre Delegierten zum pünktlichen Besuch drefer EiHung
anzuhalten , sowie die noch fehlenden �ragrbogen mitzubringen .

EDEL - UKÖRE

Weinbrand
AOelpey &CsA 6 Berlin, fotjohdnmsstr - 18/19 ws

Likör &briken • Fruchtseft - Presserei • Weinbrennerei

Theater , Lichtspiele usw . j

Öpemhaus
7 Uhr

Fledermaus

Schssspieihans
7 Uhr

van

Volksbühne
T1/, Uhr :

Die Ratten

Lessing - TIi .
II 7 Uhr mm I. Male :

flsatsch . Thsat . SfirgffScbippel
Sonnt 71/,: Bürger !

Schippet
Mtg. 7' / »: Liebelei . ]

Die Lore

Deut. Könitler -Ri.
Allabendlich 7VtU- *

Der Fürst von
Pappenheltn

(Ädaftrt, ÜBterters)

TVa Uhr ; Improvl «
sadooen im Juni
Sonn lag Z™*. Das

Gtas Wasser
V- k Uhr : Improvi¬
sationen im Juni

Kammerspiele
8 : Oer Krcl ,
Sitz. 2' / »: Frühling *

Erwachen
8: Der Kreis

Qr. SchauspSelh.
( Karlstraße )

71/, ; Die törichte
Jungfrau

Stg . 2: Maschinen
Stürmer

TVa: Die törichte
Jungfrau
Theater 1. d.

Köuisgrütz . Str .
7. 30: Aus d. Leben d

InseKfen

KomödisRhaas
Kameraden

Berliner Id .
7. 15: Madame

Pompadooriiüirate Mm Frao
Kllde Wörner , Ro¬
berts , Btttel , Haskel

Deutsch Opernhaus

W: BsüHishsbail
Grotte Volksoper
imTheat . d . Wesiens
Vn U : Sdrinoi d. Kadcnaa
Stg . 2' / » U. b. kl. Pr -
Raub d. Sabinerinn .

ioilmes liiealer
8U. : Frau Adas C. n.
LH. Die G' schamige

Lastspielhaus
7" iUhr : Premiere

Dos Prlnzchen
Metropol - Theater

l�IiewTork-ifrliD
St ?. 3: Die Bajadere
Heues Operetf . - Th.
7H»: D. neue Gilbert

liaija, die ISoierin
mit Margit Suchr ,
Mutb , Beckcreach ' s ,
Paulsen , Tiedike ,

Gross , . v. amelük
Stil . 3 : Dil ileiiKSändtrir.
B. HaraldPaihn, Jtsaf. Csra
Heues Th. am Zoo
7>/, : Jeat Cilbert: Dptrafle

ßs . mMlatl
NeuesVolkstheater
V1/�Laan . d Verliebt .
Der Neffe als Onkel

Besaissoiirtal .
7' / , Uhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .
3 Uhr : Wilnetm Teil
8 Uhr Rose Bernd

Thalia - Theater
V/t Uhr : Bin Jahr

ohne Liebe
Th. a . Nollendorfpl .
V/t Uhr : Königin

der Straße
Dj. J' /j : tette aal Ciajsda
Tuitir : ! d. Kieicegcigt. -Sb

TVaUhr : K 3 1 1 8
V/allner - Theater

Komische öper
1 (71' , ) Dir. : James Klein ( 7V,) j
[ Internat . ReTne in 23 Bildern |

iropa spricht davon
[200 Mitwirkende ! 6Baliettsl (

Mr. Ms » Ttsr UbsmlirD- TliKsnl
ia Ueiiai Bit seian engl Sirisl

[ sowie die bekanntesten Dar - I
| steller von Böhne und Film f

Vorverkauf ununterbrochen

Möbel
billige Preise

Mm . , Sälah . ,
Speiieijerrenz .
Bnnte Küchen

Einzelne Möbel
Kostenl . Lagerune

er . Zahlungs -
erlelchlerung

Gr. Frankfurt. Sir. 58
l Misitmv. Alemdeiiilah

RI. : Badxtr. 47/48
5Min. t. Eabiih. Gtsondhr.

Am Donnerstag abend verstarb nach

längerem Leiden unser Angestellter im
Parteibureau

Wiiheim < 3roser
im 45 . Lebensjahre .

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
Mitarbeiter , der in treuer Pflichterfüllung
für die Partei und ihre Aufgaben unab¬

lässig tätig war .
Em ehrendes Andenken widmet ihm

Oer Parteivorstand

Die ElnSscherung findet am Dienstag , den
20. Februar , nachmittags l ' / . Uhr, im Krematorium
Baumschalenweg statt .

Oüßstoff verwendet .
Er Ist gut, billig und bekSmmlM

" l K- ZVfefchen enkfhrichi der Süstlrast von t Pstmd Zucker.
st Tablette --> i1/ , Würfel Zucker genügt für «ine Tasse

Kaffee , Kakao, Tee usw.
Schachteln mit 100, 200 u. 500 TaMtffta

Ia ffoloniälirörtn». ©rogcichonbtongen�
mid Apatheten.

Verkäufe
Billardbälle , anderes , Elfenbein ,

Dinger , Prinzen str. 73.
kaust

Ikilxsdlllog
iiötei. lziezii. pektenein«.

!Petersdorgerstr . 23 1

AilgeDL Ortskrankenkasse
Berlin - Liclitenberg

Bekanntmachung
AufGrnnd der Verordnung über Grund¬

lohne vom 2. Februar 1023 IRGB . Rr. S
S. SS u. ff.) treten mit Fuftimmimg des
Oberverstckicrungsamt » vom 26. Februar
1023 folgende Lohnstufm und Grundlöhne
in Kraft :

s Lohn . Tages -
stuf « entgelt

kesillemlli .
Tü- i . 8- /« Uhr

8s lebe
das Sehen !
liutti Hin, Sätnter, für .

Klei». Keller-Wri

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pcrs . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

Walhalla - Tb .
Tägl . 7»/ . :

üoltistraße 9
Kollendorf 1613

faoFebr. - Programni
nnübertreffllch

230, - Mk.
450 »- ,
850, — ,

im - .
1650, -
20. 50/ -
2650, —
3250, —
3650, -

178/8,
Beitrag
( täglich )

20, - ML
40, —
eO, —

12a —
ICO, —
200, —
260, -
320, —
330, —

CiKUS
Busch
Sonnt . 2 k
3U- - Nibelungen

I Kind Ireii
Abends V/i Uhr :

FrsnidEDlegioQii
und neue

Clrc . - Sensationen

Kleines Tb.
Tägi . 8 Uhr :

Die

Carola ToeII & Olga
Limburg , Falken¬
stein , Kaiser - Titz

Variete -

Spielplan
RndKi 5«statl6l !

Kelchs hallen - Tb!
tilateotltd. V' j übr. S»»: jji

nachm . 3Uhr
halbe Preise
STETTIIEB

Sing .
»ZlldiiN-

Kratt' l
Int. 7Vit.

Bekanntmachung .
Der 15. Nachtrag zur Satzung der

Allgemeinen Ocfortanlenlofie » er
lin - TtorOen , betreffend die auf Grund
der Berordnung über « rnndlShae nn »
Sterbegeld in der Krankenverflcherungvosti ü Februar ( R. . G. . Bl. Teil I. Nr. 0.
S. 09 ss.) erforderliche Aenderung her SS 10.
20. 3t . 45 und 67 ist vom Obervi rncheru nas »
amt Berlin genehmigt worden . Der Räch-

. r, . , «60 ist mtl dem 12. Februar 1923 in Krait
8 Uhr : Der kühne getreten . ITgn

Scbwlauner 1 Renbccker , «orfitzrnder .

Urania
MltSnng n. Klang
zwtech . Schwarz »

wald und Alp .

- Garderobe -
auf beqaemste Tellzahlniig

Herren - Damen -
Aiuflee,Paletots

Schlüpfer

Grund¬
lohn

200, - ML
400 . — ,
800, - .

1200, — ,
1600, — .
2000, - .
2501) , — ,
3200, — ,
3000, — .

Gemäß Z 5 der Berordnung sind die
Arheitgeber verpflichtet , der Kasse inner
halb einer Woche die zur Berechnung der
Beiträge notwendigen Angaben unter Be-
Nutzung der vorgeschriebenen Formular «,
welche unentgeltlich im Kassenlolal zu er-
halten find , zu machen .

Bei unterlassener Lohnangab « wird bis
zur ordnungsmäßigen Meidung der « rund
ohn in der ' Höhe festgesetzt , der sür Per

sicherte der gleichen Art in Betrieben gleicher
Art gilt ohne daß eine Verpflichtung zur
Rückerstattung der entiprechenden Beitrage
leitend gemacht werden kann. Gicichzeitig
! ann Bestrafung nach Z 318 erfolgen

Die hieraus stch ergebenden erhöhten
Leistungen treten am 26. März 1923 in
Anwendung .

Berlin . Lichtenberg , den 16. Februar 1923
Oer ftaftenaocffanb der Allgemeinen
Octotranfcn taste BcrUn - Ciditenberg

0. S- lkel ®. Budde
Vorsitzender Schriftführer

Oos

8v!illlpf0gfu >«>
der

8l>!lZllISIN0lff >lIS
V. RIOL LOHMANN
Ein prakt . HandbudiPaletots , fadlai .

Röcke . Kleider .

Oute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

1-l. ßsiser , Lothringer Str . 67

[ Von dsn Alpen 10/1 1
bis zum fentM Riga j

[ kennt Jedarmaan die Mark « [

„ Liga "
| Drem trag auch Dg

zu Deinem Wohl |
j Die gute

[ „Llga - Gammisobr
Verkaulssiellen werden
nachgewiesen durch die

rabriknied erlag «

fl . O. Faber ÄCo .
Berlin , Walloertheaterstf . 36 J

Tel : Köniqst 1956

für Eltern, Lehrer u.
trrieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

rufammengelielLt
(ind, fondem auch die
nach sren Möglichkeit .
zur fchriltv. ' ef[en Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden ,

Preis - Grundzahl
M. 0,50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN 5W« «

LINDENSTR . «

füitt » .
H-.

Platin -iiBfli
kauft

höchstzahlend

ißlzmarktstr. ü.
Passage .

Wohnunrtsiausdi
schnellsten durch eine Anzeige im

WshntiiigsanzeirtA '

in u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach a nswi

am schnellsten durch eine Anzeige im
firofr -
■ crmMr

_ _ _ _ _ __ _ _ _

als einzige Spozialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rabrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröflemlicht

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " Ist der

iDzeiger für Qmsiistetks- und todiäftswkäufe
Bei allen Zeilungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeizenannahme :
Zeihmgizentrale ( ZZ . ) AküengcselUcfaaft

Jernsalemer Str . 5/6 - Fernsprecher : Dönholf 3310- 3312

Deulscher Melallarbeitsrverbanii
Verwaliungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachrichtz daß
unser Kollege , der Former

Max Bacher
am 12 Februar gestorben ist.

Die Einäsckierung findet am Montoo ,
den 19. d. M, nachm. 5 Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichistroße , statt .

Unser Kollege , der Rohrleger
Bmil Joppig

ist am 15. Februar gestorben .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 19. Februar , nachmittag » 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Garnison -
Friedhofes in der Hafenheide aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Reg « Beteiligung erwartel

142/21_ »1« Orteverwoltnng .

ffriihjahrskostnme , Uebergangsmiintel
89oO. —, imprägniert « Coverroalmänirl ,
Tuchmäiitel , Homespunmäniel , Modell -
Neider , reinwollene Kammgarnkleider
W 900 . —, Riesenauswahl , direkt Werk-
statt . Altmann , Rofenthalerstr . 44 III .
Hackeschermarkt . _

'

Leihhaus Friebrichsteoße 2 IHallesches
Tor ) verkauti spottbillig elegante An-
Züge, Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits -
äufe : Sportpelz «, Gehpelze , Katzenjacken ,

Pelzmäntel , Fuchs « oller Art . Keine
Lombard wäre .

Beiesmarken - Sammlungen , Einzel -
marken , Restbcstänbc , gesammelte Ta-
gespost , tauft Höchstzahlend Bohr ,
Besselftraße 20. _ _ *

siahugcbisse , siahu bis 5000 . —I Platin -
bruch , Goldsadicn . Silbersachen ! Stan -
njoipavicr ! Oueckstlbcri SIllhstrnmpf -
afche bis 3000 . —! Rinn ! »inngeschirrl
kauft Ebclmetall - Einkaufsbureau . Deber -
straßi 3t tau ! Hausnummer achten ! ) . -

Teppiche , herrliche Perfermuster , Di
wandecken . Brücken , billig « Gelegenheit .
Ziefchke, Teukölln , Kaifer - Friedrich -
ftraße 5 M. _ _ _ _ 1. 8I/17«

Auf leilzohlung . Reu eröffnet . Her -
ren - Sarderobe , Anzüge , Eutawaps .
Raglans , Schlüpfer , Ersatz für Maß -
arbeit . Beguemc . diskrete Teilzahlung .
Gebr . Gottlied , m. b. H. , An der
Schleuse 5» ( Nahe Schloßplatz und
So ittelmarktl . Geöffnet 9—7. _

OeotsdieMllailieiMM
Virwzltgssntslle Serlin » 54. üiiiei ! str : Si8] /35.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4Uhe .
Telephon : Amt Rorde » »33 bis «36

und 6592 bis 6595.
Sonnlag , den 18 . Jebrnar . «
raittaga 10 Ahr . im Lokal vou Sachs «,

Lind «wer Straße 28:

r Versammlung - 4
der «effelschmiedelehrltttge

Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Dls -
kusfion. _

NiloWarMlSeMebe
Montag , den 19 . . ffebtoae , nach¬
mittags 5 Ahr , im Lata ! oon pon - elcit ,

Zostystraße 7:

Funktiouttrkonferenz .
Tagesordnung : Berlcht über die

Lohnoerhandiungen mit der Jnter ,
estengemeinschast der Autoreparatur -
Kieiubettiede .

tW Zeder Betrieb muß durch « wen
Kollege » vertreten sein .
142/19 via Ortaaetmaltnng .

»melllevMiiilkllM
Vllllil - MMMs

Anzüge , Keeuzsüchs «. Garderoben .
Pelzwaren spottbillig . Seihhan » Ret '
nickenborferstraße 105 <NetteIbeckplatzi
Keine Lombarbware . '

Leihhau » Rosenthaler Tor , Linien�
straße 203/204, Ecke Roscnthalerstraßc ,
verkauft bekannt billig Kreuzfllchse .
Alaskasiichse , sämtlich « Pelzorten . An¬
züge , Winterschlüpfer , Wintrrpaletot .
Gummimäntel enorm billig . Seine
Lombardware .

MonateanzSgr , Winterpaletols zll
staunend billigen Preiftn . Naß . Sor -
mannstraße 25—28, früher Mulackstraße .

Gelegenheit , «leiberschronk 25 « « . —,
Berjiko ig 500 . —, Umbaue , Sofas . Büfett
62500 . —, Trumeaus , Schreibtisch 3950- 1. —,
Waschtoilettcn 21 000 . —. Flurgarderoben ,
Epettezimmer , große Auswahl in Ein -
Zklitücke«. Lhatelongue 32 060 . —, Bett -
stellen oerlauft Gottlieb . Rügener -
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Haus . '

Patentmatratzeaatzen 47 000. — > Auklaae -
matratzeii , Melallbettstellen , Chaise -
longues . Walter , Stargarberstr . achtzehn .

Metallbette » 30 000 . —. Chaiselongues
40 000 . —, Patenimotratzen , Polsterauf -
lagen . Kinberdrahtbett . Meicke. August -
straße 32», Quergrbäube .

Aufiag

dtzusjteinstpuinen » ?

ab folgende

nckt

st —
r
ii
in
IV
V
VI
vu
V1U

Tage , entgelt

<35CSo a
i ; W

bi , einschL . .
über 450, - bi ,

. 830, —
, 1250, -
. 1600, -
. 2050, -
. 2650, -

3230, -

450, -
850, —

Bekanntmachung
Auf Grund der Verordnung über

Grimdlohne usw. vom 2. Februar 1923
gelten vom 19. Jade . 1922
Lohnstufen und Beiträge :

a e
B «
■5- ■ _

4<yj, - 40, -
» » , — 80, -

. 1250, — 1200, — 120, -
. 1650 . - 1600, - 160, -
, 2050, - 2000, —MO. -
, 2650, - 2li0' >, — 280,
. 3250, —3200, — 320, -

3000, — 360, —
Lehrlinge ohne Entgelt zahlen ' /t des

' tesigesetzten Beitraae ».
Mitglieder , deren Grundlöhne die bis -

her bei der Kasse vorgeschrieden » Höchst-
grenze übersteigt , haben erst vom 29. Tage
nach dem Intiasiteeten der Aenderung ,
also vom 30. März 1923 ad Ansprüche aus
die erhöhten Leistungen .

Für Versicherte , weiche bisher der Lohn¬
stufe X angehört haben , wird die
Zuteilung zu der neuen Lohnftufe V<Ii
oon der Kranienkasie vorgenommen , wenn
nicht fetten » des Ardeitgeber « innerhald
einer Woche ein « Lohnverändcrung einge -
aeicht wird , nach welcher da « Mitglied in
ein « andere Stute eingereicht werden muß-
— Soweit die Zugehörigteit der Versicherten
zu den neuen Lohnstusen V —VII in Bc-
tracht kommt, werdet : die Arbeilgeder
hiermit auizrfordert , svätesten » innerhalb
einer Woche die zur Berechnung der Bei -
träge erforderlichen Angaben mittelst der
üblichen Formulare zu machen — Erstattet
ein Ardeugeoer trotz dieser Aufforderung
die Meldung nt »t fristgemäß - io tann der
Kaffenvorstand für feine Beschäfiigten den
Grundlohn tu der Höhe seitfetzen. der illr
Versicherte gleichen Art gilt Eine Pflicht
zur Rückerstattung der entsprechcnden Bei -
träge besteht nicht

Die neuen Tadellen sind am Schalter
10 »neittgettltch zu haben .

Beriin - Wilmersdorf , den 13. Febr . 1923.
R. Engelhardt Fr . Wtemanu

Borsizriider Schriftführer

Piano » preiswert .
Link. Lrnnnenstraße 35.

Grammophon «
verkauft .

Klaviermacher

mit Platten . 19 900. -
Christburgerstr . 8.

Fahrräder -

Fahrradmnntel allerbilligst . Schlawe ,
Weinnieisterstraße vier . 121/4 *

Xsukgezucke

Fahrradanttnis »
schinerstraße 78.

HLchstzah' . eild . Git »

Chrlstioaat , KIpeuicker -
»über Manteuffelstraßel .
ebisse. Plaiinabfalle .

Silberschmelze
straße 2<>o fgegenstb . . —
kauft Zahngebisse . PIati »abfÄ
Schmucklachen . Glühsttumpfasche . Queck-
silder , sämtliche MelaLc . 142K»

[ tzivsptekeute « u . tzckssrkinEJH I

ZSndleezr », Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. _

*

Kugellager kaust höchstzahle-. , 5 Pil�
Relntckendorferstr . 95, Hof parterre . _

Kugellager kauft hStbstzahlenb Elbiu »
gerstraße 9 lRingbahnhof Landsberger »
allee ) . _

*

Elektromatrrial , Elcktroapparate , Meß¬
instrumente , Telephone , Glühlampen ,
Elektrozähler kaust Röster . Brücken »
straße 15- . _ _

•

Sögel , Schrauben , Leim laust Wodtke ,
Amstrrdamerstr . 21. *

Unterricht
Heinrich Maurer , Prioat - Zuschnride -

schule, Alexanberplatz , Eingang König »-
graben . Fernsprecher Königstadt 339.

Verzchiedenez
132 609 Ratsuchende ! Vereinigung bee

Rechtsireunde : nur Friedr . chstraß « 122.
Anerkannt « Prozeßabteilung . 9—».

Ceiaverkerr

Gelbdarleh » bi , 5 000 000 . —, Raten -
rückzablung . Millon . Großgörfchenstr . 18.

Sosort Selb auf leb « ZSertsach «.
Silbersachen . Anraiff ,

flionsu

WWW Gold ,
Beekauf , auch

kommitfionsweis «. Wcmttte , Blumen -
Iholst eaße 10. Eck« B lllowstraß «.

_ _ _

•

«bzahlbarlehen , Geschäftsgewer , Be.
amtenkredit «, MSbelbeleihung . stehen -
bleibend , auch auswärts . Kleinod , Süd -
oft, Fa' . ckensteinltr . 22. Rückporto .

Vermietungen

Seammophea « ,
brochene . Stück
Eharlottenftraße

Platten , alte , zez-
600. —. lauft gwitzers ,
74- 75.

P- rler und deutsche Teppiche käust
böchstzahlend . Reschke, Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Etraß « 5. Z- L Neukölln 9123.

Kanse all « Arten Säcke . Packleinwand ,
Nähgarn , stiller . Swinemünbcrstraße 7.
Humboldt 489, _

NOA- stinuichmelte kauft Lötzinn , De-
schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me.
talle . Anbreasstraße 49.

Piano », Flügel kauft
Tagespreisen Piauoma
rossovlatz 2. Rollendors

- u . sten
arba .

197/12«
Franenhaar «, 100 « ramm bis 800 . —

kaust Grüner Weg 80.

�ten über 6000 . —, S
gen Uber 20 MO. - Katzen , Kanin , IL
talle , sacke . Nähgarne , Bindfaden Pack-
leinen . Emballagen . Sthafwolle Roß .
haare . Wolbenberoerstr . 2. zwei Mini ! -
ten vom Bahnhof Deißensee . Alex. 1857.

Säcke lauft Benee . Eovnowstr . »I «
Löckeeialaas . Todiaa . «ck�steLsLlOZl
Photoapparate , Prismengläser lauft

Haller . Eich - ndorffstroß « siebzehn ( Stet -
tmer Bahnhof ) . * > , ,

«rtemeiigläfer , Feldstecher . Opern -
jlofcc , Phot . oappaxote . Mikeoikcp « kauftglaser . whotoappamte . Z
Frank . Blücherstraße 55.

Fahrrabaakans , Linienstraße Ist
Leim , Schellack , Firnis .

>14llK«

große und kleine
tenerstraß « 42.

. Beuzi » kauft
bstcn Lichr , Romin -

2816b «

Wiekgesugtee

tz - stimmei - Wohaung und Küche gegen
Baukostenzuschuß im Bötzowoiertel zu
mieteu gesucht . Tri . Könizstadt 193». «

ZtrheitXmerkt

ttBllBBsnzedvte
'

Galvanoplastiker
Spezialienntniss « im Matritzeuba »
( Grammophon ) unverhe' - eate ! , für
Ausland , fstr sofort geiucht Bewrr »
bungcn mit Angabe ftübeeer Täligteit
»nt . 50 ? . >44 belördeet Rnlolk «osso .
Berlin SV, Wiener Sir . 1 6. 27/18 *

Durchaus telbstSn -
d! g arbeitenden

ÄekhlülgülZllief
für Stanz - und Loch»
Werkzeuge, der auch
drehen kann, suchen

U. ffiraii 14
»Sj . - Rslniftcodcrf - Wut

A- atdstr . 4 9

IBSeiiSiep
'

� von chem. Fabrik im Südwesten '
* Berlins gesucht Bedingung firm -

im Arbeiten mit Wasseestoff - Sauer - -
. lloff - Debtüs- Bewerbung , mit steug - '

m »isabschristen , selbstgeschn Levens » '
m laus unter ü. SS o. £>. Expcd. d. I

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ■ ♦♦♦♦ <
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